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Ze a Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 17. Februar. Hier wurden mehrere Individuen verhaftet, die 
de mit Fabrikation falſchen türkiſchen Papiergeldes beſchäftigten. Bei 
lg rn uchung fand man die erforderlichen Materialien und Werkzeuge. 
derben 5 N Ver Adminiſtrator der öffentlichen Schuld, iſt ge⸗ 

h 110 fi n Savoyen iſt ein 3 wegen Beleidigung des 
0 


1 des iniſter zu dreimonatlichem Gefängniß und einer Geldbuße 


Mailand, 18. Februar. D i i i i 
mit Cerebral⸗Sympiomen erkrankt. cenie n e 


91%. Friedrich⸗ 
1984. Oppeln⸗ 
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Der Reſerve und Erneuerungsfonds 
der neenfiiihen Eiſenbahnen. 


Die Pflicht zur Bildung des Erneuerungsfonds der Eiſenbahnen 
it keine neue Laſt der Eiſenbahnen, ſondern nur die den Grundſätzen 
— kaufmännischen Buchführung entſprechende gleichmäßige Vertheilung 
r nothwendigen Erneuerungen des Oberbaues und der Betriebsmittel 
n Betriebsjahre. 8 Die gleichmäßige Vertheilung dieſer 
iveni a in der Art geſchehen, daß nach den Erfahrungen und den 
feſigeſt erhältniſſen des betreffenden einzelnen Eiſenbahnunternehmens 
geſtellt wird, in welchem Zeitraume die einzelnen Theile des Ober⸗ 
aues und die Betriebsmittel ſich bis zur Unbrauchbarkeit abnutzen 
und daß hiernach die jahrlich gleiche Summe berechnet wird, welche 
innerhalb dieſes Zeitraumes in jedem Jahre zurückgelegt werden muß, 
um am Schluſſe deſſelben die Mittel zur Erneuerung des verbrauchten 
Gegenſtandes zu bieten. Dieſe Mittel ſelbſt beſtehen in den Anſchaf⸗ 
fungskoſten der betreffenden Betriebsmittel, nach Abzug des Verkaufs⸗ 
ſen Gl der Ueberbleibſel der verbrauchten Gegenſtände. Die nach die⸗ 
bie Bene, ch nd Rüdfichten angelegte Durchſchnittsrechnung ergiebt 
ternehmen ſelbſt bentrlich aufgeſammelt werden muß, um dem Un⸗ 
darzubi eſtändig die Mittel zur fortdauernden Regeneration 
zu ieten. Dagegen f ll K 1 
Ausgaben für die ar allen nach Bildung des Erneuerungsfonds die 
Oberbaues und d 95 mäßigen und gewöhnlichen Erneuerungen des 
nungen der meiflen Genet welche bisher in den Jahresrech⸗ 
koſten bildeten . iſenbahnen einen beträchtlichen Theil der Betriebs⸗ 
e 
a aben zur Unter 2 
anlagen bei den ſchleſiſchen Privat⸗Bahnen folgende Prozentſätze des 
geſammten Ausgabekapitals pro 1855: 


Sonuntagsblättchen. 

Berlin hat ſich an den Nachklängen ſeiner großen Feſtwoche und 
den Erinnerungen an dieſe zu erfreuen, Wien ſchoͤpft Luft in der 
Ausſicht auf die Stadterweiterung, Paris klagt über zunehmende Eng⸗ 
brüſtigkeit und grault ſich bei dem Klirren ſäbelraſſelnder Adreſſen, 
London ſchneidet eine Fratze zu denſelben und Breslau — ftreitet ſich 
N ob Frau Jenny Goldſchmidt noch eine Stimme habe oder nicht. 
RA ‚ar beklagenswerth geweſen, wenn nicht über dieſen Streit⸗ 
— — der unbeſtreitbaren Gefahr einer mit der Zeit fortſchreiten⸗ 
niß erh unkelung des Thatbeſtandes, der Beweis zum ewigen Gedächt⸗ 
nicht oben worden wäre, und wir können es Herrn H. Gottwald 
Pu Dank genug wiſſen, daß er ſich in einem drei Spalten langen 

rtikel der „Schleſ. Ztg.“ über die Stimmritze der berühmten Sängerin 
erſchöͤpfend vernehmen ließ. 
„Nun endlich wiſſen wir, daß Frau Jenny Goldſchmidt nicht erſt 
M Folge ihrer Land⸗ und Seereiſen heiſer geworden iſt („Umflorte 
timme“ — heißt man das!), fondern daß fie immer heiſer gewe⸗ 
en iſt (was man eine — negative Stimme nennt), daß es aber 
2 einer guten Sängerin auf die Stimme, d. h. das bloße 
wan material, gar nicht ankomme! — Wir ſind Herrn Gott⸗ 
ald für dieſes Zeugniß und feine Erklärung hinſichtlich der Ueber: 
Rüffigfeit des Stimmmaterials um fo mehr verbunden, als er Menſchen⸗ 
eundlichkeit genug beſitzt, den Unglücklichen, welche bei ihrer unvoll⸗ 
mmen ausgebildeten Organiſation von einer Sängerin auch einen 
geſunden und nicht blos einen — negativen Ton fordern, ſeine 
fülle Theilnahme nicht verfagen will. 
G Möge Hr. Gottwald dieſe ſtille Theilnahme zunächſt dem eigenen 
re der gefeierten Sängerin, Herrn Goldſchmidt, ſelbſt widmen, 
0 7555 das bloße Tonmaterial für fo wenig nebensächlich hält, 
5 ihm nicht bloß der erſte beſte Flügel, ſondern ſelbſt der beſſe bres⸗ 
* Flügel nicht gut genug dünkte, um ſeine Finger darauf zu drücken — 
mußte ein leipziger Flügel fein. 
Ein Beweis, daß nicht blos jedes größere Publikum den Gegenſatz 
lic Materialiſten und Idealiſten in ſich schließt, ſondern auch die glüd- 
dä en Ehe zwiſchen einem Materialiſten, welcher auf guten Ton 
und einer Idegliſtin, die ſich mit einer — negativen Stimme 


von 


* 


Vireslaue 


Sonntag den 21. F 


begnügt, beſtehen kann, ohne daß darum 
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Oberſchleſiſche· ··—ͤ—— . 34,07 Proz. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger .... 25,21 „ 
Niederſchleſiſche Zweigbahnn 23567 „ 
Neiſſe⸗Briege nr e 
Wilhelms bahn ee 21,84 „ 


alſo bei dieſen fünf Bahnen 1855 durchſchnittlich 28,49 Prozent des 
geſammten Ausgäbekapitals, an Stelle dieſer Prozente tritt künftighin 
der Erneuerungsfonds, deſſen Durchſchnittsſatz das Cirkularreſkript des 
Handelsminiſteriums auf drei Prozent der Herſtellungskoſten 
des Oberbaues und fünf Prozent der Anſchaffungskoſten der 
Betriebskoſten annimmt, indem es die Berechnung des ſpeziellen 
Satzes jeder einzelnen Eiſenbahngeſellſchaft nach den eben angeführten 


„Maßgaben und Prinzipien überläßt. 


Eine weitere Entlaſtung, wenigſtens für viele Eiſenbahnunternehmen 
liegt in der Möglichkeit zur Reduktion des Reſervefonds, zu welchem 
die Jahresbeiträge in der Regel 4 bis 1 Proz. des Aktienkapitals und 
darüber ausmachten, während das Maximum, bis zu welchem ſich die 
Anſammlung erſtrecken ſollte, 10 bis 20 Proz. erreichte. Die nähere 
Definition, welche das dem Cirkularreſkript beigefügte Gutachten bezüg⸗ 
lich des Reſervefonds enthält, als des Fonds zur Deckung von Aus: 
gaben, welche durch Unglücksfälle oder ſonſtige außergewöhnliche Um⸗ 
ſtände veranlaßt find, und deſſen Höhe auf 1, Proz. des Anlagekapi⸗ 
tals normirt wird, macht in Verbindung mit der Möglichkeit zur Ber: 
ſicherung vor den meiſten Gefahren dieſer Art dieſe Reduktion moͤglich. 
Außerdem werden die theilweiſe bereits bis zu einer nicht unbeträcht⸗ 
lichen Höhe angewachſenen Reſervefonds, ſowohl für dieſe Reduktion, 
als außerdem auch noch inſoweit zur beſſeren und ſchnelleren Fundirung 
der Erneuerungsfonds benutzt werden können, als man den Ueberſchuß 
des Reſervefonds über 12 Proz. des Anlagekapitals zum Erneuerungs⸗ 
fonds ſchlägt. I) 

Es wird nach dieſen Geſichtepunkten lediglich Sache der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften und ihrer Direktionen ſein, raſch ans Werk zu gehen; je 
ſolider die Bildung des Erneuerungsfonds erfolgt, deſto ſolider werden 
die Dividenden werden, und je zweckmäßiger beide Fonds, der Erneue⸗ 
rungs⸗ und der Reſervefonds nach der Lage und den Erfahrungen je⸗ 
des einzelnen Unternehmens organiſirt werden, deſio höher werden vor: 
ausſichtlich von der geſunden Spekulation die Dividenden geſchätzt und 
ſeiner Zeit auch feſtgeſetzt und bezahlt werden. 
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Breslau, 20. Februar. [Zur Situation.] Das Abgeord⸗ 
neten⸗Haus hat in feiner geſtrigen Sitzung die Berathung der Ver: 
ordnung wegen Suspenſion der Wuchergeſetze begonnen, deren nachträg⸗ 
liche Genehmigung die betreffende Kommiſſion, ſowie die Annahme der 
vom Herrenhauſe beſchloſſenen Reſolution empfiehlt. Das Intereſſe der 
Debatte knüpft ſich weniger an die Frage: ob die Genehmigung ertheilt 
werden ſolle — kein einziger der bis jetzt gehörten Redner hat da: 
gegen geſprochen — als an die Frage: ob unſer Landtag geneigt fein 
würde, in eine definitive 7 der Wuchergeſetze überhaupt zu 
willigen, für deren Zweckmäßigkeit und Gefahrlofigkeit fi der Abgeord- 
nete Wentzel ſehr entſchieden ausſpricht. f . 

Die eingebrachten Amendements der Abg. Nathuſius und Reichen: 
ſperger werden den Probirſtein abgeben; doch läßt ſich ſchon jetzt auf 
eine ſehr geringe Neigung des Abgeordnetenhauſes ſchließen, ſich der 
Wuchergeſetze zu entſchlagen. ö 

Unſere berliner Privat⸗Korreſpondenz giebt intereſſante Mit⸗ 
theilungen über den Stand der Zucker zollfrage, ſowie der Do: 
nausFürftenthümer: Angelegenheit; auch berichtet man uns von 


945975 „den Menſchenfreund das 
Gefühl einer gewiſſen Wehmuth zu beſchleichen“ Weine a laſſen 
wir Frau Goldſchmidt und ihren Propheten mit einer gewiſſen Weh⸗ 
muth bei Seite, und fragen wir uns, warum Kunftenthufiaften fo 
gern in einem ſchrankenloſen Fanatismus ſich gefallen und es gar fo 
übel nehmen, wenn man an ihren Götzen Flecken erkennt, da ſolche 
doch ſelbſt an der Sonne unterſchieden werden. Vielleicht liegt die 
Antwort in der Frage: weil der Götzendienſt aufhört, wenn die Kritik 
anfängt, jene aber der Götzen nicht entbehren kann. Man 
wird ſelten Veranlaſſung finden, dem Publikum eine allzulebhafte 
Schwärmerei für das Schöne, Gute und Große anzumerken, aber der 
Genius, welcher zu Tiſche geladen werden kann, oder ſelbſt Soupers 
giebt, findet ſogleich feine Gemeinde. Es iſt fo leicht und bequem, den 
Antheil, welchen Jeder an der Fortbildung feiner Zeit zu nehmen be: 
rufen iſt, lediglich durch den Zoll leidenſchaftlicher Bewunderung zu 
zahlen, und das Syſtem militäriſcher Stellvertretung auf das ideale 
Gebiet übertragend, wird man leicht dazu verführt, ſich durch den Um: 
gang mit Künſtlern in den Gedanken einer Kunſtgenoſſenſchaft hinein⸗ 
zulügen, welche in jedem Angriff auf den vergötterten Künſtler zugleich 
einen Angriff auf die eigne Geiſtesfaulheit und die Eitelkeit des In⸗ 
dividuums erkennt. 

Eine bei Seite geſetzte Tugend, welcher das Bedürfniß parteiloſer 
Würdigung fo unbegreifich if, daß ſie ihr wie einem Taſchendiebe auf 
die Finger ſieht, würde noch ſchlimmere und perſönlichere Motive bie: 
ſer Huldigung des Genius entdecken, zumal wenn dieſer Genius eine 
Crinoline trägt; indeß gehören wir nicht zu dieſen Heiligen des letzten 
Verſuchs und begnügen uns mit einer nur das Verhältniß im Allge⸗ 
meinen deutenden Erklärung. 


nne e e 
J Berliner Feuilleton. 

Die Saiſon hat jetzt ihre Blüthenzeit erreicht, wofern man wenig⸗ 
ſtens gewiſſen äußerlichen Merkmalen Vertrauen ſchenken darf, die nach 
unſerer Meinung eben ſo berechtigt ſind, ein Urtheil zu bilden über die 
Verbindung der Mode und der Jahreszeit, die man Saiſon nennt, 
als gewiſſe Erſcheinungen am Himmelszelt die Propheiungen des Aſtro⸗ 
meteorologen Herrn Schneider herauszufordern, 


— 


Zeitung, 


ebruar 1858. 


Expedition: Perrenſtraße u W. 
Außerdem übernehmen alle Poft « Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


87. 


dort über die üblen Nachwirkungen, welche die kaum überſtandene Fi⸗ 
nanz⸗Kriſe auf einzelne Induſtriezweige geübt hat. 

In Betreff der holſtein⸗lauenburger Frage wird in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen großes Gewicht darauf gelegt, daß die „Petersburger 
Zeitung“ ſogar die Rechte Schleswigs gegen Dänemark vertheidigt, 
abgeſehen davon, daß ſie in Bezug auf die Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg der deutſchen Auffaſſung vollkommen beitritt. 

Man gründet darauf die Ueberzeugung, daß das franzöſiſche Kabi⸗ 
net eine entgegengeſetzte Haltung nicht einnehmen werde, obwohl pa⸗ 
riſer Korreſpondenzen von ſehr nachdrücklichen Verheißungen zu erzäh⸗ 
len wiſſen, welche Kaiſer Napoleon dem Prinzen Chriſtian bei deſſen 
Anweſenheit in Paris gemacht haben ſoll. ; 

Der „Independance“ zufolge war in Paris das Gerücht verbreitet, 
daß zum Frühjahr eine Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich 
und des Kaiſers von Frankreich ſtattfinden werde; ein anderes Gerücht 
beſagt, daß Frankreich mit der Willfährigkeit der Nachbarſtaaten in der 
Flüchtlings⸗Angelegenheit noch nicht zufrieden ſei, ſondern wünſche, daß 
dieſelbe zu einer allgemein europäiſch. Frage gemacht werde, aber nicht ſelbſt 
die Initiative ergreifen wolle, ſondern dies Oeſterreich überlaſſen werde. 
Vermuthlich ſtehen beide Gerüchte im Zuſammenhange mit einander, 
und beweiſen mindeſtens das Eine, daß zwiſchen Frankreich und Oeſter⸗ 
reich eine herzlichere Annäherung ſtattgefunden habe. 


Preuſ en. 

9 Berlin, 19. Februar. Ueber den Stand der Verhandlungen, 
welche ſich auf die zukünftige Verfaſſung der Donaufürſtenthümer 
beziehen, ſind mancherlei verworrene, zum Theil ſogar widerſprechende 
Gerüchte verbreitet. Man ſpricht unter Anderem jetzt wieder von ver⸗ 
ſchiedenen Programmen, welche von einzelnen Regierungen aufgeſtellt 
ſein ſollen, um zur Vorlage bei der pariſer Konferenz zu dienen. Hier 
weiß man in unterrichteten Kreiſen nichts von ſolchen Elaboraten und 
glaubt nicht an deren Daſein. Die europäiſchen Kabinete halten 
zunächſt noch mit ihren Meinungen ſehr vorſichtig zurück, weil ſie die⸗ 
ſelben nicht ohne einen beſtimmten Hinweis auf die Berichte der euro⸗ 
päiſchen Kommiſſion und auf die Gutachten ihrer eigenen Kommiſſarien 
in die Welt ſchicken wollen. Indeß dürften, allem Anſchein nach, ſelbſt 
dieſe Berichte und Gutachten noch nicht allzubald zum Abſchluß kommen, 
da die Divans der beiden Fürſtenthümer ein ſehr reiches und ſchwer zu 
bewältigendes Material hinterlaſſen haben. Einſtweilen hat die euro⸗ 
päiſche Kommiſſion wenigſtens eine zweckmäßige Vertheilung der Geſchäfte 
angeordnet. Zwei Unter⸗Kommiſſionen find eingeſetzt, von denen jede 
über die Verhandlungen eines Divans zu berichten hat. Die Unter⸗ 
Kommiſſion, welcher die Angelegenheiten der Moldau zugewieſen ſind, 
ſoll aus den Kommiſſarien Preußens, Oeſterreichs und Frankreichs be⸗ 
ſtehen, während die Vertreter Englands, Sardiniens und Rußlands 
eine Unter⸗Kommiſſion für die Angelegenheiten der Wallachei bilden. 
Der Geſammt⸗Ausſchuß wird ſchließlich die Berichte der Unter-Kommiſ⸗ 
fionen prüfen und über dieſelben zum definitiven Beſchluß ſchreiten. 
Ich habe ſchon früher die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Kon⸗ 
ferenzmächte fi ohne ernſteres Zerwürfniß über die zukünftige Ge⸗ 
ſtaltung der Donau-Provinzen verſtändigen werden, und dieſe Anſicht 
wird noch weſentlich dadurch bekräftigt, daß in jüngſter Zeit die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ſich um Vieles freund⸗ 
ſchaftlicher geſtaltet haben. — Die Arbeiten der in Angelegenheiten der 
Rübenzucker⸗Steuer tagenden Zollvereins-Kommiſſton find ſchnell 
beendigt worden. Die letzten Meinungsverſchiedenheiten waren im 


So gut wie der Froſch und die Spinne im Stillen manche Beob⸗ 
ie ſammeln, 15 Wen geftatten, mit einiger Sicherheit in Witte: 
rungs⸗Angelegenheiten mitzuſprechen; ſo gut wie beſagter Wetterprophet, 
der gleich allen anderen Propheten in feiner Vaterſtadt am wenigsten 
geſchätzt wird, thieriſche Inſtinktanwandlungen und dilettantiſche Notizen 
alter Schäferhunde, als Klaſſiker der Meteorologie, vielleicht zu einem 
nicht ganz ſinnloſen wiſſenſchaftlichen Syſtem verarbeiten darf, mag es 
einem harmloſen Stadt: und Geſellſchafts⸗Wanderer auf der Straße 
und unter dem Strich vom Schickſal beſchieden ſein, hellſehende Blicke 
in die Zuſtände der Saiſon zu werfen. 


Und wir fagen, fie blüht. Man beſuche, um ſich zu überzeugen, 
die verſchiedenartigſten Bälle und Ballformationen in Geſtalt der 
Kränzchen, der Tanzreünions u. |. w., man wandre von den glän⸗ 
zendſten Opernhausbällen, die in dieſem feſtlichen Augenblicke nicht nur 
wie ſonſt von der beſten Geſellſchaft des preußiſchen Staates, ſondern 
von einer Elite europäiſcher Ehrengäſte umdrängt werden, zu den an: 
ſtändigen Tanzſälen des kleinen Mittelſtandes, der feine weibliche Garde 
auf den gebohnten Fußboden unter den ſtrahlenden Kronleuchter in jenen 
Krieg entſendet, der mit der Beſiegung ſo vieler Handſchuhmacherherzen 
zu enden pflegt; man wende ſich von hier zu den Ball⸗ und Walhallen 
der Demimonde, — wenn die Griftenz einer ſolchen in Berlin über: 
haupt zugegeben wird —, um zu erkennen, daß jetzt der Tanz der 
König des Tages if, dem tausend ſchone und häßliche Bafallinnen 
huldigen, dem zu Ehren zahlreiche Krinolinen rauſchende Umdüge hal: 
ten, und fo viel Kühlung fächelnde Batiſttücher als Ruhmesfahnen 
wehen, der endlich von unferm berliner Dandothum, ob aus neumo⸗ 
diſch gekleideten, blaßwangigen Attache's oder petenten, ſhawlumwickelten 
Studenten beſtehend, fo abgöttiſch verehrt wird. 

Wer wei i atzen, was der Ball in unſern Tagen zu 
8 Na bee e erſte Buchſtabe eines geſellſchaftlichen 
Lebensbuches, in dem das Ceremoniell an die Stelle der Empfindung 
tritt, und die Reverenz den Plat der Herzensergießung einnimmt! 


; iebe 

; e Ball für die Jungfrau mit der erſten Lie 
Wenn e 5 nicht für den Jüngling ein lebendig gewordener 
Alberti oder Knigge, der die lehrreichſten Winke über den Umgang mit 


Wege der Korreſpondenz ſchon völlig ausgeglichen worden, und fo 
konnten die Kommiſſarien, welche ſich am 15. d. M. zum erſtenmale 


verſammelt hatten, ſchon am 16. die neue Vereinbarung unterzeichnen. | 


Ueber den Gang der Vorverhandlungen kann ich Ihnen jetzt folgende 
Einzelnheiten mittheilen. Hannover fand ſich bekanntlich von der 
mäßigen Erhöhung der Rüͤbenſteuer von 6 Sgr. auf 73 Sgr. für den 
Centner, wie dieſelbe im Allgemeinen gen migt war, nicht zufrieden⸗ 
geſtellt und brachte daher in Antrag, daß man ſofort auch eine unter 
allen Umfländen am 1. Sept. 1860 eintretende weitere Erhöhung der 
Rübenſteuer auf mindeſtens 8 Sgr. beſchließe. Als dieſer Antrag auf 
Widerſpruch ſtieß, mobiſtrte Hannover ſeine Forderung dahin, daß 
bei fernerer Fortdauer der für die Rübenzucker⸗Fabrikation günfligen 
Verhältniſſe vom 1. Sept. 1 60 ab eine den Umſtänden entſprechende 
und noch näher zu vereinbarende Steuer⸗Erhoͤhung eintreten ſolle. Auch 
hierauf wollte Würtemberg nicht eingehen und ſo gab endlich Hanno⸗ 
ver einfach dem Satze von 72 Sgr. feine Zuſtimmung. Andrerſeits 
hat die würtembergiſche Regierung erklärt, daß ſie auch in der Folge⸗ 
zeit zu weiteren gemeinſamen Berathungen in der fraglichen Angelegen⸗ 
heit ſich bereit finden laſſen werde, wenn begründete Veranlaſſung 
vorliege. 


Berlin, 18. Februar. Während ſonſt die Bevollmächtigten 
zu den Konferenzen der Zollvereinsſtaaten in der Regel 
ſofort nach Schluß derſelben in die Heimath zurückkehrten und ihren 
Regierungen über den Ausfnll der Berathungen und ihre Thätigkeit 
Bericht erſtatteten, haben die Kommiſſarien für die Konferenz in der 
Rübenzuckerſtener⸗Angelegenheit faſt ſämmtlich unſere Stadt noch nicht 
verlaſſen. Nur der Bevollmächtigte Hannovers, der General⸗Zoll⸗ 
Direktor Albrecht und der Kurheſſens, der Ober⸗Finanzrath Bode 
haben ihre Abreiſe durch Abſchieds⸗Viſtten angemeldet. Man will aus 
der weiteren Abweſenheit der übrigen Konferenz⸗Mitglieder den Schluß 
ziehen, daß die Verſtändigung noch nicht eine unbedingte iſt. Inwie⸗ 
fern dieſe Anſicht begründet iſt, bin ich zur Zeit nicht im Stande zu 
ermeſſen. Ich habe nut gehört, daß noch irgend etwas zu thun übrig 
geblieben iſt. 

Seit dem Jahre 1849 hat der Abgeordnete Harkort jedesmal den 
Antrag auf Erlaß eines die Regelung der Grundſteuer betreffenden 
Geſetzes im Intereſſe der Rheinlande geſtellt. Auch in dieſer Seffion 
iſt er jetzt mit einem ſolchen Vorſchlage hervorgetreten. Er giebt, wie 
er dies auch früher gethan hat, den Entwurf zu einem ſolchen Geſetze. 


Bei dem Miniſterium gehen einer Anordnung gemäß von Zeit zu 
Zeit, in der Regel von 2 zu 2 Monaten, Berichte über den Zuſtand 
der Regierungsbezirke in kommerzieller, induſtrieller und ſonſtiger Be⸗ 
ziehung ein. Nach den letzten Berichten iſt die Fabrikthätigkeit in 
einigen Branchen durch die letzte große Geſchäfts⸗Kriſis noch hart ge⸗ 
ſtört. Namentlich find es die Webereien jeder Art, welche leiden. 
Während ſich die Baummollen- und Leinen⸗Weberei zu erholen anfängt, 
eröffnen ſich für die Tuchfabrikation erſt geringe Ausſichten, da von 
Nordamerika, wo der Hauptmarkt für den Abſatz der preußiſchen Tuche 
iſt, faſt noch gar keine Beſtellungen eingetroffen ſind und die von dort 
hier eingegangenen Aufträge mit großem Mißtrauen betrachtet werden, 
wesalb ihre Realiſtrung auf nicht unbedeutende Schwierigkeiten ſtößt. 
Auch die Seiden⸗Manufaktur, welche zum größten Theil auf auslän⸗ 
diſche Märkte angewieſen iſt, beſchäftigt jetzt nur einen Theil ihrer 
Arbeiter. Von den übrigen Fabrikzweigen erfreut ſich die Fabrikation 
des Rübenzuckers einer außerordentliche Proſperität, da die Preiſe eine 
ſteigende Tendenz haben, und die Aufträge ſo zahlreich und umfang⸗ 
reich ſind, daß ſie kaum realiſirt werden können. Dagegen klagen die 
Oelmüller ſehr erheblich und nicht ohne Grund, da das Oel im Preiſe 
verliert und nichts deſto weniger in den Delfabrifen ſich noch ſtarke 
Vortäthe finden. Daſſelbe gilt von Spiritus⸗Brennerejen, deren meh: 


ſtellt haben. 

Die Zahl der ſteuerpflichtigen Eiſenbahnen hat ſich im vergangenen 
Jahre durch den Hinzutritt der köln⸗krefelder Eiſenbahn von 24 auf 
25, diejenige der wirklich beſteuerten von 20 auf 22 erhöht, indem die 
— — Bahn mit 6 pCt. und zwei bisher keinen Reinertrag ge⸗ 
währende Bahnen, die niederſchleſiſche Zweigbahn und die ruhrort⸗kre⸗ 
feld⸗kreis⸗gladbacher Bahn, zu den beſteuerten hinzugetreten ſind, dagegen 
aber die pro 1856 mit 33,750 Thlr. beſteuerte koſel⸗oderberger Bahn 
für das vergangene Jahr keine Dividende gewährt hat. Im Rein⸗Er⸗ 
trage, alſo auch in der Steuer, ſind geſtiegen: die köln⸗mindener Bahn 
von 1,185,000 Thlr. auf 1,264,000 Thlr., die thüringiſche Bahn 
von 583,000 auf 638,000 Thlr., die magdeburg⸗leipziger Bahn von 
576,000 auf 634,000 Thlr., die rheiniſche Bahn von 897,000 auf 
402,000 Thlr. Dagegen ſind geſunken: die oberſchleſiſche Bahn von 
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604,000 Thlr., die koſel⸗oderberger Bahn von 225,750 Thlr. auf 
Nichts. 8 ö — 
Berlin, 17. Februar. Se. Majeſtät der König hat, wie man 
hört, die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm vor mehreren Tagen durch einen 
koſtbaren Schmuck von Brillanten überraſcht, nachdem das hohe 
Königspaar bekanntlich derſelben vor der Vermählung ein fo werth⸗ 
volles, ſtrahlendes Diadem von Diamanten verehrt hatte. Das neue 
Geſchenk dürfte als ein Zeichen der perſönlichen Anhänglichteit 
Sr. Majeſtät des Königs, ſeitdem derſelbe die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm kennen gelernt hat, zu erachten ſein. Zu einem namhaften 
Manne, welchen der König nach Charlottenburg beſchieden und wegen 


der Einzugs⸗Feſtlichkeiten überaus theilnehmend befragt hatte, ſoll der 


König nach erhaltener genauer Auskunft über Alles mit innigem Ge⸗ 
fühle die Worte geſprochen haben: „Ach, daß Ich nicht mit dabei 
ſein kann!“ (Elberf. Z.) 
— An dem Ordensſterne des Prinzen Friedrich Wilhelm bemerkte 
man bei dem letzten Subſkriptionsball zum erſtenmale ein Abzeichen, 
welches außer Ihm nur Se. Majeftät der König trägt. Da nämlich 
die Ritter des engliſchen Hoſenbandordens bei ihrer Aufnahme geloben 
müſſen, den Orden ſtets und überall tragen zu wollen, ſo hat Se. 
Maſeſtät der König, um dieſem Gelübde nachzukommen, das blaue 
emaillirte Band mit der bekannten Deviſe „Honny soit qui mal y 
pense“ dem von Ihnen getragenen Stern des ſchwarzen Adler⸗Ordens 
beifügen laſſen, und ganz dieſelbe Dekoration trägt jetzt Prinz Friedrich 
Wilhelm, auf deſſen Bruſt mithin die beiden Orten beider Nationen, 
in einer Dekoration vereinigt glänzen. N. Pr. 3.) 
Beim Betriebsperſonal der Poſtverwaltung hat nach dem diesjährigen Staats: 
haushalts⸗Ctat ein beträchtlicher Stellenzugang ſtattgeſunden. Die Anzahl der 
Briefträger Berlins (215) hat ſich nicht vermehrt. Dagegen weiſt der Etat 
einen Zugang bei den 2024 Unterbeamten der Lokal⸗Poſtanſtalten von 174, bei 
den 58 Packetbeſtellern von 6, bei den 364 Poſtboten von 45, bei den 4 
Landbrieſträgern von 127, bei den 562 Kondukteurs und Poſtbegleitern von 42, 
bei 486 Packetträgern von 64, bei den 189 Stadtbrieftaſtenleerern von 10 Stel⸗ 
len auf. — Das Sparkaſſenweſen im potsdamer Regierungsbezirk iſt in fort⸗ 
dauerndem Zunehmen begriffen. Am 1. Dezember v. Ei iſt die Kreis⸗Spartaſſe 
zu Rathenow, am 1. Januar d. J. die Kreis⸗Sparkaſſe zu Teltow eröffnet; 
von dem letzteren Zeitpunkte ab iſt auch die Sparkaſſe zu Templin auf Grund 
des allerhöchſt beftätigten Statuts in eine Kreis⸗Sparkaſſe eee b 


(P. C. 
Culmer Niederung, 11. Febr. [Näheres über die neu— 
lich gemeldete Verhaftung Priebe's.] Vor etwa 14 Tagen 
fand ſich in der culmer Amtsniederung ein gutgekleideter Menſch ein, 
welcher unter dem Vorgeben, Spinnräder und Uhren repariren zu wol⸗ 
len, faſt ſämmtliche Ortſchaften derſelben durchzogen hat. Seine unge⸗ 
wöhnliche Geſchicklichkeit, verbunden mit einer ſeltenen Unterhaltungs⸗ 
gabe, verſchafften ihm namentlich bei einzelnen vorzugsweiſe als wohl⸗ 
habend geltenden Beſitzern Kokotzko's tagelangen Aufenthalt. Als ſich 
derſelbe Sonnabend den 6. d. M. gegen Mittag in die Werkſtätte eines 
dortigen Tiſchlers begeben hatte, um ein zu ſeinen Arbeiten noch feh⸗ 
lendes Werkzeug zu > ge platzt zufällig während: der Unterhaltung 
mit demſelben das Blatt einer an der Wand hängenden Säge, und 
auf die Bemerkung des Tiſchlers: das giebt heute noch einen Sarg 
oder ein großes Unglück, wird er ſichtlich betxoffen und kehrt alsbald 
zu ſeiner in der Wohnung des angrenzenden Beſitzers verlaſſenen Ar⸗ 
beit zurück. Auch hier zeigt er ſich auffallend unruhig, verläßt ſchon 
nach wenigen Minuten das Zimmer und kommt erſt nach längerer Ab⸗ 
weſenheit zurück. Als er eben wieder an ſeine Arbeit gegangen, tritt 
anſcheinend zufällig ein Beſitzer des Orts ein und kurz nach ihm der 
von demſelben über die verdächtige Perſönlichkeit bereits in Kenntniß 
geſetzte Gendarm aus Dombrowken. Während dieſe die im ſelben Zim⸗ 
mer befindliche Hausfrau begrüßen, ſucht ſich der angebliche Drechsler 
„Auguſt Grumbkow“ ſchleunigſt zu entfernen, daran aber von dem 
Gendarmen ſofort verhindert, wird er auf ſeine Weigerung, Rede zu 
ſtehen, ergriffen und zu Boden geriſſen. Mit Hilfe eines im ſelben 
Augenblick unter der Weſte hervorgezogenen Revolvers gelingt es ihm 
jedoch, ſich wieder loszumachen und das Freie zu gewinnen. Von allen 
Seiten verfolgt, eilt er ſofort der Weichſel zu und erreicht im raſchen 
Laufe die am jenſeitigen Ufer gelegene dichtbewachſene Strauchkämpe. 
Hier mochte er ſich jedoch nicht ſicher halten, da der friſche Schnee ſei⸗ 
nen inzwiſchen zum Theil auch mit Schußwaffen verſehenen Verfolgern 
feine Spur zu deutlich nachwies; nach kurzem Aufenthalte richtet er ſei⸗ 


nen Lauf nach den nicht weit entfernten Büſchen der angrenzenden 


Hoͤhe. Es gelingt ihm, bis grabower Mühle zu kommen, dort aber 
bricht er im Mühlgraben ein und ſeine Abſicht wird noch nahe am 
Ziele durch die Dazwiſchenkunft des daſigen Müllers vereitelt. Nun 
wendet er ſich wieder der Weichſel zu und gelangt ſo ganz in die Nähe 
des letzten Gehöftes der noch zwiſchen liegenden Ortſchaft Trempel. Eine 
gerade auf dem Hofe befindliche Dienſimagd benachrichtigt auf den 
lauten Zuruf der Verfolger ihren Herrn und dieſer, Hofbeſitzer David 


763,000. auf 731,000 Thlr., die berlin-ſtettiner Bahn von 645,000] Schulz, eilt mit feinem Bruder ſofort dem Flüchtling entgegen, erhält 
auf 639,000 Thlr., die berlin⸗anhaltiſche Bahn von ‚641,000 aufF aber auf feine Aufforderung, ſich zu ergeben, von dieſem einen Schuß elbe eigentlich erhoben werden könne. Es frage ſich ferner, ob, wenn die Kirch 


dem beſſeren, ſchöneren oder ſchwächeren Theil des Menſchengeſchlechts 
praktiſch ertheilt? g 

Darf der Ballſaal ferner nicht als eigentliche Börfe des weiblichen 
Geſchlechts gelten, reich an Kapitaliſtinnen der Jugend und Schönheit, 
an Pfuſchmaklerinnen in altmodiſchen Hauben, an unabläſſigen Huldi⸗ 
gungen vor dem Mammongötzen der Anmuth und des Sinnenzaubers! 

Doch wenden wir uns in der n Befürchtung, zu den be⸗ 
geiſterten Ballparteigängern in der Stereotyptracht des Leibrockes, der 
Glaceehandſchuhe und des chapeau claque gezählt zu werden, andern 
Saiſonkennzeichen und Bildern zu. 

Wie bei Witterungs⸗Veränderungen leidende Perſonen an kranken 
Stellen und geſunde zum mindeſten an den Hühneraugen ſchmerzliche 
Regungen zu empfinden pflegen, ſo entdecken Familienväter und zu 
ſtrenger Rechnungsführung aus ſittlichen Gründen geneigte oder aus 
Noth gezwungene männliche Individuen, daß um die Faſchingszeit die 
pekuniären Anſprüche der Gemahlinnen, Bräute und Schweſtern immer 
peinlicher und ſtürmiſchex werden. 

Es iſt ein wahrhaft epidemiſches Leiden, und nur die Herren 
Gerſon, Rogge und Friedeberg, dieſe geſuchteſten Putz- und Juwelen⸗ 
Lieferanten Berlins, ſind erfahrene Aerzte, die unter eigenem Gedeihen 
dem Uebel zu ſteuern und fo das Nützliche mit dem Angenehmen zu ver: 
binden wiſſen. 

Das find zwei Merkzeichen der Saiſon, deren eines die Kehrſeite 
des andern bildet. b 

Man betrachte zur Ergänzung des Bildes luſtig die Hände ſich 
reibende Wein⸗ und Bierwirthe, mit ſo verführeriſchen Sirenenblicken 
bis ſpät in die Nacht die Vorübergehende niederwinkenden Delikateß⸗ 
keller, die bis dahin unaufgefordert eine ſo pünktliche Polizeiſtunde um 
10 Uhr hielten, und endlich die gefüllten Parquet⸗ und erſten Rang⸗ 
Logen, in denen die ſchlimmſten parlamentariſchen Gegner über die 


Stimmmittel gefeierter Sängerinnen und über die Fußſpitzen in ge⸗ 


wagten Pas und in verſchlungenen Pirouetten dahinſchwebender Opern⸗ 
Tänzerinnen wahlverwandte Meinungen ausſprechen! N f 
Doch nicht Tanz und Kammerdebatte allein drücken der flüchtigen 
Stadtphyſiognomie jetzt ihr Siegel auf. Wie Apollo nach der An⸗ 
chauung der Griechen den Reigen der Muſen anführte, jo ſtellt ſich in 


rere unter den jetzigen ungünſtigen Verhältniſſen ihren Betrieb 


der Mitte des Februar Gott Alkohol, dieſer Störenfried des neunzehn⸗ 
ten Jahrhunderts, der durch alle, ſelbſt die größten geiſtigen Aufregun⸗ 
gen deſſelben hindurchſpukt, an die Spitze zahlloſer Haus- und Skadt⸗ 
Tumultuanten und treibt bei Punſchterrinen und gefüllten Glaäſern ſelbſt 
zu nachtſchlafender Zeit ein ſchlimmes Unweſen, das den bei Oel lange 
ſtillen Betrachtungen über die Verbrüderung Englands und Preußens 
oder über das Verdächtigengeſetz des Imperialismus nachgrübelnden 
Stubenpolitiker in feiner Ruhe flört. Jean Dufresne. 
l. Be u ei 
Deer Eſterha keller in Wien. 4 

Wer nimmt nicht — 15 dige Stunden Abſchied vom goldigen 
Sonnenlicht, um tief im Bauch der Erde eines jener dunklen Arſenale 
zu beſuchen, worin die Waffen gegen unſeren alten Erbfeind, den 
Durſt, aufbewahrt liegen. } 

Jede Stadt von einiger Bedeutung hat ein ſolches Zeughaus, 
worin man ſich männiglich bewaffnen und ſtreiten kann. Freilich wankt 
Mancher ſchwer verwundet von dannen, aber nicht vom Feind, dem 
Durſt, ſondern von feinen eigenen Waffen, von denen er zu viel oder 
zu ſchwere führte, was nur alte bewährte Kämpeu ungeſtraft thun 
können. 

Wenn nun auch nicht jede Stadt ſolche berühmte Keller auſweiſen 
kann, wie Bremen ſeinen Rathskeller — München den Bockkeller — 
Hamburg Wilckens Keller und Leipzig Auerbachs Keller, ſo triſſt man 
doch überall einen „Keller“ und darin gewiß etwas zu trinken! 

In Wien iſt nun, beſonders bei den Fremden, der Eſterhazykeller 
am bekannteſten. Die dort lagernden unverfälſchten Ungarweine und 
der Name des Fürſten, der jedesmal, wenn er ausreitet, einen „ſilber⸗ 
nen Huf“ verliert, und ſo viel Schafheerden beſitzt, daß dieſelben einige 
kleine deutſche Fürſtenthümer in zwei Stunden kahl weiden würden, 
laſſen in dem Fremden dann Bilder von großartigen Kellerhallen und 
Marmorſäulen und kunſtvoll geſchnitzten Rieſenfäſſern aufdaͤmmern, 
zwiſchen denen ehrwürdige Kellermeiſter mit Fackelbegleitung umherwan⸗ 
deln. Aber mag die Phantaſie des Durſtigen noch fo groß und reich 
fein, die Wirklichkeit laßt Alles hinter ſich, und das Gefühl eines un⸗ 
geheuren Erſtaunens erfüllt den Beſucher, der zum erſtenmale den be⸗ 
rühmten Keller betritt. f 
* 


in die Hüfte und ſinkt zuſammen. Sein in der Nähe ſtehender Bru⸗ 
der, der jetzt mit einem im Augenblick ergriffenen Pfahl auf den Mör- 
der eindringen will, erhält ſogleich einen zweiten Schuß in den Schen⸗ 
kel, und als er trotzdem wieder ausholt, einen wohlgezielten Schuß in 
die Bruſt, der ihn augenblicklich todt niederſtreckt. Während nun der 
ebenfalls berbeigeholte 10 jährige Bruder des eben Erſchoſſenen den Mör- 
der auffordert, nun auch ihn noch zu erſchießen, ſchwingt ſich der Mör⸗ 
der über den nahen Strauchzaun, und einige Schritte entfernt, erſchießt 
er vor den Augen der inzwilhen ziemlich nahe herangekommenen zahl⸗ 
reichen Verfolger ſich ſelbſt. Bei der gerichtlichen Unterſuchung wurde 
in dem Mörder, wie bereits der oben erwähnte Befiger in Kokotzko auf 
Grund des im diesjährigen Amtsblatt Nr. 2 gegebenen Signalements 
gegen den Gendarm geäußert, der ſeit längerer Zeit ſchon ſteckbrieſlich 
verfolgte, überaus gefährliche Siemon Priebe erkannt, welcher nach meht⸗ 
fachen Ausbrüchen aus Gefängniſſen zuletzt in Hamburg bei ſeiner Feſt⸗ 
nehmung drei Polizeibeamte ſchwer verwundet hatte. Priebe war mitt⸗ 
lerer Statur, von ungewöhnlich naeh Körperbau und circa 30 Jahr 
alt. In feinen forgfältig unterſuchken Kleidern fanden fi außer Wachs⸗ 
licht und Zündhölzchen, Spiegel ꝛc. noch 12 Spitzkugeln; in feiner mit 
Handwerfsutenſilien gefüllten Arbeitstaſche ein aus Sanskau datirter 
Arbeitsſchein und ein mit dem Ortsſiegel Gr.⸗Sanskau verſehenes Blan⸗ 
ket. — Aus dem Umſtande, daß bei ihm durchaus kein Geld, ſelbſt 
nicht das erſt in den letzten Tagen hier verdiente, vorgefunden wurde, 
will man ſchließen, daß Priebe, wahrſcheinlich durch die vorerwähnte 
Aeußerung des Tiſchlers ſtutzig gemacht und gewiſſermaßen gewarnt, 
während ſeiner längeren Abweſenheit aus dem Zimmer noch andere 
Dinge vorläufig irgendwo ſicher verwahrt, insbeſondere aber zu mög⸗ 
licher Vertheidigung ſchon das Erforderliche vorbereitet haben mag. 
Derſelbe ſoll des hier üblichen Plattdeutſchen vollkommen mächtig ge⸗ 


060 weſen fein und auch über die Vermögensverhältniſſe ſämmtlicher Nie- 


derungsbeſitzer auffallend genaue Kenntniß beſeſſen haben. Einzelne 
Aeußerungen deſſelben über den erſt vor Kurzem in Ober⸗Ausmaaß 
verübten Raubmord laſſen mindeſtens auf ſeine genaue Bekanntſchaft 
mit jenem ſchrecklichen Vorfalle ſchließen. Der zuletzt von ihm ermor⸗ 
dete 28 Jahr alte Friedrich Schulz iſt am 10. d. M. auf dem Fried⸗ 
hofe zu Grabowa-Mühle feierlich beſtattet worden; fein Bruder, der 
Beſitzer David Schulz, liegt gegenwärtig noch ſchwer darnieder und 
zweifeln die Aerzte an ſeinem Aufkommen. (Bromb. Wochenbl.) 


Oeſterrei ch. 

O Wien, 19. Febr. [Zur Tages⸗Chronik.] Einem von 
der Kaufmannswelt tiefgefühlten Bedürfniß wird in Bälde abgeholfen. 
Das Telegraphen⸗Zentralamt liegt in der innern Stadt, in einer dem 
Verkehr entlegenen Straße, und koſtete die Aufgabe einer Depeſche, mit 
Hinzurechnung des Rückweges wohl elne Stunde Zeit. Auf Verord⸗ 
nung des Handelsminiſteriums werden nun in zwei Vorſtädten, deren 
eine der Hauptſitz des Handels, die andere der der Induſtrie iſt, näm⸗ 
lich in der Leopoldſtadt u. am Schottenfeld neue Telegraphen⸗Büreaux 
errichtet werden. 

Das Oberlandesgericht in Wien hat aus Anlaß einer Ende v. J. 
ſtattgehabten Verhandlung entſchieden, und den Grundſatz ausgeſprochen: 
Daß ein Geſchäftsführer vor dem Strafgerichte für die Schulden ver: 
antwortlich gemacht werden könne, welche er in Kenntniß der Zahlungs⸗ 
unfähigkeit zu Gunſten des Herrn und zum Schaden dritter Perſonen 
kontrahirt hat. 

Die eben beendete Volkszählung bringt hinſichtlich der Zahl der 
Civilbevölkerung in Wien keinen weſentlichen Unterſchied, im Vergleich 
zur Volkszählung im Jahre 1856. Die Bevölkerungszahl bleibt nächſt 
der Ziffer 470,000 Seelen ſtehen. 

In Folge der zunehmenden Unſicherheit iſt das Standrecht im 
vesprimer Komitate in Ungarn publizirt worden. 

Die am See von Skutari - gelegenen türkifhen Ortſchaften Sevce 
und Kernice haben ſich, wie aus Kattaro gemeldet wird, an Montene⸗ 
gro ergeben. Peter Filipow, der Senator, iſt mit 20 Mann dahin 
gegangen, um von dieſem Gebiet Beſitz zu nehmen. 2000 Meſſing⸗ 
kreuze ſollen in jene Gegend geſchickt werden, um, an der Kopfbedeckung 
befeſtigt, als Symbol der Grlöfung getragen zu werden. Man ſpricht 
davon, daß ſich die Erhebung über ganz Albanien erſtrecken werde. 

Groſbritan nien. 

London, 17. Februar. [Die Kirchen i 

heutigen Sitzung des Unterhauſes, die Ken ne uu dies wah die El 
batte über die von Sir J. Trelawny eingebrachte Bill ein, welche, um die 
Diſſenters von der Beſteuerung zu Gunſten der anglikaniſchen 
Kirche zu befreien, die gänzliche Aoſchaffung der beſtebenden Kir⸗ 
chenſteuer bezweckt. Es ſtand die zweite Leſung dieſer Bill auf der Tages⸗ 
ordnung. Der Antragſteller, w Vorſitzender einer Unterhauskommiſſion 
zur Unterſuchung der Kirchenſleuerfrage geweſen, ſetzte die 8 
auseinander, welche gegen dieſelbe vorgebracht worden. jet ein Irrihum, 
bemerkte ex, zu glauben, daß dieſe Steuer eine auf dem Grund und Boden 
haftende Laſt wäre, und es unterliege vielen Zweifeln, für welchen Zweck die 


In der Zeit von elf bis ein Uhr, fo wie Nachmittags von fünf 
bis ſechs Uhr iſt die Thüre zum Naß geöffnet. Wir verlaſſen den 
Graben und ſchreiten in der ſtillen Naglergaſſe fort, bis wir zum Haar: 
hof kommen, wo uns der kundige Mentor etwas bergab in eine Ge⸗ 
gend führt, in der ein ſtarker Ammoniakgeruch vorherrſcht. Mit Ver⸗ 
wunderung ſtehen wir vor einer halbgeöffneten, alten verroſteten Eiſen⸗ 
thür, in welche entweder der Roſt, oder der kunſtreiche Verfertiger eine 
Verzierung gearbeitet hat, die eben ſo wohl einem Adler, als einem 
umgeſtülpten zerriſſenen Regenſchirm gleicht. 

Durch dieſe Thür betreten wir eine Treppe, welche durch die täg 
lichen Mißhandlungen der Heraufgehenden und durch ihr Alter h 205 
geworden ift, und welche nichts lieber fieht, als daß man über 7 d 
unterfällt. um dies nun möglichſt zu erleichtern, hat man auf ihr 
Mitte eine Fallthür angebracht, die wiederum nur zur Hälfte geöffnet 
iſt, denn auf der andern Hälfte, die ganz ſo ausſchaut, als ob ſie ſeit 
ihrer Geburt niemals geöffnet worden, ſteht ein alter Windofen und 
ein Blechleuchter, der ausſieht, als ob es fein Kind wäre, und in dem 
mit ungeheurem Hohn ein elendes Talgſtümpſchen brennt, damit man 
die nun folgende pechſchwarze Finſterniß ſieht. Zur Ehre der Treppe 
müſſen wir jedoch erwähnen, daß ein alter blankpolirter Strick an der 
Wand das Hinunterfallen bedeutend befördert, weil er die ſpaßhaftt 
Gewohnheit hat, einige Klaſter länger zu werden, wenn ſich Jemand 
ernſtlich an ihn hält. f 

Mit Todesverachtung tappen wir nun den finſtern Schacht bins 
Den verrätheriſchen Strick haben wir losgelaſſen, ehe er noch länge 
wurde. Fuß vor Fuß den Boden unterſuchend, ſteigen wir tiefer, 
uns ein Stoß vor den Kopf und ein dumpfes Klirren auf die Id 
bringt, daß hier eine Glasthuͤr fein könnte. Dies iſt in der That 
Fall, und wir drücken dieſelbe auf, um die letzten Stufen unter un 
Füßen zu verlieren und eine ſchiefe Ebene hinab zu rennen, welche 2 
einem Tiſch mit Würſten, Käfe und Semmel endigt, gerade als © 
der Baumeiſter beabsichtigt hätte, die Eintretenden mit der Naſe au 
die Gegenſtände zu führen. 

Obgleich wir nun zum Stillſtand gebracht, nichts weiter jeben 
tönnen, als vier bis fünf ſchwächliche Tageslichter, und bier und a 
aus der Dunkelheit den wohlbekannten und erheiternden Bliß ein 
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ſpielverſammlung ſie verweigere, 
1 - iber die Ausſprüche 


ede Sodann machte der Antragſteller es dem Premier (der übri⸗ 
n 


den angemeſſenſten Erſatz Lord R. Cecil da 
. gegen 
trug if dremenaßemerft A h. auf Verwerfun Von 
Er, En emerkte er, hätten in aus letzten fünfzehn Jahren nur 357 
ich geweigert, r alſo 5 auf 100, und ei Ihe Mino⸗ 
ät könne doch wohl nicht beanſpruchen, der Masora der 95% 2 — 


f \ des i Ä 

Tonne — gänzlichen Aufhebung der Aug ener e 
5 ] m nicht, daß die Sache in ihrem gegenwärtigen Zuſtand bleiben könne. 
ie ſtatiſtiſche Berechnung des Vorredners bezeichnete der Minifter als eine zu 
Irrthümern verleitende, denn es ſeien dabei die Fälle nicht berückſichtigt, in 
denen gar keine Kirchenſteuer n worden, und ebenſowenig ſei auf 
die Bevölkerungszahl der Kirchſpiele Rückſicht genommen: es ſtelle ſich aber 
heraus, daß nur etwa eine Bevölkerung von 13% Mill. die Steuer ohne Mei: 
8 2 z während fie von 6½ Mill. gar nicht eingefordert worden. Für 
die Abſchaffung der Steuer will aber Sir 0 Grey nur unter der Bedingung 
ſtimmien, daß dieſelbe durch andere Arten von Abgaben, etwa durch Beſteuerung 
der Kirchſtühle in Verbindung mit einer mäßigen Grundſteuer erſetzt würde. 
Die Bill wurde darauf mit 213 gegen 160, alſo mit einer Majorität von 53 

Stimmen, zur zweiten Verleſung zugelaſſen. Zeit.) 
are Frankreich. | | 

Paris, 17. Februar. Ueber die frühern und gege 

x 5 1 nwärtigen 
Verhältniſſe der Pilger Algeriens zu den andern Muhaniedanern f 
Mekka erfährt man aus dem „Moniteur Algerien“, daß die Araber 
Algeriens in ihrer Eigenſchaft als Unterthanen Frankreichs früher oft⸗ 
mals Beleidigungen und Mißhandlungen von Seiten einiger ihrer 
Religionsgenoſſen im Hedſchas ausgeſez waren. Es war nöthig, ſagt 
das amtliche Blatt, Allen zu beweifen, daß Frankreich die Macht und 
Degen bat, feine Unterthanen überall zu beſchützen. Dieſe Gele⸗ 
3 1 ale fh dar, und die in Konſtantinopel erlangte Genugthuung, 
glänzend. Während der Unruhen nämlich, welche gegen Ende des 


Jahres 1855 in Mekka < 4 
Hadj-Huffein, bekannt en wurde einem Algerier Namens 


des Kaiſers ergeben, von einer Rotte Fanatiker in wenigen S 
Haus geplündert und zerftört, und fein Vermögen, beſehend aus Mobilien 
von großem Werthe, verſchleppt und verdorben. Er ſelbſt entging 
den Wüthenden nue dadurch, daß er zufällig abweſend war. Der 
Anſtifter und Urheber dieſer Gewaltſamkeiten, der Großſcheriff Mutaleb, 
ſetzt abgeſetzt, wurde von Huſſein verklagt. Die Reklamation des Letz⸗ 
tern wurde vom franzöſiſchen Geſandten in Konſtantinopel lebhaft 
a und die türkiſche Regierung ſetzte die Entſchädigung auf 
Pa Fr. feſt, die dem Kläger auch durch Vermittlung des Ge⸗ 
no ten ausgezahlt wurden. — Dieſe Angelegenheit hat im Hedſchas 
5 in Mekka großes Aufſehen gemacht. Die Algerier ſind beſonders 
In fein für den Schutz, welchen ſie ſelbſt in weiter Ferne genießen. 
Jebda em Berichte an die Regierung fügt der franzöſiſche Konſul in 
und noch hinzu: Dieſes Jahr ſind unſere Pilger zahlreich geweſen 
id ich kann fagen, daß ihr Betragen allgemein vortrefflich war; 
während ihrer Anweſenheit in Mekka bewohnen die Algerier einen 
beſondern Stadttheil und kommen mit den übrigen Pilgern nicht in 
Berührung. Obgleich dieſes Jahr die Straße von Mekka nach Me⸗ 
dina abgeſperrt war, obgleich die Eskorte Ali Scheriff Paſchas ange: 
griffen wurde und die große Karawane vor Damaskus, um den An⸗ 
abr Fe Araber auszuweichen, ſich genöthigt ſah, von dem geraden 
durch die era fo bildeten doch die Maugrebin eine Karawane, um 
allbekannten Ta zu reiſen, und vertheidigten ſich mit ihrer gewohnten 
pferkeit, wobei fie in allen Gefechten Sieger blieben. 


Sie haben Medina 4 
er f Ei 2 
des Propheten allen en d ihre religisſen Pflichten am Grabe 


b Nu lan d. 

Beri etersburg, 11. Febr. Es gehen von Zeit zu Zeit intereſſante 
erichte aus Sibirien ein, welche Kunde geben von der allmählichen 

und doch ſchnellen Belebung jenes fernen Landſtriches als Folge der 

Erwerbung der wichtigen Verkehrs⸗Waſſerſtraße des Amur. Dem Ge⸗ 

neral⸗Gouverneur Murawiew, deſſen Name in den Jahrbüchern der 


Glaſes, ſo riechen wir dennoch. Unſere Naſe ſpürt einen ſtarken, tüch⸗ 


tigen Weingeruch, nicht etwa, als ob man eine dünnhalſige Fl. . 
korkte, ſondern eine maſſive Blume, eine Art Viel mehl 155 | 
von allen Seiten umgiebt, wie eine Taucherglocke. Zu dem Gläſer⸗ 
tuden kommen nach und nach, wie ſich unſere Augen an die Beleuch⸗ 
Ber, ‚gerObnen, glänzende Augen, die zwiſchen den Fäſſern hervor uns 
ra Endlich lernen wir auch Geſichter und Geſtalten unterſchei⸗ 
ball fein 2 auf allem Möglichen ſitzen, nur nicht auf Stühlen. Jeder 
len werd eidelglas mit beiden Händen feſt, als konnte es ihm geſtoh⸗ 
legen N, und hie und da hat Einer ein Papier auf den Knien 

5 deſſen Inhalt von dem obenerwähnten Tiſch ſtammt. 

h n einem anderen Tiſch, etwas im Hintergrund ſitzt ein hagerer 
kauf von etwas ziegenbockartigem Anſehen, welcher den Wein ver: 
bed und das Regiſter darüber führt. Er hat gewöhnlich einen Re⸗ 

Mantel um, wahrſcheinlich, damit er nicht auch äußerlich naß wird. 
er einem Seidel wird nicht verabreicht, und wenn ſich zwei zu einem 
nd el aſſociiren, ſo entlockt dieſe „Jämmerlichkeit“ dem Waſſerdichten 
00 fer verächtliches Lächeln, dem frommen Küper aber ein mitleidiges 
ſſchütteln, denn es iſt ihm unbegreiflich, wie ein lebendiger Menſch 
iger als ein Seldel trinken kann. 


Die geringſte Sorte, Guldenwein genannt, wovon das Seidel 


6 N 0 
due g it ſchon ein vortrefliches Getränk, welches man in Auer- 
Wat ag gern mit 25 Sgr. à Flaſche bezahlen würde. Dann 


mt das Seidel zu 9 Kreuzer, ein tüchtiger Burſche, der einen im 
enen u bat; ehe man es ſich verſicht, und auch wohl im Stande if, 
men rer Tiſch zu werfen, beſonders wenn er mit Wermuth ge: 
reg 8 iſt. Vom Wermuth, unter dem man ſich nicht etwa ein bitte: 
dicker etränk vorſtellen darf, koſtet das Seidel 15 Kreuzer. Es iſt ein 
Rasch trüber, malagaartiger Wein von großer Stärke, und mehr zum 
Yen und Miſchen, als zum Trinken. Dieſe drei Sorten find die hier 
baus bnlich begehrten, und werden in den Beſtzungen des Fürſten ge: 
e e Ungarweine, wie Tofayer u. dergl., find nicht zu be: 
Buſſgachdem wir und mit Wein verſorgt haben, wenden wir und zum 
heißt Nang der ob wir warm oder kalt fpeifen werden. Warm 

frankfurter Würſtel mit Kren (Meerrettig), wobei wir zweierlei Ent: 


franzoͤſiſcher Unterthan und der Regierung 


309 
Geſchichte dieſes Landes für immer verzeichnet bleiben wird, verdankt 
Rußland die Erfolge, zu welchen die Erwerbung des Amur noch führen 
wird. Bereits find zu zwei Städten von der Mündung des Zej und 
des Buray Tracirungen gemacht, wo künftige Handelsſtädte erblühen 
ſollen. Vom Zei ab bis Uſſura treibt der majeſtätiſche Strom ſeine 
Fluthen unter geſegnetem Himmel; an ſeinen Ufern wächſt Wein, die 
griechiſche Nuß, Aepfel und andere Obſtarten, während der Strom ſelbſt 
von zahlloſen Fiſchen belebt wird. Gleichwie in ganz Rußland, fo fehlt 
es dies Jahr auch in Sibirien an Schnee, was große Beſorgniſſe hin⸗ 
ſichtlich der Erndte erweckt. — Hier in der Stadt bildet das Hauptge⸗ 
ſpräch ein Vorfall, der allgemeines Aergerniß verurſacht. Der verab⸗ 
ſchiedete, ſich hier aufhaltende Hofrath Muchin hat in einer Reſtauration 
mehreren anweſenden Gäſten ein im Auslande gedrucktes Werk verbre⸗ 
cheriſchen Inhalts (von Herzen?) vorgeleſen. Die Behörde konſtatirte 
die Thatſache durch Unterſuchung und Eingeſtändniß des Muchin, und 
verurtheilte ihn zur Arreſtſtrafe, Exil in eines der entfernteſten Gouver⸗ 
nements und Stellung unter polizeiliche Aufſicht. (K. 3.) 


Osmaniſeches Reich. 

Jeruſalem. [Eine neue katholiſche Stiftung.] Der 
Katholizismus gewinnt feinen Gegnern im heiligen Lande, der griechi⸗ 
ſchen Kirche und dem Muhamedamsmus nur mit Mühe einen Fuß 
Landes nach dem andern ab; aber er ſieht doch ſeinen hartnäckigen 
Kampf von Zeit zu Zeit durch einzelne Erfolge belohnt. So wird 
jetzt dem „Univers“ von einem neuen kleinen Triumph berichtet. Klein 
freilich nur dem Terrain nach, das man gewonnen hat, aber bedeutend 
in den Augen der Gläubigen, für die ſich an dies Stück Land rüh⸗ 
rende Erinnerungen knüpfen. Der frühere Jude Alphons Marie Ra⸗ 
tisbonne, deſſen Konverſion vor einigen Jahren ſo viel Aufſehen er⸗ 
regte, hat nämlich einen Theil vom Prätorium des Pilatus käufich er⸗ 
worben, um daſelbſt eine religiöſe Stiſtung für die „Töchter Zions“, 
deren Gründer er mit feinem Bruder iſt, zu errichten. Mit der Ge 
nehmigung des Papſtes haben ſich nämlich vor 20 Monaten ſieben je: 
ner Religioſen in Jeruſalem niedergelaſſen, um mehr mit Hilfe des 
Gebets, als durch eine propagandiſtiſche Praxis, auf die Bekehrung der 
Juden einzuwirken. Außerdem haben jene „Tochter Zions“ ihre Sorg- 
falt ſieben bis acht Waiſen gewidmet, die ſie in einem gemietheten 
Hauſe erziehen. Auf dem von Herrn Ratisbonne erworbenen Terrain, 
welches auch die „Arcade des Ecce-Homo“ heißt, weil hier der Erlöſer 
nach ſeiner Geißelung durch Pilatus den Juden vorgeſtellt wurde, ſoll 
nun für jene weiblichen Religioſen ein Gebäude errichtet werden. 


(Zeit.) 
Aſien. 
China. Die amtliche „London Gazette“ veröffentlicht zwei Depeſchen des 
Admirals Seymour, welche der Regierung zugegangen ſind. Die erſte lau⸗ 


tet: „Kanton, 28. Dez. I) Sir! Mein Schreiben vom 15. d. M. meldete 
die friedliche Beſeßung von Honan Point durch die Truppen der verbündeten 
Mächte, ſowie, daß von den 


lächt. 1 Geſandten der verbündeten Mächte an Neh, den 
kaiſerlichen Ober⸗Kommiſſar ein Blei geſandt worden ſei, in Welden For⸗ 
derungen der beiden Regierungen enthalten und ihm 10 Tage Bedenkzeit gege⸗ 
ben waren mit der Erklärung, daß man, wenn nach deren Ablauf jene orde⸗ 
rungen nicht bewilligt wären, zu Zwangsmaßregeln gegen die Stadt Canton 
ſchreiten werde. 2) Die Brigade der königlichen Marine⸗Soldaten und der kö⸗ 
niglichen Marine⸗Artillerie, 0 wie ein Theil der Flotten⸗Brigade ward gleich 
darauf nach den großen Vorrathshäufern auf Honan gebracht und bequem ein⸗ 
quartiert. Die Truppen blieben an Bord der Transportſchiffe „Lancaſhire 
Witch“ und „Moresfoot“ zu Whampoa. Das franzöſiſche Kontingent blieb an 
Bord der franzöſiſchen Schiffe mit Ausnahme eines kleinen Detachements, das 
Honan mit uns oktupirte. 3 Am 18. erhielt ich eine Zuſchrift des Earl Elgin 
und des Baron Gros, in welcher mir mitgetheilt wurde, daß die Antwort des 
Ober⸗Kommiſſars eingetroffen ſei und daß dieſelbe höchſt unbefriedigend laute. 
Die Ober⸗Befehlshaber der Flotten und der Landtruppen wurden zu einer Kon⸗ 
ſerenz an Bord der „Audacieuſe“ eingeladen, um in Erwägung zu neh welche 
weitere Schritte zu thun ſeien in Folge des Entſchluſſes Jeh's, die ſehr gemä⸗ 
igten Forderungen der beiden Regierungen nicht zu bewilligen. 4) Die Kon⸗ 
renz fand am 21. d. M. ſtatt. 85 ward beſchloſſen, daß die 1 8 1 
ten Se. Excellenz den kaiſerlichen Ober⸗Kommiſſar davon in oi un i ſetzen ſoll⸗ 
ten, daß in Folge des abſchlägigen Beſcheides, den er auf die an ihn geſtellten 
Forderungen ertheilt, die weitere Erledigung der Frage den Flotten⸗ und Mili⸗ 
kärbehoͤrden übertragen worden ſei, daß wir einen dieſe Thatſache enthaltenden 
Brief an Se. Excellenz richten und in demſelben zugleich anzeigen ſollten, falls 
die Stadt uns binnen 48 Stunden friedlich übergeben werde, ſolle Leben und 
Eigenthum geſchont werden; würden die Bedingungen jedoch nicht angenommen, 
ſo werde ein Angriff auf die Stadt erfolgen. 5) Da alle unſere Anſtrengun⸗ 
gen, die Uebel des Krieges von den Chineſen abzuwenden, an der Hartnäckig⸗ 
keit, welche das Benehmen des kaiſerlichen Kommiſſars vom 21. Oktober 1856 
an auszeichnete ehen waren, jo blieb den Befehlshabern der verbündeten 
Streitkräfte nichts nderes 5 als ſich an den kaiſerlichen Kommiſſar zu 
wenden und den peinlichen Ent chluß, Canton anzugreiſen, zur Ausführung zu 
bringen. Heute Früh bei gegen Farm der Anfang damit gemacht. Der 
300 fich, ie Packetboots wird mich verhindern, weitere Berichte zu erſtatten. 
Ich ſte N auf dem Punkte, mich zu den Truppen zu begeben, welche ſich 


u Kupers Island ausſchiſſen, um die Mauern der en. 6 
lege die Abſchrift zweier Generalbefehle vom 26. d. M. be en der, 
ſchriften welche General van Straubenzee abgefaßt a che die zum An⸗ 
755 noͤthigen Anſtalten enthalten. Dieſelben werden Ew. Herrlichkeiten voll: 
tändig von unſerem Plane in Kenntniß ſetzen. 7) Es gereicht mir zur Freude, 


deckungen machen: erſtens, daß die Würſtel, welche in Franfurt „wiener“ 
heißen, hier „frankfurter“ genannt werden, und zweitens, daß der alte 
Windofen oben auf der halben Fallthür kein leerer Wahn oder eine 
verfehlte Beſtimmung ſei, ſondern wacker eingreife als Rad in der 
großen Weltmaſchine, denn wiener Würſtel heiß zu machen iſt nicht der 
Beſtimmungen ſchlechteſte. 5 3 

Speiſen wir kalt, ſo heißt dies „Käſe“, und ſind damit beide 
Nahrungsfragen erledigt, jo kommt die Platfrage an die Reihe, denn 
da wir ein Stück Käſe, ein Brot und ein Glas Wein haben, ſo müß⸗ 
ten wir nothwendiger Weiſe eins dieſer drei Stücke ſtets unter den Arm 
klemmen, wenn wir ſtehend ſchmauſen wollten. 

Tiſche und Stühle ſind nicht vorhanden, doch hat eine mitleidige 
Hand ein Brett längs der Wand neben der Thür auf irgend etwas 
gelegt, und ſo eine Bank geſchaffen, auf welcher wir uns niederlaſſen. 
Hart über unſerem Kopf hat Jemand ein Stück Holz der Mauer 
gewaltſam zwiſchen die Rippen gekeilt, und daran einen Leuchter gehängt, 
der eine ſo große Familienähnlichkeit mit dem auf der halben Fallthür 
hat, daß wir ihn ohne Weiteres für ſeinen Bruder halten. Da ſich 
unſere Augen vollkommen an die Dunkelheit gewöhnten, ſehen wir jetzt 
deutlich jeden Ziegelſtein, der ſich aus dem Gewölbe des Kellers ber: 
vordrängt, die Namenszüge auf den Fäſſern und die flillen Zecher neben 
denfelben, deren immer mehrere auftauchen. 1 

Ein plötzlicher Knall an der Glasthüre, wo die betreffenden Schei⸗ 
ben längſt von Holz eingezogen ſind, verkündet die Ankunft eines neuen 
Gaſtes, der dann gewöhnlich auch ſofort hereinſtürzt. Stolpert er 
nicht auf den Wüſteltiſch los, ſondern geht mit ruhigem Schritt nach 
ve e fo kann man darauf ſchwören, daß er ein Stamm⸗ 
gaſt iſt. 


Mit Bedauern erfahren wir, daß ſich die Ungarweine im Allgemei⸗ 


nen nicht auf Flaſchen halten, und vom Faß weggetrunken werden 
müffen, was auch ihren billigen Preis herbeiführen mag. 

Der hier im Eſterhazykeller verſchänkte Ungarwein iſt fo gut und 
echt, daß man ihn ſelbſt in Ungarn, wo, nebenbei geſagt, das Fälſchen 
des Weines an der Tagesordnung iſt, nicht reiner und von beſſerer 
Qualität trinkt. Der Verbrauch iſt deshalb auch ein ungemein großer, 
und wiegt in dem Einkommen des Fürſten ſehr bedeutend mit. Man 


melden zu können, zwiſchen den Ober⸗Befehlshabern der verbündeten Streit⸗ 
kräfte die vollkommenſte Eintracht berriäht, M. Seymour.“ 

Die zweite Depeſche lautet: „Canton, 29. Dezember. 1) Sir! Mit den 
Gefühlen der hoͤchſten Befriedigung hahe ich die Ehre, den Lord = Kommiſſaren 
der Admiralität zu melden, daß die Stadt Canton heute Früh von den See⸗ 
und Landtruppen unter dem Befehl des Contre⸗Admirals Rigault de Genouillp, 
des Generalmajors van Straubenzee und meiner ſelbſt angegriffen und mit Lei⸗ 
tern erſtürmt wurde. Ausführlicheres werde ich mit dem nächſten Packetboote 
berichten. 2) Unſere große Freude über dieſen raſchen Erfolg ward durch einen 
großen Unfall getrübt, nämlich durch den Tod des Kapitäns William Thorn⸗ 
ton Bate von Ihrer Majeſtät Schiff „Actäon“. Er ward durch eine Kugel ge⸗ 
tödtet, während er eine Rekognoszirung vornahm, um eine paſſende Eee zum 
Anlegen der Sturmleitern aufzufinden. 3) Dieſes beklagenswerthe Ereigniß hat 
allgemeine Trauer verurſacht, indem Kapitän Bate nicht weniger wegen ſeiner 
vielen Tugenden geliebt, als wegen feiner ſeemänniſchen Tüchtigkeit geachtet und 
bewundert war. Durch feinen Tod hat Ihre Majeſtät einen ſehr kalentvollen, 
eifrigen und getreuen Diener verloren, 4) Wir haben noch den Tod eines an 
dern Offiziers zu beklagen, den des Lieutenants Hackett nämlich vom 59. Regi⸗ 
ment, der kurz nach der Landung von einer Schaar chineſiſcher Soldaten er⸗ 
mordet wurde. 5) Ich habe nur von zwei Oſſtzieren gehört, welche verwundet 
wurden. Es ſind dies der Lieutenant Lord Gitferd vom Schiffe „Calcutta“ 
(der verwundet; eine Kugel zerſchmetterte ihm den Arm) und Herr Thomp⸗ 
on, Midſhipman auf dem „Sanspareil“ (ſchwer verwundet durch eine Ralete). 
97 * nebſt meinen tapfern Kollegen eifrig beſchäftigt, unſere Poſition zu ſichern. 

Seymour.“ f 

Außerdem hat der Generalmajor van Straubenzee einen Bericht in wenigen 
Zeilen eingeſandt, der jedoch nichts Neues hinzufügt, und ausführlichere Mit⸗ 
theilungen mit der nächſten Poſt verheißt. 

[Gegen Plünderung. — Geworbene Chinefen,) Der 
britiſche Admiral Seymour hat von der Tiger⸗Inſel aus kürz vor 
Beginn des Bombardements son Canton einen Generalbefehl erlaſſen, 
worin er ſämmtlichen Offizieren und Mannſchaften empfiehlt, das Le⸗ 
ben und Eigenthum der friedlich geſinnten und unbewaffneten Einwoh⸗ 
ner der Stadt forgfältig zu ſchützen. Nicht blos gebiete dies „die 
Menſchlichkeit, ſondern eben ſo ſehr die Politik, welche es wichtig er⸗ 
ſcheinen laſſe, die wohlwollenden Geſinnungen derjenigen Klaſſen der 
chineſiſchen Bevölkerung zu bewahren, deren materielle Intereſſen und 
Neigungen andere ſeien, als die der hohen Mandarinen und des Mi⸗ 
litärs in Canton, gegen welche allein alle Feindſeligkeiten gerichtet 
ſeien.“ Auch unterſagt dieſer Generalbefehl alles Plündern, als demo⸗ 
ralifirend und die Disciplin untergrabend, auf's Strengſte. — Drei⸗ 
hundert Chineſen ſind von den Engländern angeworben und bei dem 
Train angeſtellt worden. Sie ſind in blaue Jacken gekleidet und tra⸗ 
gen eine weiße Schärpe über die linke Schulter quer über Bruſt 
und Rücken bis zur rechten Hüfte; jeder Mann iſt mit einer Nummer 
bezeichnet. 

—— 34 ei iuessnunsnissel 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 20. Februar. [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ 
prebt ten gehalten —— von den Herren: Naser Gib, Konſiſtorial⸗Rath 
Fri, Senior Dietrich, Paſtor Gillet, Pred. Heſſe, Diviſ.⸗Pred. Freiſchmidt, 
red. Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, 
Pred. Weiske (zu Bethanien), rof. Meuß. (zu Trinitatis, akadem. Gottesdienſt). 
Nachmittags⸗Predigten: Subſenior Herbſtein, Senior Ulrich, Kand. 
Rachner (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (in der Hofkirche), Paſtor Letzner, 
Paſtor Stäubler. ö 5 a 
Paſſions⸗Predigten;: Zu St. Eliſabeth: Paſtor Girth, Mittwoch 2 Uhr: 
Senior Penzig, Freitag 2 Uhr. Zu St. Maria Magdalena: Konſiſtorial⸗Rath 
Heinrich, Mittwoch Abends 5% Uhr!); Senior Ulrich, Freitag 2 Ubr. Zu 
St. Bernhardin: Propſt Schmeidler, Mittwoch 2 Uhr: Senior Dietrich, 77 
2 Uhr. In der Hoſtirche: Paſtor Gillet, Donnerſtag 
Jungfrauen: Paſtor Letzner, Mittwoch 2 Uhr. Bei S 
Rutta, Mittwoch 8 Uhr. Bei St. Christoph. 
u St. Trinitatis: Pred. David, Dinstag 8 
t. Trinitatis): Eccleſiaſt Laffert, Mittwoch 
Schröder, Donnerſtag 8 Uhr. 8 . Ser 
ieſen Sonntag Kollekte für die Studirenden evangeliſcher Theologie auf 
hieſiger Univerſität. 5 5 
ittwoch, den 17. Januar, empfing zu St. Maria Magdalena durch Ge 


neral⸗Superintendent Dr. Hahn die Ordination Friedrich Ignaz Gottlieb — 
berufen als evangeliſcher Pfarrer zu Wellersdorf, Diese . — 11.5 
8 (Kirchenblatt.) 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 18. Februar. ; 

Anweſend 69 Mitglieder der Aue Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Erpff, Hartmann, Krug, Reichenbach, Reimann, Eamoſch. 

Nach den gewöhnlichen Nada Mittheilungen, den Bau⸗ und Stadt⸗ 
bereinigungs⸗Rapport, die Nachweiſungen der Arbeitshaus⸗Inſpektion, den Ein⸗ 
gang mehrer Etatsabſchriften ꝛc. betreffend, nahm der Vorſitzende, da die Voll⸗ 
9 —5 inzwiſchen eingetreten war, das Wort für die nachſtehende beſondere 

ittheilung: Als Mitglied der von den ſtädtiſchen Behörden nach Berlin ent- 
ſendeten Feſtdeputation erachte ich es gegenüber dem wichtigen Zwecke dieſer 
Sendung und gegenüber den hochsten haften, denen die Entjendung ge⸗ 
golten, für 1 der Verſammlung Bericht über den Vollzug des der Depu⸗ 
tation ertheilten Kommiſſoriums abzustatten. So betrübend es wat, daß Se. 
) Nach einer Verordnung des Stadt⸗Konſiſtoriums ſollen in der Haupt⸗Pfarr⸗ 
fire zu St. Maria Magdalena dies Jahr die vom Paſtor zu haltenden 

Paſſions⸗Andachten in den Abendſtunden gehalten werden. 


nennt als Werth der hier aufgeſtapelten Weine eine ungeheuere Summe, 
die allein hinreichte, um zehn andere unfürſtliche Familien zu reichen 
und angeſehenen zu machen. 

Da die Tiſchzeit nahe war, fo ward viel Wein nach der Oberwelt 
geholt, und zwar von hübſchen Dienſtmädchen ganz unverhohlen, dann 
von ältlichen Damen in Strickbeutel und Arbeitötörbe eingezwängt, 
und von einigen ganz reſpektablen Herren in großen viereckigen Fla⸗ 
ſchen, aus alten Apotheken ſtammend, welche, in dickes Papier in Buch⸗ 
form verpackt, nach Haus geſchmuggelt wurden, wobei die guten Herren 
in der feſten Ueberzeugung gingen, daß kein Menſch eine Flaſche in dem 
Papiere vermuthen könne. — Aber geht nur hin, und packt eine Flaſche 
wie ihr wollt, ſiegelt fie zu, und ſchreibt „Proben ohne Werth“ darauf: 
man merkt doch, daß ihr eine Flaſche Wein tragt, eben ſo gut, wie 
man es jenen Beiden anmerkt, die feſt an einander gehalten, nach oben 
ſteuern, obgleich fie ihren Wein tief im Innern verborgen haben. 


Auch wir ſteigen hinauf an das Tageslicht, denn ein anderes Ge⸗ 
ſchlecht braucht um die Mittagsſtunde unſeren Platz, und macht dem 
Ofen eine heiße Stunde, in der viele „Würſtel“ als Opfer fallen. 

(Trieſt. Ztg.) 


[Die Amazonen des Königs von Daho mag.] ueber dieſe 
weibliche Leibwache eines der Könige des ſüdlichen Sudan“ bringt der 
„Moniteur“ folgende Notizen: Es find mehrere ganz aus Frauen zu: 
ſammengeſetzte Regimenter, welche ein ArmeeCorps von 5 8000 Krie⸗ 
gerinnen bilden. Thätiger aber, als die Amazonen der indolenten 
Rajahs, haben ſich die afrikanischen Amazonen im ganzen Sudan eine 
verdiente militäriſche Berühmtheit erworben. — In Handhabung der 
europäiſchen Waffen geübt, unter Generalen und Offizieren, die aus 
ihren Reihen gewählt ſind, manöbriren und paradiren dieſe Amazonen 
nicht nur mit großer Prägifion, fondern kämpfen, töbten und erben 

A, it und Wuth, wie die beſten Soldaten des 
mit eben ſoviel Kaltblütigkeit a 
bei iſt ihre Keuſchheit makellos. Wilde 


D ab 
Sage Bike und Kampfesgluth traten an die Stelle zarterer 


Eine dieſen Charakter einen Augenblick vergißt, ſo iſt 
de oi arte, 1 und ihren Verführer anzuklagen, obgleich ſie weiß, 


der hieſigen Stadtgemeinde über den Austauſch von Landparzellen an der 


vier, die mit 252 Thalern erwachſenen 


lau auch für hieſige Stadt, weil dieſe nicht ausgenommen ſei, gelte. 


Erhöhung des Koſtenanſchlages für die Umwandlung des Strohdaches in ein 


Majeſtät der König wegen noch nicht erfolgter voll 8 Geneſung Sich 

außer Stande ſah, die Tage der Feier des Ein 19 hrer königlichen Hoheiten 

des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich ilhelm durch Allerhöchſtſeine 

Gegenwart zu verherrlichen, ſo erhebend und huldvoll war der Empfang, wel⸗ 

cher von Ihren königl. Hoheiten, dem Prinzen und der Frau Bringeffin von 

Renten, ſowie dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm der 
eputation zu Theil geworden iſt. 2 

Die Anſprache des Oberbürgermeiſters, die Glückwunſch⸗Adreſſe der Stadt 
und deren Weihgeſchenk, der in Schmiedeberg i Teppich, fanden — 
lige Aufnahme; und wie verlautet, wird der Teppich — ein Erzeugniß ſchleſi⸗ 

en Gewerbfleißes — in dem Empfangsſaale Ihrer königlichen Hoheit der Frau 

rinzeſſin Friedrich Wilhelm einen Plaz erhalten. Es dürfte mit der Beobach⸗ 
tung des ſchuldigen Zartgefühls nicht unvereinbar fein, wenn gegenüber der 
Vertretung einer jo bedeutenden politiſchen Gemeinſchaft, wie ſolche die Stadt 
Breslau bildet, dem natürlich begründeten Verlangen einer kurzen Schilderung 
des Eindrucks nachgegeben wird, welchen Ihre königliche Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm auf die Deputation gemacht hat. Es läßt derſelbe 
dahin ſich zuſammenfaſſen, daß die hohe Fürſtin, geſchmückt mit dem Leibreiz 
jugendlicher Anmuth, das treueſte Bild jungfräulicher Sittſamkeit gewährt, und 
daß die Fülle von Herzensgüte aus den, zugleich den fein gebildeten Geiſt ver⸗ 
kündenden, Augen hervorleuchtet. Dieſen Eindruck hat die erhabene Frau überall 
hinterlaſſen und er berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen in Bezug auf Höchſt⸗ 
deren hohen Beruf. Wie die Deputation in Erfahrung gebracht, hat Seine 
königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm die Urkunde über die von der Stadt 
im Verein mit der Provinz Schleſien gegründete Prinz⸗Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Stiftung und das Protektorat derſelben huldvoll angenommen, darauf hindeu⸗ 
tend wie dieſe Stiftung Höchſtſeiner innerſten Neigung nollkommen entſpreche. 
— Mit großer 5 nahm die Verfammlung dieſen Bericht entgegen 
und fühlte ſich freudig bewegt durch den Zuſatz, daß nach den Aeußerungen 
Ihrer königlichen Hoheiten der Stadt Breslau die Ausſicht auf einen Beſuch 
im nächſten Frühjahre eröffnet worden ſei, ſofern die Rückſicht auf die übrigen 
Provinzen dies zulaſſe. 2 

Magiſtrat benachrichtigte die Verſammlung, daß die Polizei⸗Verordnung vom 
1. Mai 1857 über die Bauten in den Städten des Regierungs⸗Bezirks Bres⸗ 
Schon 
von vornherein, noch mehr aber im Laufe des verfloſſenen Jahres habe ſich 
herausgeſtellt, daß von dem Rechte des § 55 der allegirten Verordnung bezüg: 
lich ergänzender Beſtiumungen für hieſige Stadt Gebrauch gemacht werden 
müſſe. Die Berathung über die Ergänzungen ſei noch im Gange, ſobald bie: 
oe geſchloſſen, werde die Verſammlung eine auf den Gegenſtand bezügliche 

orlage erhalten. 

In der Sitzung am 8. Oktober v. 5 hatte die Verſammlung beſchloſſen, 
daß in Bezug auf den Genuß des Sterbe⸗ und Gnaden⸗Quartals ſeitens der 
Hinterbliebenen ſtädtiſcher Beamten die in der allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 
22. Januar 1826 enthaltenen Beſtimmungen für die Folge zur Anwendung 
gebracht werden möchten. Hierauf erklärte der Magiſtrat, daß die Zahlung 
des Sterbe- und Gnaden⸗Quartals an die Hinterbliebenen der ſtädtiſchen Ve: 
amteten in der bisherigen Art ſich auf uralte Obſervanz gründe, welche in dem 
allerhöchſt vollzogenen rathhäuslichen Reglement vom Jahre 1748 ihre aus: 
drückliche Anerkennung finde. Sofern dadurch nun auch ein von den betref⸗ 
fenden ſtaatlichen Beſtimmungen abweichendes Verfahren hervortrete, ſo ſei die 
diesfällige Abweichung doch keine willkürliche, ſondern beruhe auf einer von den 
Staatsbehörden anerkannten Uſance und müſſe als eine ſolche beſondere Ver: 
abredung angeſehen werden, deren die allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
22. Januar 1826 Erwähnung thue, reſp. auf welche die in jener Ordre ge⸗ 

ebenen Vorſchriften leine Anwendung fänden. Die Verſammlung möge des⸗ 
Balb ihr Einverſtändniß erklären, daß der gegenwärtige verfaſſungsmäßige 
Modus bei Gewährung des Sterbe⸗ und Gnadenquartals auch ferner zur An⸗ 
wendung Meng Die Verſammlung befand hierauf, daß für den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Modus nur die Beſtimmungen in den einſchlägigen Geſetzen aus den 
an 1816 und 1826 maßgebend ſein und unter dem verfaſſungsmäßigen 

naden⸗ und Sterbequartal nur der Genuß des Gehaltes für den Sterbe⸗Mo⸗ 
nat, ſo wie des Gehaltes für die darauf folgenden drei Monate verſtanden 
werden könne. Sie beantragte nun wiederholt, bei Zahlung des Sterbe- und 
Gnadenquartals nach der geſetzlichen N er zu verfahren und in denjeni⸗ 
gen Fällen, wo aus der Faſſung der Vokation des betreffenden Beamten ein 

rößeres Recht der Hinterbliebenen zu folgen ſcheine, ihr beſondere Vorlage zur 

eſchlußnahme zugehen zu laſſen. i a n 
Auf die Anfrage, wie zur Zeit das Kuratorium des Raths⸗Depoſitoriums 
zuſammengeſetzt ſei, war die Auskunft gegeben, daß beſagtes Kuratorium aus 
einem Magiſtratsmitgliede, einem Rathsſekretäre und dem Nendanten beſtehe. 
Die hierin liegende Abweichung von der Vorſchrift der Depoſitalordnung, nach 
welcher zwei Magiſtratsmitglieder Kuratoren des Raths⸗Depoſitoriums ſein 
ſollen, ſei im Jahre 1852 getroffen worden und habe ſich den beſtehenden Ver: 
bältniſſen gegenüber als zweckmäßig bewährt. Mit dieſer Auskunft war die 
Verſammlung nicht befriedigt und beſchloß deshalb, daß die Verwaltung des 
Raths⸗Depoſitoriums prinzipiell zu ordnen ſei und daß Magiſtrat eine hierauf 
bezügliche Vorlage an die Verſammlung gelangen laſſen möge. 

Zu dem Abverkauf eines Terrainſtreifens von circa 3 Quadratruthen von 
dem Platze an der Werdermühle gab die Verſammlung ihre Einwilligung, ſo⸗ 
fern der Erwerber ſich dazu verſtehe, ſtatt des mit 25 Thalern offerirten Kauf⸗ 
geldes für die Quadratruthe einen Kaufpreis von 50 Thalern zu zahlen. 

Der Entwurf zu einem Vertrage zwiſchen dem königlichen Steuerfiskus und 


Oswitzer⸗Thorkontrole wurde aden mit der Maßgabe, die Verabredung des 
Kontrahenten bezüglich der Abgaben und Realverhältniſſe der jedem Theile ver: 
bliebenen Hauptgrundſtücke dahin zu faſſen, daß das eingetauſchte Grundſtück 
hinſichtlich der Abgabenverhältniſſe an Stelle des abvertauſchten Grundſtückes trete, 
Die beſchloſſenen Bewilligungen betreffen: die mit 514 Thalern erwachſenen 
Koſten für die Herſtellung des Bollwerkes an der Ohlau längs des dem Kin⸗ 
dererziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte gehörigen Grundſtücks, die mit 121 Tha⸗ 
lern erwachſenen Mehrkoſten für e Forſtkulturen im riemberger Re⸗ 
lehrkoſten für bauliche Inſtandſetzung 

der Wirthſchaftsgebäude auf dem Stiftsgute Herrnprotſch, die mit 6 Thalern 
berechneten Schulgelder für vier Kinder armer Eltern zu Kobelnick, endlich die 
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daß Beide der Tod ſtraft. Doch iſt dieſes Cölibat kein lebensläng⸗ 
liches. Nach einigen Jahren des Dienſtes werden ſie, je nach Alter 
und Schönheit, in den Harem des Herrſches oder unter die den Staatd- 
dienern beſtimmten Frauen eingereiht. Sobald einer dieſer Beamten 
20,000 Cauris (200 Francs) zur Verfügung hat, wirft er ſich vor 
der Wohnung des Königs oder des erſten Miniſters auf die Erde, und 
bittet allerunterthanigſt, ihm für fein Geld eine Frau zu verwilligen. 
Wird ſeinem Anſuchen willfahrt, ſo muß er blindlings diejenige anneh⸗ 
men, welche ihm zugetheilt wird, gleichviel, ob jung oder alt, ſchön 
oder häßlich. Geſchmack oder Neigung kommen nicht in Frage. Manch⸗ 
mal, in einer Anwandlung von unumſchränkter Laune, beluſtigt ſich 
der König damit, dem Bewerber die eigene Mutter in die Hände zu 
ſpielen, ſo daß der arme Tenfel keine Frau hat, und obendrein, wohl⸗ 
verſtanden, um ſein Geld kommt. Die Amazonen des Königs von 
Dahomay bilden 3 Regimenter. Das erſte trägt — blau auf weißem 
Helm — als Wappen einen Alligator, das zweite ein Kreuz und das 
dritte eine Krone. Die hübſche Uniform beſteht in einer Art von 
Waffenrock mit blauen und weiten Beinkleidern mit rothen Streifen; 
mehrere tragen Armbänder und goldene Ohrgehänge. Die Gradaus⸗ 
zeichnung der Offiziere beſteht in feinem Stoffe der Kleidung und na⸗ 
mentlich in prächtigen Korallen⸗Halsſchnüren. 


— 
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[Höchſtes Menſche nalter ſeit Moſes.] Unter dieſer Auf: 
ſchrift berichtet das „Halleſche Volksblatt“: In Auctuarium Cremi- 
fanense findet ſich zum Jahre 1138 die Notiz: „In dieſem Jahre — 
alſo unter Kaiſer Friedrich dem Rothbart — ſtarb Johann von Zie⸗ 
then (Joannes de Temporibus.) der 361 Jahre gelebt hatte, nämlich 
ſeit Karls des Großen Zeit, deſſen Waffenträger (armiger) er geweſen 
war.“ Leo, der es in ſeinen Vorleſungen über deutſche Geſchichte (II. 
619) der Kurioſität halber in einer Anmerkung erwähnt, fügt hinzu: 
„Dieſer Mann wäre alſo 777 geboren geweſen, und der älteſie Menſch 
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rmenhauskaſſe von 3436 Thalern beanſprucht ift. 
Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurock. 


§Breslau, 20. Februar. Wie wir ſoeben erfahren, haben 
ſich die Verhandlungen wegen Errichtung des Sommertheaters 
in der Schweidnitzervorſtadt zerſchlagen, und ſoll der Ankauf der 
„Arena“ im Wintergarten, welche bekanntlich noch der Frau 
Dr. Nimbs gehört, von der Theater-Direktion beſchloſſen fein. 

Zu dem am 27. d. M. im Kutzner'ſchen Saale ftattfindenden 
zweiten Konzerte für Unterſtützung der hilfsbedürftigen Veteranen aus 
den Jahren 1813 —15, haben wiederum mehrere namhafte Künſtler 
des Stadttheaters, ſowie der muſtkaliſchen Welt zugeſichert. Es ſteht 
zu erwarten, daß fi das Unternehmen, zumal in Rücckſicht auf feinen 
wohlthätigen Zweck, der lebhafteſten Betheiligung des Publikums er⸗ 
freuen werde. N 


w Breslau, 19. Februar, [Central⸗Verein für Veredelung des 
Hausfederviehes in Schleſien. Vorſtands⸗Sitzung.] Nachdem der 
Vorſtand letzten Sonntag eine Vorverſammlung gehalten, in welcher die Herrrn 
Gansauge und Antal mit Recherchen wegen eines zur Errichtung der 
Central-Muſter-Anſtalt geeigneten Grundſtückes betraut wurden, fand 

eſtern Abend die erſte ordentliche Vorſtands⸗Sitzung ſtatt, zum Austauſch von 

ittheilungen über die bisherigen Erfolge und um die weiter vorzunehmenden 
Schritte zu berathen. Wie der Vorſitzende, Herr Hof⸗Zahnarzt Wegner, an⸗ 
zeigte, ſind die in der zweiten General⸗Verſammlung angenommenen Statuten 
vorſchriſtsmäßig dem königlichen Polizeiʒ⸗Präſidium zur Genehmigung unter⸗ 
breitet worden, die wohl binnen Kurzem erfolgen dürfte. Von den mit der 
Lokalrecherche betrauten Herren ward zunächſt referirt, daß ihnen verſchiedene 
Offerten von Lokalen gemacht wurden, worunter mehrere ihrer örtlichen Lage 
und Einrichtung wegen der näheren Beachtung und Prüfung werth ſind. 
Damit wird ſich der Vorſtand vor allem Anderen zu befaſſen haben. — Um 
aber auch den günſtigen Zeitpunkt für Erlangung ausländiſcher Zucht⸗Exem⸗ 
plare und Eier nicht ungenutzt vorüberſtreichen zu 7 — wurden bereits Ver⸗ 
5 ſowohl mit hieſigen als auswärtigen Inſtituten und einflußreichen 
Perſönlichkeiten angeknüpft, durch deren Vermittelung die Eröffnung direkter 
Bezugsquellen. in Ausſicht ſteht. Man hofft auf dieſem Wege fremdes Nutz⸗ 
und Jier⸗Federvieh von reinſter Race zu gewinnen, und zwar Vorlings, Silber⸗ 
und Golvbeatams, ſilbergraue Hamburger, Polen in den verſchiedenen Spiel⸗ 
arten, Malaien, Tſcherkeſſen und Spanſer, Seidenhühner, Franzoſen, englische 
Zwerghühner, nebſt den mannigfachen Arten des Tſchangal⸗Huhnes, als gelb 
und weiß, rein weiß, ſchwarz und weiß geſcheckt (Bramaputra), Es find des⸗ 
halb Korreſpondenzen mit den betreffenden Firmen in Hamburg, London, 
Paris und Amſterdam eingeleitet. — Welchen Anklang die Beſtrebungen 
des Vereins ſchon jetzt finden, erhellt aus den fortwährend eingehenden Beitritt: 
Erklärungen nicht nur von hier und aus der Provinz, ſondern auch aus dem 
Auslande, wobei natürlich Gutsbeſitzer und Oekonomen die große Mehrzahl 
bilden, obwohl es auch in anderen Ständen an Liebhabern nicht fehlt. Sehr 
erfreulich und aufmunternd war insbeſondere das geſtern mitgetheilte Schreiben 
des Gutsbeſitzers Herrn v. Pſarski auf Jezow im Königreich Polen, welcher 
in Folge eines früheren Artikels der Breslauer Zeitung 50 Thlr. zur Förderung 
der Vereinszwecke mit dem Erſuchen um die betreffende Zahl Antheils cheine 
überſandte. Das Schreiben wird umgehends beantwortet und dem 


? Breslau, 20. Februar. [Abiturienten und öffentliche Prü⸗ 
fungen der Gymnaſien und Realſchulen,] Nachdem die ſchriftlichen 
Arbeiten der Abiturienten beendet ſind, fangen künftige Woche die mündlichen 
Prüfungen au. Bei den ſtädtiſchen Gymnaſien und Realſchulen haben ſich 
34 Abiturienten gemeldet, und f bei St. Cliſabet 11, St. Magdalene 13, 
Realſchule am Zwinger 10, Realſchule zum heiligen Geiſt keiner. Das kathol. 
Gymnaſium hat 15, das Friedrichs⸗Gymnaſium 3 Abiturienten, das königl. 
kathol. Schullehrer⸗Seminar 39 Abiturienten, welche im Laufe künftiger Wo 
ihre ſchriftlichen Arbeiten zu beſtehen haben. Die öffentlichen Prüfungen ſind 
folgendermaßen: Realſchule zum heiligen Geiſt den 18., 19. und 20. März: 
St. Cliſabet 22., 23. und 24. März; St. Magdalene 25., 26. und 27. März; 
Realſchule am Zwinger: 29., 30, und 31. März. Der letzte Tag iſt ſtets Vor⸗ 
trägen von Primanern und den Entlaſſungsreden gewidmet. 


Breslau, 19. Febr. [Feuersgefahr.] Am 18. d. M. Morgens ent⸗ 
ſtand in einem 2 N 100 9 Sheer des Hauſes Nr. 26/27 der 
Herrenſtraße dadurch eine Feuersgefahr, daß eine doppelte Tapetenwand, durch 
welche ein eiſernes Ofenrohr führte, in Folge des Erhitzens des letzteren in Brand 
gerieth. Das Feuer wurde indeß rechtzeitig bemerkt und erdrückt. i 
[Unglücksfall] An demſelben Tage Abends erlitt eine am Schießwerder 
wohnende Arbeitersfrau, Mutter von 6 Kindern, bei Gelegenheit des Beſuchs 
einer befreundeten Familie in dem Hauſe Nr. 12 der Roſenthalerſtraße in Folge 


3 Uhr dauerte. 


unvermutheten Abgleitens 
Beines. 


1 Glogau. 19. Februar. [Die Winterfaifon.] Zur Eröff⸗ 
nung des Theaters am heutigen Abend mit Figaro's Hochzeit iſt es 
nicht gekommen. Die Theater⸗Direktion dürfte aber diesmal Entſchul-⸗ 
digung finden, indem einige der vorzüglichſten Geſangskräfte behufs 
eines Konzerts zu einem wohlthatigen Zwecke und in Veranlaſſung 
hochgeſtellter Perſonen in Poſen für heute unerwarteter Weiſe zurückge⸗ 
halten worden find. Da nun die erſte Oper mit aller Beſtimmtheit 
am Sonntag Abend zur Aufführung gebracht werden wird, fo finden 
wir es angemeſſen, daß das Repertoir dieſem Tage entſprechend geän⸗ 
dert worden iſt. Unſer Publikum wird mit Meyerbeers „Hugenotten“ 
überraſcht werden. — Obwohl der Faſtnachts⸗Dinstag bereits hinter 
uns iſt, welcher Abend in den gaſtlichen Räumen der Loge auf ſolenne 
Weiſe durch einen Ball, den letzten diesjährigen, gefeiert worden ift, fo: 
haben die Privat⸗Geſellſchaften hier am Orte noch immer nicht ihr 
Ende erreicht. Wie in früheren Jahren — fo war auch dieſer Win⸗ 
ter reich an Vergnügungen aller Art; wir haben am Anfange des 
Winters eine Reihe guter Konzerte erlebt, im Laufe deſſelben in den 


ihrer Fuße von der Treppe einen Bruch des rechten 
(Pol.⸗Bl.) 


geſchloſſenen Geſellſchaften die abwechſelndſten Vergnügungen, in den 


wenigen Tagen, da die Erde mit Schnee bedeckt war, eine glänzend 
ausgefallene Schlittenfahrt, und nun am Ende verſpricht unſere Bühne 
noch einen würdigen Schluß zu machen. Der Winter ſelbſt auch in 
der Natur beginnt bereits an ſeinen Rückzug zu denken, bei täglich 
hellem Wetter, warmem Sonnenſchein, iſt der wenige Schnee, der in 
unſerer unmittelbaren Nähe gefallen war, ſichtlich geſchwunden, treten 
von nun an nicht beſonders ungünſtige Witterungsverhältniſſe ein, fo 
dücfte aus dem zeitigen Stande der Winterſaaten ein günſtiger Schluß 
auf die zukünftige Ernte gezogen werden können, um ſo mehr, als die 
Vorarbeiten zur Frühjahrsbeſtellung bei dem anhaltend guten Herbſt⸗ 
wetter, welches wir erlebt hatten, ausnahmsweiſe weit in unſerer Ge⸗ 
gend vorgeſchritten ſind. 


ze. Löwenberg, 19. Februar. Aus Veranlaſſung des 57ſten 
Wiegenfeſtes Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
gen, am 16. Februar, fand am VPorabende ein Feſt⸗Konzert der fürſt⸗ 
lichen Hofkapelle ſtatt. Dinstags, am fürftlihen Geburtstage, ward 
Vormittags in der katholiſchen Pfarrkirche ein feierliches Hochamt, un⸗ 
ter Mitwirkung der Kammer⸗ und Hofmuſici, celebrirt. Gegen Mit⸗ 
tag überbrachten zwei Magiſtratualen und drei Stadtverordnete die 
Glückwünſche der Stadt, in deren Namen der Herr Bürgermeiſter 
Flügel die hohe Freude ausſprach, des Fürſten Hoheit in ihrer Mitte 
zu wiſſen, Hochihm perſönlich die Glückwünſche der Stadt überbringen 
zu dürfen und den Wunſch hinzufügend, daß es der Einwohnerſchaft 
immer gelingen möge, den Aufenthalt Sr. Hoheit hierſelbſt recht an⸗ 
genehm zu machen. Die Deputation erfreute ſich in Anweſenheit eines 
zahlreichen Offizierkorps und des geſammten Hofſtaates einer überaus 
gnädigen Aufnahme von Sr. Hoheit. Deputationen des Kreisgerichts⸗ 
Kollegiums, der Geiſtlichkeit und der Kommando's der drei Bataillone 
des 7. Landwehr⸗Regiments, von welchem Se. Hoheit der Fürſt Chef 
iſt, brachten ebenfalls ihre Glückwünſche dar. Um 1 Uhr war Hof⸗ 
diner, zu welchem auch der Herr Bürgermeiſter Flügel, als Vertreter 
der Stadt, eingeladen war; Abends 6 Uhr Ball, bei welchem alle 
Schichten der Bevölkerung zahlreich vertreten waren und der bis gegen 
Allgemein war die Freude und Theilnahme über die 
Für ee e Bo Sr. Hoheit des Fürſten. — Das 
e Uhrenge n n t ihrend iel⸗ 
verſprechenden Aufſchwunges und a dem e t . 
Erweiterung deſſelben ſowie Errichtung eines Zweiggeſchaͤfts am hieſigen 
Orte, deſſen Inslebentreten von allen Freunden des induſtriellen Ver⸗ 
kehrs mit Freuden begrüßt werden würde. — „Rute Rieslan“, Gedichte 
in ſchleſiſcher Gebirgs-Mundart, mit 22 Abbildungen, von Friedrich 
Zeh, fo lautet der Titel eines gegenwärtig in Glaz erſchienenen Büch⸗ 
leins, welches mit köſtlichem Humor eine durchaus moraliſche Tendenz 
verbindet, und niederſchleſiſches Gebirgsleben und Treiben mit lebhaften 
Farben ſchildert. — Der Winter hat ſeit Anfang dieſes Monats ſich 
mehr als in den vorhergehenden Wochen bemerkbar gemacht und haben 
wir Abends und Morgens 10 — 12 Grad Kälte. 


J Kanth, 19. Februar. Veteranen. — Scheue Pferde Eine zahl 
reiche Trauerverſammlung bewegte ſich geſtern , — E nach 
unſerm Friedhofe. Es wurde der penfionirte Gerichts⸗Erekutor, Veteran Gott’ 
fried Kurtzer, bei Voraustragung feiner Orden, zur leßten Ruheſtätte gebracht, 
begleitet von dem Krieger⸗Verein des Kreiſes Neumarkt und dem hieſigen Bür⸗ 
gerſchützen⸗Corps. Nach der Grabrede und Einſegnung erfolgten die üblichen 
drei Schüffe, worauf das Seelenamt celebrirt wurde. — Vorgeſtern wurden 
hier zwei Pferde, einem Gutsbeſitzer aus Neudorf gehörend, dadurch ſcheu, da 
fie von dem Lenker eines vorbeifahrenden Schlittengeſpanns mit der Peitſche 
geſchlagen wurden. Der Kutſcher ſtürzte dabei unter den Vorderwagen, blieb 
mit den Füßen an den Zügeln hängen und wurde halb ſitzend, indem er 


Fortſetzung in der Beilage.) 


Adolph noch geſehen haben wollte — ler müßte alſo wenigſtens 200 fübergroßem Schmerz wußten die Leidenden weder was ſie thaten, noch 


Jahre alt geworden fein,) und da von einem andern Manne ſogar 
ein Alter von 269 Jahren angegeben worden iſt, wäre die Sache nicht 
ganz unmöglich — falls nämlich auch dieſe letzteren Angaben faktiſch 
richtig ſind.“ N (N. Pr. 3.) 


[Die Blumenfabrikation in Frankreich] iſt durch Anwen⸗ 
dung des Collodiums zur Anfertigung der Blätter, die bisher von 
gepreßtem Papier und Seide gemacht wurden, um einen wichtigen 
Stoff bereichert worden. Das Collodium gibt den Blättern eine 
außerordentliche Biegſamkeit und eignet ſich zugleich beſſer als jeder 
andere Stoff zur genaueſten Nachbildung der feinſten Einzelheiten na⸗ 
türlicher Blätter. Man macht in Paris, wie der „Moniteur“ ver⸗ 
ſichert, jetzt künſtliche Blätter, die ſo täuſchend ſind, daß ſie das geübte 
Auge des Botanikers auf den erſten Blick täuſchen können. 

ä ——ů——— — 


[Alexander Dumas] (Vater) macht wieder einmal von ſich re: 
den. Derſelbe hat, der „Köln. Zeitung“ zufolge, in Marſeille ein 
kleines Dampfſchiff für 20,000 Fr. gekauft, auf dem er eine große 
Seereiſe machen will. Man verſichert, er werde bis nach China gehen. 
Er nimmt mehrere Setzer und eine Preſſe mit, um das, was er un⸗ 
terwegs ſchreibt, ſofort drucken zu laſſen. Dies klingt höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, aber iſt doch wirklich die neueſte tolle Idee des Verfaſſers des 
„Monte Chriſto“. ? 

[unglücksfall.] In der Brennerei des Gutsbeſitzers Krüger zu 
Karobowo fand, nach einem Bericht aus Graudenz, am 2ten d. M. 
Früh um 4 Uhr eine Exploſion ſtatt, wodurch ſechs Menſchen fo. ge: 
fährlich verwundet wurden, daß fünf davon ſchon am folgenden Tage ſtar⸗ 


ben und der ſechſte ſo gefährlich krank darnieder liegt, daß an ſeinem 
Die Unglücklichen ſtanden oder lagen 


Aufkommen gezweifelt wird. 


geworden, von dem man ſeit Moſes gehört hätte. Da dem Kaiſer harmlos in der Nähe des Dampf⸗Cylinders, als ſich plötzlich die obere 
Alexander von Rußland im Jahre 1818 in den Oſtſee⸗Provinzen ein | Platte, deren Löthung jedenfalls ſchadhaft geweſen fein muß, mit einem 
Mann präſentirt fein ſoll, der im Jahre 1630 mit dem ſchwediſchen furchtbaten Gekrach ablöfte, und fie mit dem heißen Dampfe, wel: 
Heere als Troßbube mit nach Deutſchland gezogen fein, und Guſtav cher ſogleich das, andere Zimmer füllte, verbrüht wurden. Vor 


was fie ſprachen, ſondern glichen vollſtändig Wahnſinnigen. Ihre Kor“ 
per ſollen arg zugerichtet ſein. 

[Duca Litta beraubt.] Duca Litta wurde auf feiner Reiſe 
nach Paris auf der Via Mala in der Schweiz, unweit des Bodenſees, 
von einer Räuberbande überfallen und aller ſeiner Effekten beraubt 
Der Duca fuhr mit feiner Gemahlin in einem zweiſpännigen Wagen 
Im Felleiſen befanden ſich 5000 Stück Napoleonsd'or und mehrer 
werthvolle Papiere, ſo wie auch ein Brillantenſchmuck der Ducheſſa. 


* ei⸗ 
Ein amtliches Blatt, die „Klagenfucter 3 
tung“, berichtet einen intereſſanten Fall. Es ſoll ſich nämlich bei hs 
jüngſten allgemeinen Volkszählung in Oeſterrtich herausgeſtellt ha 5 
daß zwei Ehemänner im gegenfeitigen Einverſtändntſſe mit ihren Frauen 
getauſcht hatten. Gleichheit der weiblichen Taufnamen und eine gel 
gentliche Weberfiedelung in eine Ortſchaft an der preußiſch⸗ſchleſiſchen 
Grenze begünſtigten den vorgenommenen Weiber⸗Austauſch. Der Straf 
fall liegt den Behörden zur Erkenntniß vor. | 
— 

Zu Madrid haben am 9. Februar Nachgrabungen in großart, 
gem Maßſtabe im Bagno begonnen, wo ein Schatz von 15 Millio Pr 
geſucht wird, welcher der Inquiſition angehörte und bei deren 2 
ſchaffung von den Mitgliedern derſelben für günſtigere Zeiten hier!“ 
ſteckt worden fein ſoll. 


Weiberkauſch. 


In Rouen farb, 103 Jahre alt, der frühere Sänger an 5 


großen Oper zu Paris, Herr Darius, der 1822 mit einem Pema 
gen von 80,000 Frs. nach ſeiner Vaterſtadt Rouen zurückgezogen, 12 
darauf durch den Bankerott eines Hauſes fein Vermögen eingel ben 
eine kleine Stelle erhalten, dieſe, bis er 100 Jahre alt war, verſf e. 
und dann ein Unterkommen im Spital erhalten hatte, wo er, wohlg 
muth bis an ſein Ende, vor einigen Tagen verſchied. 


eee Vie Sage 2 
EEE | Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage 
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Sonntag den 21. Februar 1858. 


zu Nr. 87 der Breslauer Zeitung. 


- | i 


(Fortfehung.) 8 
mit der Hand an den untern Theil des Wagens anklammerte, um den Ring, 
die Straße entlang durch die Vorſtadt und noch eine bedeutende Strecke auf 
dem Fahrwege nach Neudorf im ſchnellen Laufe geſchleift. Ein auf dem Felde 
Beichärtigter Arbeiter kam ihm zu Hilfe und hielt die ſchnaubenden Thiere an. 
Merkwürdigerweiſe iſt der Verunglückte mit dem Schreck, einigen blauen und 
wunden Flecken und zerriſſenen Beinkleidern davongekommen. 


Brieg, im Februar. Unſere Bürgermeiſterwahl⸗Angelegenheit iſt in 
den Zeitungs bereits von 525 Ken ame gegenüber ſtehenden Seiten ber 
prochen worden. Dies veranla . timme aus dem Centrum, ſich eben⸗ 
alls darüber hören au gp B em Vernehmen nach haben ſich zu unſerm 

ürgermeiſterpoſten pas viele Bewerber gefunden, darunter welche, für die 
eine längere Amtsthätigkeit an Wir den Orten, eine gewinnende Perſönlichteit, 
gute Empfehlungen E Wir haben aber unfere Erfahrungen hierin ge: 
macht und wi een aß ein und derſelbe Mann für den einen Ort ſehr 
gut ſein und für den andern gar nicht paſſen kann; wir wiſſen, daß auch nach 
gerühmter Amtsthätigkeit ſehr weſentliche Dinge vermißt werden können; wir 
mijen, daß das Können oft bedeutend, das Wollen unbedeutend iſt; wir wiſſen 
daß eine glänzende Außenſeite oft das einzige Glänzende iſt; wir wiſſen, da 
Empfehlungen auch gegeben werden, damit ſich Jemand empfehlen möge; kurz, 
wir wiſſen, daß man nur aus eigner Ueberzeugung klar ſehen kann. Eigne 
eberzeugung läßt ſich aber kaum in der Ferne erlangen, und ſo iſt eine Wahl 
von auswärts wenig mehr als ein Griff in den Glückstopf; wohl Denen, die 
einen Treffer ziehen. Alle unbefangenen Männer von beiden Seiten werden 
zugeben, daß dem ſo iſt, und nicht minder, daß wir bei der Ben des Kämme⸗ 
rers und Syndikus ſolche Treffer gezogen. Hier hätten wir alſo aus eigener 
Ueberzeugung zwei bewährte Bürgermeiſter⸗Kandidaten. — Ja, meint man, 
dem ehrenvollen Lebensabende des Kämmerers kann man die Anſtrengungen 
des Bürgermeiſter⸗Poſtens nicht mehr zumuthen, und der Syndikus iſt Katho⸗ 
lit — der Magiftrat aber Patron der evang. Kirche. — Hier liegt der Scrupel. 
— Aber die wichtigſte Patronats⸗Funktion liegt in den Händen der Stadtverord⸗ 
neten, und bei den Magiſträten werden die e, durch ein Mit⸗ 
glied des Kollegiums unter dem Titel: Ober⸗Kirchen⸗Vorſteher, verwaltet, und 
5 ve hai 110 iſt re nicht 9 155 2 79 0 en Kat es auch 
? e nicht zu fein, da wir dazu fo geeignete Perſönlichkeiten beſitzen, 
wie ſie elbſt den ſubtilſten Wünſchen genügen werden. * 


„Oppeln, 19. Febr. (Perſonalien.] Der Regierungsrath Ackermann 
iſt ‚von Posen an das hieſige cee io u e age bei dem 
königl. Landrathsamte zu Beuthen O. S. als Hilſearbeiter beſchäftigte Regie⸗ 
rungs⸗Referendarius Solger iſt zum Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt — dem För⸗ 
ſter Hopuſch zu Dziedzlütz, Oberförſterei Chrzelitz, iſt der Charakter „Hegemeiſter“ 
verliehen — der Kandidat des höheren Lehramts Auguſt Pohl iſt als Collabo⸗ 
Beuthen 855 Realſchule zu Neiſſe angeftellt — der Feldmeſſer Emil Hielſcher zu 
A x iſt als ſolcher wereivet — und der kathol. Schullehrer Dohn zu 
— der f leicher Eigenſchaft nach Dammratſch, Kreis Oppeln, verſetzt 
rowine, Dbertö therige Forſtaufſeher Piſſula iſt als königlicher Förſter zu Su: 

bel Müll rförſterei Kupp, angeſtellt — der Unteroffizier Greulich, der Feld⸗ 
webe ler, der bisherige Aufſeher an der Strafanſtalt zu Brieg, Schubert 
und der ſeitherlze Aufjeher an der aufgeloſten Typhus Waiſen⸗Anſftalt zu Ryb⸗ 
nik, ꝛc. Burghamsder, find als 14 — bei der königl. Strafanſtalt zu Ratibor 
angeſtellt worden. — Es ſind beſtätigt worden: der Kaufmann Carl Fröhlich 
u Falkenberg als Beigeordneter — die ſeitherigen Begeordneten Rechtsanwalt 
Zange zu Kreuzburg, Rechtsanwalt Proske zu Grottkau, Dr, med, Heymann zu 
un, Maurermeiſter Joſeph Heintze zu Ujeſt und Kaufmann Eduard 

iebitſch zu Neuſtadt — die bisherigen Rathsherren: Färbermeiſter Benjamin 
Habel, Buchhändler Franz Heinisch und Tuchfabrikant Auguſt Biſchoff zu Neu⸗ 
tadt — die ſeitherigen Rathmänner: Kaufmann Friedrich Hertzog Mi Kreuzburg, 

rauereibeſitzer Kowarſch und Kaufmann Adolph a Ujeſt und Julius 
Peterſchütz zu Pitſchen in gleicher Eigenſchaft — der Partikulier Theobald Ste⸗ 
phan zu Neuſtadt, der Apotheker Emil Starcke — und der vormalige Rent⸗ 
meiſter Carl Baatz zu Grottkau als unbeſoldete Rathsherren — der Sattler: 
er Carl Friedrich n zu Pitſchen, der Maurermeiſter Anton Kühnel 


en 


meiſt 

Fo der Schloſſermeiſter Julius Foraita zu Falkenberg, der Apotheker Ferdin. 

mann, 1 nt 3 anf rl 9 ‚tan G05 52 l J e 
deczek und der Kaufmann Robert Soßnowsky zu Peiskretſcham, ſo 

Nie de. Kaufmann und Konditor Franz Rother zu Krappitz als unbeinfoce 


Hensel zu Bleiben, Departement Poſen, zum Appellationsgerichts⸗Rathe. — 
der Auskultator Guſtav Sengelin aus dem Departement des Appella⸗ 


auf feinen yet Breslau, — Entlaſſen: der Auskultator Heinrich Albrecht 
AN ntrag. 
Bibeln Mezier icht Kreuzburg. Entlaſſen: der interimiſtiſche Gefangenwärter 
. er. 
eim Kreisgericht Lublinitz. Ernannt: die Gerichts⸗Aſſeſſoren Sckeyde und 
Neale ir Kreisrichtern. — Base ws 3 engsfeld vom 1. Februar 
a das Krei i roß⸗Strehlitz. 1 9 
Beim Abesgericht Neiße Werſetzk: der Kreisgerichts⸗Rath Nixdorff als Rath 
an das Appellationsgericht zu Poſen. t 
Beim Kreisgericht Rybnik. Verſetzt: der Kreisrichter Polko an das Kreis 
Ne Schlochau, Departement Marienwerder, der Kreisrichter Swidom an das 
5 rich zu bn und der Kreisrichter Lubowski von Schlochau an das Kreis⸗ 


... 
(Notizen aus der Provinz.) Gbrlitz. Zu den öffentlichen Be: 
dürfniſſen unferer Stadt, jo ſchreibt das „Tageblatt“, gehört die Erbauung von 
drei neuen Spritzenhäuſern zum Erſatz für die abgebrochenen und für das zum 
Abbruch beitimmte auf dem Poſtplatze, eben jo die Errichtung eines großen 
Schuppens für den Turn⸗ und Rettungs⸗Verein. Die Koſten dafür ſind pro 
aus auf circa 500 Thlr., alſo im Ganzen auf 2000 Thlr. veranſchlagt, und 
tung dem Bau bald vorgeſchritten werden. — Unſere Stadt hat die Ver⸗ 
5 ung übernommen, das der hieſigen katholiſchen Kirche gehörende Grund 
orten der Seite der Kahle mit einem eisernen Jaun nebst Cinfahrtsthor und 
N Ver zu verſehen. Zur Ausführung find circa 1000 Thlr. erforderlich. — 
deren Nhönerungen der Stadt find 1000 Thlr. in min blen die worden, 
— ſpezielle Verwendung für ſolche Zwecke vorbehalten bleiht, die aus dem 
ufenden Etat der Verſchönerungs⸗Deputation nicht gedeckt werden können, wie 
5 die Anlegung eines Promenaden⸗Weges von dem Obermühlberg nach 
er Lehmgaſſe, Bepflanzung des Neumarkts 7c, 
P auer. Am 26, Febr. werden unſere Liedertafel und der Geſang⸗Verein 
m „Deutſchen Haufe” ein Konzert zum Beſten des Vereins zur Erziehung 
ſittlich verwahrloſter Kinder veranſtalten. Unter den ſehr ue Muſik⸗ 
tüden, die aufgeführt werden ſollen, befindet ſich auch „Eine Nacht auf dem 
leere“, pon Tſchirch. 

& Hirſchberg. Donnerſtag, den 25. Februar, verſammelt ſich unſer 
lanowirthichaftlihe Verein in den 3 Bergen. Außer verſchiedenen Referaten 
ollen; „Vorſchlaͤge zur Konkurrenz im Runkelrüben⸗Anbau und in der Vieh- 
zucht und deren Prämirung“ zum Vortrag kommen. — Herr Elger muſicirt 
Sonntag den 21. d. M. mit ſeiner Kapelle in Gruner's elſenkeller. Er wird 
unter anderen die Hirſchberger mit der Rule Britannia bekannt machen. 

# Münfterberg. Unſer Verein zur Unterſtützung verſchämter Armen 
hat im vor. Jahre bei einer Einnahme von 36 Thlrn. 22 Er. 1 a und einer 
Ausgabe von 32 Thlrn. 12 — 5 1 Pf. 17 Kranke verpflegt. Möge derſelbe 
fortdauernd die kräftigſte Unterſtützung erhalten. ' 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Pin Poſen, 19, Februar. [Statiſtiſches. — General⸗Verſamm⸗ 
Wi des Vereins zur Unterſtützung der lernenden Jugend. — 
Ball. — Das Kloſter der Urſulinerinnen. — Kälte. — Kaufmän⸗ 


niſche Vereinigung.] Die Provinz Poſen zählt jetzt, nachdem die beiden 
Städte Radolin-(im Wehe Gzarnitau) und Zern (im Kreiſe Wongrowitz) aus 
— Reihe der Städte ausgeſchieden und in die der Dorfgemeinden übergetreten 
nd, 143 Städte, von denen 31 500—1400 Einwohner, 58 1000-2000, 23 

108005. 18 3000-4000, 5 4000-5000, 7 8000 - 6000 1 (Gnefen) 6924, 
gen 7426, 1 (Rawitich) 9396, 1 (eiſſa) 10,024, 1 (Bromberg) 14,412, 
Poſen) 43,560 Einwohner haben. Die Zahl der Rittergüter und größeren 


ländlichen Beſitzungen der 
polniſchen und 824 in deu 
Rittergütern 872 in Beſitz von Polen und 428 in Beſitz von Deutſchen. Ge⸗ 
Halfte da 


ten, von denen 5 mit erblicher 
Vertrauen, 4 in Fol : 
Folge von Fe Den von Seiten der Städte Poſen und Bromberg berufen 
ſind. 

denen 21 der deutſchen und i 
am II. d. M. hier ftattgehabte General⸗Verſammlung des Vereins zur Unter: 
ſtützung der lernenden 
mein erwartet hatte. e lend 
zurückgehalten, was auch vom Stellvertreter des Vorſitzenden, Dr. Cegielski, 


: davon befinden ſich 981 in 


0 — beträgt 1805 
che Jahre 1843 waren von 1300 


n Händen. Im 


ehört die größere Hälfte der Rittergüter polniſchen und die kleinere 
älfte deuiſchen Beſitzern. Die Provinz hat im Herrenhauſe 13 Repräſentan⸗ 
erechtigung, 2 aus beſonderem allerhöchſten 
ge von Präſentationen von Seiten der Gutsbeſitzer, 2 in 


U der Deputirten im Haufe der Abgeordneten beträgt 26, von 
le 


Die Za lbgeor 
5 der polniſchen Nationalität angehören. — 


ugend war nicht fo zahlreich beſucht, als man allge⸗ 
amentlich hatte ſich die jüngere Generation auffallend 


in ſeiner Anrede tadelnd bemerkt wurde. Von den 1 Anträgen verdient 
nur der Erwähnung, daß der Vorſtand des Vereins bei Gewährung von Sti⸗ 
pendien künftig vorzugsweiſe diejenigen jungen Leute berückſichtigen Bi welche 
ſich dem Studium der Landwirthſchaft widmen wollen. Dieſer Antrag wurde 
von der Verſammlung einſtimmig angenommen. — Weit zahlreicher als die 
vorhin erwähnte Verſammlung war der am Abend deſſelben Tages im Bazar 
ſtattgehabte Ball zum Beſten der polniſchen Kleinkinder⸗Bewahranſtalt beſucht. 
Schon ſeit Langem waren ſämmtliche Lolalien der polniſchen Reſſource nicht jo 
überfüllt, wie an dieſem Abend. Die Einnahme uh nahe an 400 Thaler. 
Die Toiletten der Damen zeichneten ſich mehr durch Friſche und Geſchmack, 
als durch Luxus aus. In den höheren Kreiſen tritt in dieſem Jahr überhaupt 
das lobenswerthe Streben hervor, den in den letzten Jahren oft übertriebenen 
Luxus ſoviel als möglich zu beſchränken. Deſſen ungeachtet aber behaupten ſich 
die Krinolinen entſchieden in ihrem Recht, jo ſehr auch die Preſſe ſich bisher 
bemüht hat, ihnen dies n zu machen. — Im Kloſter der biefigen 

agen wieder die Einkleidung mehrerer No 


e 
halten geſtern 16 und heute 18 Grad Kälte, ſomik den höchſten Kältegrad, den 
wir in 4 Winter gehabt haben. — Der Vorſtand der hieſigen kaufmän⸗ 


ſtickung. — 0 
dem bien en Kriegerverein ift an das hohe neuvermählte fürſtliche Paar ein 
Gluckwun an reiben durch gefällige Uebermittelung des königl. Generai⸗ 
Poſtvdirektor Schmückert gelangt. Hierauf erfolgte ſchon am 10. nachſtehende 
Antwort: „Dem verehrlichen Kriegerverein verfehle ich nicht, auf das gefällige 
Schreiben vom 6. d. ganz ergebenft mitzutheilen, daß 1125 fönigl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen in heutiger Audienz 
die Gnade gehabt haben, das Glückwünſchungsſchreiben des verehrlichen Vereins 
von mir perſönlich entgegen zu nehmen. — J. k. Hoheiten waren lebhaft be⸗ 
wegt von den Hoͤchſtihnen von allen Seiten entgegenſtrömenden treuen Huldi⸗ 
gungen und Beweiſen inniger Liebe und Verehrung. Höchſtſie beauftragten 
alle diejenigen, welche Ihnen ſolche im Namen ihrer Kommittenten darbrachten, 
bei letzteren die Vertreter Höchſtihrer Geſinnungen und Dankgefühle jo lange 
zu fein, bis Ihre Königl, Hoheiten die Gelegenheit, welche Höchſtſie erſehnten, 
ſich darbiete, dieſen Dankgefühlen in allen Gauen des Vaterlandes perſönli 
Ausdruck geben zu können. Berlin, den 19, Febr. 1858. Schmückert. 

Dem vom Vorſtand des hieſigen Waiſen⸗Rettungsvereins über die Wirkſam⸗ 
keit des letzten veröffentlichten Jahresbericht entnehmen wir folgende Notizen: 
Die Einnahme betrug am Jahresſchluß 202 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. Hiervon 
wurden für die Waiſenkinder ausgegeben 91 Thaler 2 Sgr. 10 Pf. Es ver: 
blieb demnach ein baarer Beſtand von 111 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. Von dieſer 
Summa ſind 100 Thlr. als Beſtand für n e e ungewöhnliche Be⸗ 
dürfnißfälle u angelegt, und der Reſt auf die Einnahme von 1858 über 
tragen. — Es befinden ſich gegenwärtig 27 Waiſen, 12 Knaben und 15 Maͤd⸗ 
chen unter der Obhut des Vereins. } 4 

Am 10, d. iſt der Güter⸗Exp.⸗Aſſiſtent Schirmer aus Breslau in Folge 
des Kohlenoryds verſchieden. Der beklagenswerthe Vorfall, der nicht durch 
Steinkohlen⸗, ſondern durch Holzfeuerung hervorgerufen worden iſt, hat unter 
allen Schichten der hieſigen Bevölkerung die . Theilnahme erregt, die in 
dem impoſanten Leichenbegängniß entſprechenden Ausdruck gefunden hat. An 
ärztlicher Mühe und an der nöthigen Pflege der Umgebung hatte es nicht 
gemangelt. Der Verblichene endete 1 dem blühenden Alter von 18 ½ Jahren, 
am achten Tage ſeines Aufenthalts ierorts. 

Kaufmann Hiller in Trebnitz hat zum Beſten der Brandverunglückten 
Bojanowo's einen Wandkalender herausgegeben; derſelbe it ſehr ſchön litho⸗ 
graphirt und vom Verleger für 5 Sgr. zu beziehen. Möchte ein recht lohnen⸗ 
der Abſatz das verdienſtliche Unternehmen fördern! — Behufs Vertheilung an 
e Abgebrannte in Bojanowo find in verfloſſener 
34% Thlr. als der Betrag einer von dem Kaufmann Kernich in Zgierz im 
Königreich Polen veranftalteten Sammlung an unſeren Herrn Bürgermeiſter 
Hausleutner eingeſandt worden. — In deſſen Hände ſind auch vor einigen 
Wochen von einer nicht genannt ſein wollenden hieſigen Wohlthäterin 50 Thlr. 
115 = worden, um dieſelben unter arme hilfsbedürſtige Bojanower zu ver⸗ 


. ———— — 

Lila, 20. Februar, Nachmittags 5 Uhr. In aller Eile, 
vor Abgang des Bahnzuges, theile ich Ihnen mit, daß 
heut Nachmittag gegen 2 Uhr auf dem Interims⸗Bahn⸗ 
hofe der glogau-liſſaer Bahn Feuer entſtand, welches 
mit ſolcher Heftigkeit um ſich griff, daß Alles bis auf 
den Güter- und Lokomotiv⸗Schuppen niederbrannte. 
Die Betriebs- und Telegraphen- Verbindung wurde jedoch 
ſchleunigſt wieder hergeſtellt. Die hieſige Bahnhofsſpritze 
wurde dorthin geſaßdt. + 


Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Durch eine Verfügung des Herrn Miniſters des Innern vom 6. Febr. 
d. J. iſt der Girtular erlag deſſelben Miniſters vom 4. Auguft 1828 übe di 
Made ede n der Strafanſtalten in Erinnerung gebracht worden, 
insbeſondere in Rückſicht darauf, daß in einzelnen Fällen Packetſendungen, 
welche nach den Beſtimmungen jenes Er fies portopfli tig abzuſenden waren, 
unter einer portofreien Rubrik der Poſt zur Beförderung übergeben worden 
find, — Es iſt dabei bemerkt, daß wenn von einer Strafanſtalt in derſelben 
58 Fabrilgte an eine audere Strafanſtalt verkauft und mit der Poſt ver⸗ 
ns 1 eine ſolche Sendung jedenfalls auch zu den portoflichligen zu 
rechnen iſt. 4:3 


F 

Nach Art. 1 des Geſetzes vom 21. Mai 1855 entſteht die Verpflichtung 
des Ortsarmenv erpandes bei Erwerbung eines Wohnſitzes nicht mehr jo: 
gleich bei dieſer Erwerbung, ſondern erſt dann, wenn der Fe den 
erworbenen Wohnſitz ein Jahr lang fortgeſetzt hat. Ergiebt es ſich vor dem 
Ablaufe dieſes Jahns, bo der Neuanziehende fih in einem ſolchen Zuftande 
der Verarmung befindet, welcher die öffentliche Unterſtützung deſſelben nothwen⸗ 
15 macht, ſo muß der zur e dieſes Ergebniſſes zur Fürſorge für ihn ver⸗ 
pflichtete Armenverband denſelben übernehmen, Ein praktiſcher Fall erregte 
Zweifel über die Frage, ob es bei Berechnung der Endfriſt auf die Ermittlung 
ankomme, ob die Verarmung eingetreten, oder ob die öffentliche Unterſtützung 
nothwendig geworden ſei. Die iſcheidung im Verwaltungs wege iſt für die 
letztere Alternative eingetreten, welche auch nicht allein den Wortlaut des Ge: 
ſezes für ſich hat, ſondern auch die schwierige, wenn nicht in vielen Fällen une 
mögliche Beweisführung über eine ſolche Verarmung ausſchließt, welche eine df: 
fentliche Unterſtützung nothwendig macht. Für den Fall, daß dieſe für die df- 
5 — Armenpflege wichtige Frage im Rechtswege zur Erörterung und Ent- 
cheidung gelangen ſollte, wird eine Mittheilung über das Reſultat gewiß allen 
Kommunen wünſchenswerth fein. 


ch] daher auch nicht auf 


Woche W 


Ein im 28taats⸗ Anzeiger, veröffentlichter Circular⸗Erlaß des Finanzminiſters 
vom 27. Dezember 1857, betreffend die Verjährungsfriſten bei der Ein⸗ 
kommen-, Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer, macht darauf aufmerkſam, daß, 
wenn ein Steuerpflichtiger, ſei es vor dem Beginn des Kalenderjahres oder im 
Laufe deſſelben zu einer direkten Steuer gehörig veranlagt worden, nicht die nur 
für den Fall gänzlicher Uebergehung vorgeſchriebene kurze, ſondern die vierjäh⸗ 
rige Verjährung eintritt, und daß hiernach auch diejenigen Fälle zu behandeln 
ſind, in welchen einem pebbrig veranlagten Steuerpflichtigen die Bekanntmachung 
über die erfolgte Veranlagung, beziebungsweiſe die ahlungs⸗Aufforderung nicht 
mehr im Laufe desjenigen Kalenderjahres, für welches die Veranlagung erfolgt 
iſt, bat zugeſtellt werden können, wie dies insbeſondere nicht ſelten Laue 0 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuerpflichtigen vorkommt, welche erſt im Laufe des 
Kalenderjahres zugehen und veranlagt worden. Außerdem wird in dem Erlaß 
bemerkt, daß die vierjährige . wie durch bewilligte Stundung und 
durch Wa der Exekution, ſo auch durch Zuſtellung der Zahlungsauffor⸗ 
derung an den betreffenden Steuerpflichtigen unterbrochen wird. 


U Nach 8 4 der Städteordnung find alle perſonliche Befreiungen von der 
Kommunalſteuer — mit Ausnahme der Geiſtlichen, Elementar⸗Schullehrer und 
eee der Kirchendiener — aufgehoben. Dann heißt es weiter: 
„Wegen der Beſteuerung des Dienſt⸗Einkommens der Beamten 
ſind die Vorſchriſten des Geſetzes v. 11. Juli 1822 und der Kab.⸗Ordre 
v. 14. Mai 1832 anzuwenden.“ 7 
Nach dem Wortlaute ſoll das Geſetz v. 11. Juli 1822 und die Kab.⸗Ordre 
v. 14. Mai 1832 nicht in Pauſch und Bogen, ſondern nur wegen des Dienſt⸗ 
eintommens der Beamten zur Anwendung kommen: aus den Kammer: 
verhandlungen und Motiven zum § 4 eit. ergiebt ſich auch nicht, daß die übri⸗ 
gen Vorſchriften des Geſetzes v. 11. Juli 1822, jo weit ſolches noch die Pen⸗ 
ſionen u. |. w. berührt, Platz greifen ſollten. Indeſſen wurde durch Mini⸗ 


„ ſterial⸗Reſcript v. 25. Juli 1854 (Min.⸗Blatt der innern Verwaltung, S. 133) 


feſtgeſetzt: te ä } 
„Eben fo wenig bedarf es der Herbeiführung einer geſetzlichen Deklaration 
der Beſtimmung im $ 4 der Städteordnung, da das Geſetz v. II. Juli 
1822, wiewohl es Beſtimmungen über die aktiven ſowohl, als die pen⸗ 
ſionirten und auf Wartegeld geſetzten Beamten enthält, dennoch in ſeiner 
Ueberſchrift nur von der Heranziehung der Staatsdiener ſpricht, und es 
ſich analog von ſelbſt verſteht, daß die Beſtimmung im § 4 der Städte⸗ 
Ordnung ſich gleichfalls nicht nur auf die aktiven, ſondern eben ſo auch 
X auf die penfionirten und auf Wartegeld geſtellten Beamten bezieht.“ 
Gleichwohl bleibt das Bedenken ſtehen, daß der § 4 der Städteordnung nur 
bei der Beſteuerung des Dienſteinkommens der Beamten auf das Geſetz 
v. 11. Juli 1822 9 0 die Penſionen und Wartegelder aber nicht er⸗ 
wähnt, und durch die Beſchränkung auf das Dienſteinkommen die Penſionen 
und Wartegelder ausſchließt. Ob die Kir ii indeſſen nicht auch einer gleichen 
Beſteuerung der Penſionen, wie der des Dienſteinkommens, zur Seite ſteht, iſt 
eine andere Frage, und bei dem Wortlaute des § 4 eit. daber eine Deklaration 
deſſelben im Sinne des Min.⸗Reſc. v. 25. Juli 1854 wünſchenswerth. Jeden⸗ 
falls unterliegen die Penſionen hiernach der Heranziehung zur Kommunalſteuer. 
Eine Ausnahme hiervon iſt durch das Min.⸗Reſcr. vom 30. Novbr. 1855 
(Min.⸗Bl. d. innern Verwaltung für 1856 S. 1) feſtgeſetzt, indem die Ben: 
ſio nen der zur Dispoſition geſtellten Offiziere nach § 10 Litt. e des Geſetzes 
v. II. Pil 1822 von allen direkten Beiträgen zu den Gemeindelaſten befreit 
bleiben ſollen. Der § 10 eit. beſtimmt wörtlich: 
„Jedoch bleiben von allen direkten Beiträgen zu den Gemeindelaſten befreit: 
e. alle Beſoldungen und Emolumente der beim Heere ſtehenden und bei 
den Landwehrſtämmen in Reihe und Glied befindlichen aktiven Mili⸗ 
ktärperſonen, ingleichen der auf Inaktivitätsgehalt geſetzten Offiziere.“ 
Es iſt alſo für die Befreiung von der Kommunalſteuer vorausgeſetzt: 
„Beſoldung“ — — — der auf „Inaktivitätsgehalt“ geſetzten Offiziere. 
Der Penſion iſt die Befreiung nicht zugeſtanden, und iſt der § 10 cit. 
) Penſio nen der zur Dispoſition geſtellten Offiziere zu 
beziehen. Der Unterſchied zwiſchen den mit Inaltivitätsgehalt entlaſſenen und 
den zur Dispoſition mit Penſion geſtellten Ofſizieren iſt im $ 1 ca. 3 Tit. 2 
der Militär⸗Strafgerichts⸗Ordnung vom 3. April 1845 auch ausdrüdlich feſtge⸗ 
halten, und, da geſetzliche Privilegien nur einſchränkend zu interpretiren ind, 
ſo iſt die Befreiung der mit Penſion zur Dispoſition geſtellten Offiziere von 
der Kommunalſteuer nicht als zweifelsfrei zu erachten. a 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


8 Breslau, 20, Februar. [Kauf männiſcher Verein.] Die geſtrige 
Sitzung wurde mit einer ſehr ausführlichen Beſprechung folgender im Frage⸗ 
kaſten enthaltener Anfragen eröffnet: 1) Was hat die Handelskammer wegen 
Annahme der Coupons bei den Güterkaſſen der Eiſenbahnen geantwortet? 
Der Vorſitzende, Herr Kaufm. Hammer, erwiderte hierauf, daß er als Mit⸗ 
ee Kammer bei derfelben mündlich den Antrag geftellt, der aber aus 
Rützlichteitsgründen abgelehnt wurde. Es habe auch fein Gutes, wenn die Ein⸗ 
ziehung der Coupons bei den Hauptkaſſen der Eiſenbahnen in einer Hand ver⸗ 
einigt iſt, um die Kontrole leichter und ſicherer zu machen. Bei dieſer Gele: 
genheit wurde erwähnt, wie durch die neuerdings erlaſſenen Reſtripte des Herrn 
Handelsminiſters die Annahme verſchiedener, ſelbſt fremder Geldſorten und Pa⸗ 
piere, namentlich auch des poln. Courants, natürlich nur zum coursmäßigen 
Werthe, bei den königlichen Kaſſen geſtattet ſei, eben jo wie bei den Regier.⸗ 
Hauptkaſſen die Nentenbriefe anderer Provinzen jederzeit eingelöst. werden. 
2. Wäre es nicht an der Zeit, zu berathen, ob den ſtettiner Handelsfreun⸗ 
den gleich nach Empfang der Fakturen, das Wechſelaccept zu ertheilen ſei? 
Es wurde auf die in Stettin 3 Uſance aufmerkſam gemacht, wonach 
dortige Handlungshäuſer unmittelbar bei Berjenbung, oe Waaren eine Faktur 
nebſt Wechſel zur Acceptirung abſchicken, ohne daß Acceptant für die Qualität 
der Waaren, die oft erſt bedeutend verjpätet eintreffen, die nöthigen Garantien 
beſäße. Man empfahl daher den Betheiligten für die Zukunft möglichſt vorſich⸗ 
tig zu verfahren, glaubte jedoch die Negulirung der ganzen Angelegenheit ledig⸗ 
lich dem Privatäbkommen der Intereſſenten ükerlaſſen zu müſſen, da dem Ver⸗ 
eine die Mittel fehlen, um etwaigen Beſchlüͤſſen über dieſen Gegenſtand allge: 
meine Geltung zu verſchaffen. vo 3 

Demnächſt trug der Vorſitzende den erſten Theil einer Biographie David 
anſemann's vor. Derſelbe iſt im ra 1790 zu Finkenwerder, einer Elb⸗ 
nfel bei Hamburg, geboren, wo ſein Vater Prediger war. In einem Detail⸗ 

geſchäft erhielt er Pin erſte kaufmännische Bildung, und bewegte ſich dann mit 
vorzüglihem Erfolge in den verſchiedenſten und ſchwierigſten Stellungen, bis 
er ſich im Jahre 1817 als Wollhändler in Aachen etablirte. Seine rührige 
Ausdauer und ſein richtiger Blick, jo wie feine rege Förderung aller gemein⸗ 
nützigen Zwecke haben ihm die Achtung und das Vertrauen feiner Mitbürger 
in hohem Grade erworben. Die ſtaats- und finanzmänniſche Laufbahn Hanſe⸗ 


manns iſt bekaunt. ER 


Wien, 10. Februar. Das heutige Frühgeſchäft eröffnete in ſehr 
ünftiger Stimmung; vorzugsweiſe waren Rrenitattien gef be Een 
Staatsbahn vernachläßigt. Mittags erhielt ſich nicht nur die gute Meinung, 
fondern es nahmen Kredit unter N Schwankungen eine entſchieden 
ſeigende Tendenz an, die ſich auch auf die zweite Voörſenhälſte ‚übertrug, — 
Staatspapiere heher und geſuch. — Far junge Bahnen war vie Nachfrage 
lebhaft. — Deviſen wenig verändert, jedoch feiter. — Gold fortwährend begehrt 
und fehlend. — Gegen Ende der Börſe und an der Nachbörſe nahmen die 
Spekulationspapiere einen rapiden Rückgang. Es war die Nachricht eingelau⸗ 
— daß die indiſche Bill mit bedeutender Mato verworfen wurde und man 
fürchtete für den Beſtand des Palmerſton ſchen Ministeriums. Kredit ſchließen 
8 en 185%, Sſtaatsbahn 311%. ru 
er Werth der geſam i r in Oeſterreich im Jahre e⸗ 
trug 281,932,922 56, * emeß Zeller von 19.779,77 abwarfen. Sie 
hat ſich demnach gegen das Vorjahr 1856 um 7,498,380 Fl. vermindert, wo⸗ 
durch ſich auch das Zollerträgniß um 1,779,422 85 ent herausſtellt. Die 
Ausfuhr belief ſich im Jahre 1857 auf 231,018, mit einem Zollertrage 
von 494,717 Fl. Jene — mithin um 20,417,491 Fl., und dieſer um 
103,977 Fl. gegenüber den, Borjabrs abgenemit De bnahme der Einfuhr 
2 ſich vorzüglich bei den Kolonial ir Air eils wegen hei gerin — 
ezüge des Zucker; bei den GN = re 1 5 — — 
tallen und Leder. Egg; Dee, bei Sich erth * nen 
05 el — Beh en, wiſſenſchaftlichen unde unfigegenftänben. 
er des Werthes der Ausfuhr entfällt vorzüglich auf Webe⸗ und 


1 bes N 
Wil, Veh Bat Glas⸗ und Steinwaaren; während die Vermehrung vor 


Allem die Thiere, thieriſche Produkte, Getränke und edle Metalle trifft, und 

zwar letzteres pornämlich wegen der Silberbarrenſendung nach Hamburg. 
Die k. k. Galmei⸗ und Blei⸗, Berg⸗ und Hüttenwerke zu Auronzo im 

venetianiſchen Königreiche werden lieitando verſteigert. ö 


P. C. Der Kupfererzbergbau Preußens im Jahre 1856, 

Für den Kupfererzbergbau war der Betrieb nur in den Bergamtsbezirken 
Eisleben und Siegen von Bedeutung. In dem erſtern belief ſich die Ausbeute 
des Jahres 1856 auf 1,092,911 Ctr. im Werthe von 509,918 Thlrn., welche 
aus 15 Gruben mit 3323 Arbeitern gewonnen wurden. Der ſiegenſche Kupfer⸗ 
erzbergbau lieferte 268,264 Ctr. (darunter 6768 Ctr. Wöterge im Werthe von 
110,521 Thlrn. aus 31 Gruben mit 550 Arbeitern. Das Kupfererz, das in 
den drei Bergamtsbezirken Walden berg, Düren und Saarbrücken gewonnen 
wurde, belief ſich in dem erſten auf 5168 Ctr. im Werthe von 4224 Thlrn., 
im zweiten auf 63,939 Ctr. im Werthe von 4009 Thlrn., im dritten auf 1351 
Etr. im Werthe von 3647 Thlrn, Außerdem wurde auch im Bergamtsbezirke 
Bochum auf Kupfer gearbeitet, aber nur in der einzigen Grube „Wildermann“ 
bei Plettenberg mit 3 Arbeitern und zwar ohne Erfolg. Die Kupfererze Saar⸗ 
brückens ſind auf einigen Bleierzgruben, welche auf Gängen im e ee 
bauen, nebenbei gewonnen worden. Sie beſtehen faſt ausſchließlich aus Kupfer⸗ 
tiefen. Das angegebene Quantum iſt gegen das Vorjahr um 51) Ctr. ger 
ringer, dagegen im Werthe um 771 Thlr. höher. Eine neue Konzeſſion „Pauls⸗ 
Seming, in der Nähe von Wallerfangen, woſelbſt der bunte Sandſtein koh⸗ 
lenfaure Kupfererze, beſonders Malachit, fein eingeſprengt führt, ſtellt neue 
Ausbeute in Ausſicht, Man hat die Abſicht, die Erze mittelſt Salzſäure aus: 
ulaugen, wozu die Anſtalten im Jahre 1857 getroffen werden ſollten. Das 
im Bergamtsbezirk Düren gewonnene Kupfererz kam aus 4 Kupfererzgruben 


und 2 Bleierzgruben. Auf Kupfererz wurde zwar in 8 Gruben mit 151 Ar⸗ J 


beitern gearbeitet, aber nur 4 ergaben eine Ausbeute, und zwar 63,779 Ctr. 
im Werthe von 3689 Thlrn., während aus den 2 Bleierzgruben durch 28 Ar⸗ 
beiter nur 160 Ctr. im Werthe von 320 Thlrn. ausgebracht wurden. Im Vor⸗ 
jahre belief fi die ganze Produktion auf nicht mehr als 5614 Ctr. im Werthe 
von 991 Thlrn., jo daß die Förderung an Kupfererzen im Bergamtsbezirk 
Düren im Jahre 1856 um das Zehnfache geſtiegen iſt. Bei weitem am ergie⸗ 
bigſten erwies ſich die Grube „Friedrich Wilhelm“ bei Berg, welche durch ihre 
55 Arbeiter allein 63,584 Centr. lieferte. Aber die hier gefundenen Erze, 
welche in einem 1½ bis 2 Lachter mad a0 eee als Malachit und 
Kupferlafur einbrechen, enthalten kaum 1 pCt. Kupfer und haben daher nur 
den geringen Werth von 144 Sgr pro Ctr., während das in Saarbrücken ges 
förderte Kupfererz ſo ae ber Gehalt hatte, daß der Ctr durchſchnittlich mit 2 
Thlr. 20 Sgr. 11, Pf. berechnet werden konnte. Die ſtarke Förderung auf 
der genanten Grube „Friedrich Wilhelm“ ward durch die Hoffnung auf eine 
vortheilhafte Verwerthung der Erze durch Auslaugung veranlaßt, aber, als ſich 
dieſe Hoffnung nicht verwirklichte, noch im Monat Dezember ganz eingeſtellt. 
Bei den Verſuchsarbeiten auf der Grube „Rhein⸗Moſel“ wurden 150 Centr. 
Kupferkies in Grauwacke, auf der Grube „Glückauf“ bei Namedy 20 Ctr. deſ⸗ 
ſelben Erzes und auf der Grube d don von Hall“ 25 Ctr. geſäuerte 
Kupfererze gefunden. Im Bergamts⸗Bezirk Waldenburg ftanden nur die Gruben 
„Fridoline“ bei Gablau und „conſ. Reicher Troſt“ bei Kupferberg in Förde⸗ 
rung. Die erſtere lieferte mit 32 Arbeitern 471 Centr. im Werthe von 50 
Thlrn. die letztere mit 52 Arbeitern 4697 Centr. im Werthe von 4174 Thlrn. 
Auf beiden Gruben wurden Tiefbaue mit Dampfkünſten vorbereitet, und ver⸗ 
ſprachen einen günſtigen Erfolg. Die gablauer Fahlerze haben einen Silber: 
gehalt, der bis zu 3 Mark ſteigt. 

Auf der Max⸗Emil⸗Grube bei Kolbnitz, auf deren Lagerſtätte ebenfalls Kupfer⸗ 
erze brechen, fand eine Erzgewinnung noch nicht ſtatt, weil man noch mit der 
Ausrichtung der durch einen Sprung verworfenen Lagerſtätte in der Tiefbau: 
ſohle beſchäftigt war. — Der mansfelder Kupferſchiefer⸗Bergbau hat ſich in 
ſeinen Ergebniſſen gegen das Vorjahr nicht weſentlich geändert, obgleich man 
eine bedeutend höhere Förderung erwartet hatte. Die Urſache hiervon liegt bei 
der Schiefergewinnung in der ſtellenweiſe verminderten Mächtigkeit der ſchmelz⸗ 
würdigen Schiefer und in dem Mangel an geeigneten Arbeitskräften, beim 
Stollnbetriebe dagegen in der unerwarteten Feſtigkeit der zu durchörternden 
Geſteine. Die a Ausrichtungsarbeit für dieſen Bergbau beſteht in dem 
Betriebe des an der Saale bei Friedeburg angeſetzten tiefen Schlüſſel⸗Stollns. 
Das Hauptort deſſelben rückte, im Liegenden des Flötzes, durch eine aus der 
Sohle ſich heraushebende Melaphyrknppe 43 Lachter vor. Das Gegenort aus 
dem Bolzeſchachte wurde im feſten Rothliegenden 61% Lachter und das Feldort, 
ſüdlich vom Schmidtſchachte bis zu 178% Lachtern Länge von demſelben, eben⸗ 
falls durch 5 5 Rothliegendes und Conglomerat 37% Lachter ig 
und der Stolln demnach im Ganzen 141% Lachter aufgefahren. Zur Beſchleu⸗ 
nigung des Schlüſſelſtollnbetriebes ſollten noch zwei egenortsbetriebe in der 
Gegend von Kloſter Mansfeld und Leimbach eröffnet werden. ! 
beabſichtigte man die weitere Abteufung des 80. Froſchmühlen olln⸗Lichtlochs, 
überzeugte ſich jedoch fpäter, daß es beſſer ſei, in einem etwa 170 Lachter be⸗ 
tragenden nordöſtlichen Abſtande von dem erwähnten Lichtloche in der Richtung 
des Froſchmühlenſtollns einen beſondern Schacht, abzuteufen; für den zweiten 
wollte man den ſogenannten Hüttengrund bei Leimbach benutzen, aber auch 
hier mußte man von dem urſprünglichen Beſchluſſe abgehen und wählte einen 
öſtlicheren Anſatzpunkt zu einem Bohrloche, das noch vor Abſchluß des Jahres 
bis zu 53 Lachtern unter Tage niedergebracht wurde. Außerdem waren no 
eine Menge anderer, zum Theil ſehr mühſamer und koſtſpieliger Ausführungs⸗ 


Arbeiten im Gange. Die Gewinnung des Erzes geſchah in den oberen Revieren 


* 


hauptſächlich im ſchaafbreiter Tiefbau; auf den unteren Revieren bewegte ſich 
der Abbau vorzugsweiſe in den Feldern der Lichtlöcher Nr. 30 und Nr. 23, 
des Zabenſtedter Stollns, des Müller⸗ und Zimmermannsſchachtes, des Licht⸗ 
lochs Nr. 28, des Veltheimsſchachtes, des Lichtloch Nr. 24, des Hornickelſchachtes 
und des Schlüſſelſtollnlichtlochs Nr. 21. Der Metallgehalt des gewonnenen 
Schiefers erwies ſich im Ganzen, beſonders in den oberen Revieren, ärmer als 
im Vorjahre; dagegen ergab die Förderung der untern Reviere bei der Ver⸗ 
büttung ein etwas höheres Ausbring n. Die obern Reviere förderten 560,952 
Ctr. mit 1643 Arbeitern und 250,5 3 Thlr. 13 Sgr. 4, Koſten, die untern 
Reviere 444,394 Etr. mit 1206 Arbeitern u. 190,965 Thlr. 12 Sgr. 10, 
Koſten, die Sangerhäuser Reviere 77,100 Ctr. mit 377 Arbeitern und 57,483 
Thlr. 22 Sgr. 4½ Pf. * Im Ganzen wurden gegen das Vorjahr 81,590 
Str, mehr gefördert, die Gewinnungskoſten waren um 257,128 Thlr. größer, 
die ſonſtigen Ausgaben um 251,695 Thlr. kleiner, die Koſten überhaupt alſo 
um 5433 Thlr. größer. Die Arbeiter hatten um 153 Mann zugenommen. 
Der Ertrag der ſtandesherrlichen Werke war von keiner Bedeutung. — 
Bergamtsbezirk Siegen betrug die Kupfererzgewinnung 260,399 Ctr. mit einem 
Mehr von 12,397 Ctr. gegen das Vorjahr. Der Werth dieſer Erze ſtellte ſich 
aber um 12,397 Thlr. niedriger. Der Grund davon liegt in dem Umſtande, 
daß die Förderung der geringhaltigen Erze des Reviers Stadtberge erheblich ge⸗ 
ſtiegen iſt, die der reichern Erze des Reviers Nakel aber ſich vermindert 
Von den eigentlichen Kupfererzgruben von denen im Vorjahr 41 mit 843 
beitern im Gange waren, wurden nur 24 mit 542 Arbeitern betrieben. Die 


Bi den erjten | bis 
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ſtärkſte Ausbeute gaben die Gruben „Friederike“ und „St. Joſephsberg,“ jene 
181,016 Ctr., dieſe 47,118 Ctr. e 

Recht ſchöne Auſſchlüſſe ut man auf der Grube „Clemensluſt“ im Casbach⸗ 
thale gemacht, doch iſt zum Weiterbetrieh daſelbſt eine Dampfmaſchine erforder⸗ 
derlich. n den Standesherrſchaften Wied und Waldenburg wurden auf 7 
Gruben mit 8 Arbeitern 1006 Ctr. Kupfererze im Werthe von 1512 Thlrn. 
gewonnen, 1517 Gtr. und 578 Thaler weniger als im Vorjahr. Der Kupfer: 
erzbergbau zeigt ſich hier wie der von Blei- und Zinkerz als nicht lohnend. 


+ Breslau, 20. Februar. Ln f Heute zeigte die 1 nur für 
Bankaktien eine günſtige Meinung, in 1 fand faſt kein Umſatz 
ſtatt und deren Courſe beinahe unverändert. Von erſteren ſind hervorzuheben 
öſterr. Credit⸗Mobilier, Anfangs à 127, Ende 12814 bezahlt und Geld; Darm: 
ſtädter, ſehr beliebt, 10165 zu machen; ſchleſiſcher Bankverein 86—87 A 
Fonds recht angenehm, beſonders öſterr. National⸗Anleihe, und das Ge chäft 
darin zu beſſeren Preiſen ziemlich bedeutend. Im Allgemeinen blieb die Stim⸗ 
mung bis zum Schluſſe feſt. 8 
Darmſtädter 104—104% bezahlt, Credit⸗Mobilier 127—128½ bebt, Com⸗ 
mandit⸗Antheile 107% Gld., ſchleſiſcher Bankverein 8686 7 bezahlt. 
Breslau, 20. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen niedriger; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Februar 
31% Thlr. Br., Februar⸗März 31% Thlr. Br., März⸗April 31½ Thlr. Br., 
April⸗Mai 32 95 bezahlt und Br., Mai⸗Juni 32% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
— —, Juli⸗Auguſt — —. j 
Ruͤböl etwas angenehmer; loco Waare 12 Thlr. bezahlt und Br., pr. 
ebruar 12%, Thlr. Br., 12 Thlr. Gld., Februar⸗März 12% Thlr. Br., März: 
(pril 12 Thlr. Br., April⸗Mai 12 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni — — 
uni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, September⸗Oktober 12 Thlr. Br. 
Kärtoffel⸗Spiritus pr. Februar 7% Thlr. bezahlt, Februar⸗März 7% 
Thlr. bezahlt, Mäarz⸗April 7% Thlr. Gld., April⸗Mai 7%, Thlr. Gld., Mai 
Juni 7% Thlr. Gld., Juni⸗Julj 8 Thlr. begabt, Juli⸗Auguſt — —. 
Breslau, 20. Februar. [Produktenmarkt.] Wir hatten am heu⸗ 
tigen Markte bei nur mittelmäßigen Zufuhren in allen Getreidearten ein ſchwa⸗ 
ches Geſchäft, doch haben ſich die Preiſe zur Notiz feſt behauptet und Ausnahme: 
Qualitäten von Weizen und Roggen wurden auch noch 1 Sgr. höher bezahlt. 
Weißer Weizen 60—63—65—67 Sgr. 
Gelber Weizen 60—62—64—66 „ 
48—50—52—54 


1 


— 


Brenner⸗Weizen ++ 5 
Roggen. 2840 —42—43 „ nach Qualität 
Haß te. . ur = und 
afer ... «ers sene ne. —31—32— t 
Loh Eben . ran 58—60—63—66 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 
lden 7 =; 54—56—58.—60 


Ahn. 5 12 Thlr. 
hlr. Br., April 


Saat 13% —14—144—15% Thl 
Weiße Saat e VaErida RBaR: as nach Qualität. 


A Thlr ä : 
An der Boörſe war es mit Roggen flauer und niedriger in den Preiſen bei 
geringem Handel; Spiritus auch matter und billiger erlaſſen. — Roggen pr. 
Februar und Februgr⸗März 31 Thlr. Br, Mä April 31% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 32 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 33 Thlr. Br. — Spiritus loco 6% 
Thlr. Gld., pr. Februar und Februar⸗März 77“, Thlr. bezahlt, März: 
April 7% Thlr. Gld., April⸗Mai 7% Thlr. Br., Mai⸗Juni 77% Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 8 Thlr. Br. 


1. Breslau, 20. Februar. Zink find geſtern 1000 Centner zu 8 Thlr. 
2 Sgr. gehandelt. 


r. 
r. 


r 
Breslau, 20. Febr. Oberpegel: 12 F. 8 Z. Unterpegel: 2 F. 7 8. 
7 Eisſtand. 


& Die neueſten Marktpreiſe aus der voinz. k 
Frankenſtein. Sehen 59—64 8 Roggen 2.3 Sr Gerſte 31 
33 Sgr., Hafer 29—31 Sgr. 
Hirf Bi 8 Weißer Weizen 66—81 Sgr., gelber 62 — 72 Sgr., Roggen 

zerſte 34—42 Sgr., Hafer 32 — 34 Sgr., Erbſen 65—70 Sgr. 
Schönau. Weißer Weizen 64 —74 Sgr., gelber 60-65 Sgr., Roggen 
42—45 Sgr., Gerſte 37—40 Sgr., Hafer 32—33½ Sgr., Erbſen 65 Sgr., Pfd. 
Butter 6% —7Y Sgr. 
Görlitz. Weizen W Sgr., Roggen 41 / —45 Sgr., Gerſte 40 
bis 42½ Sgr., Hafer 30-85 Sgr., Erbſen 6714—75 Sgr., Kartoffeln 10— 


ch 14 Sgr., Stroh 5-5% Thlr., Heu 25—35 Sgr., Pfd. Butter 71 —8 Sgr. 


— — 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 


Breslau, 20. Febr. Die Einnahmen der ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen geſtalteten ſich im Monat Januar d. J. aan 
85 


1858 1857 1 
mehr weniger 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 

f.] Kgl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 268,859 272,835 — 3,978 

Oberſchleſchleſiſche inc. Zweig: 

bahnen. 138,062 203,96  — 15,884 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer. 33,871 28,779 5,092 — 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur⸗ 

Im] ger incl. Zweigbahnen 47,221 42,174 5,047 — 
Niederſchleſiſche Zweigbahn 12810 10/151 2,139 — 
Neiſſe⸗Brieger 7,857 9.646 ** 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 1,634) — Fo Er 

— Wilhelmsbahn incl. Zweigb. 38,008 34,401 3,607 — 


) Die Sppeln⸗Tarnowiher ward erſt am 21. Januar d. J. eröffnet. 


einen Geldbetrag von 574,121 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. auf. 


Breslau, 20. Februar. Nach den Anlagen zum Staats- 
haushaltsetat pro 1858 berichtet die „Preuß. Corr.“ über die vom 
Staate für Eiſenbahnunternehmungen übernommenen Zinsgarantien, 
daß dieſelben das erfreuliche Reſultat ergeben, daß der Staat für 
Eiſenbahnen, welche bereits im Betriebe ſind, auf Grund 
übernommener Zinsgarantie keine Zuſchüſſe mehr zu leiſten 
hat. Die Eiſenbahnunternehmungen, um die es ſich hierbei handelt, 
find folgende ſechs: Rheiniſche Eiſenbahn (Prioritätsoblig. vom 8. Sept. 
1843), Köln-Mindener (Stammaktien vom 18. Dez. 1843), Stargard: 
Poſener (Stammaktien vom 4. März 1846), Aachen⸗Düſſeldorfer 
(Stammaktien vom 21. Auguſt 1846), Ruhrort⸗Krefelder (Stammaktien 
vom 8. Jan. 1847, 26. Septbr. 1849, 26. Novbr. 1850) und der 
unſerer Provinz angehörigen Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Stammaktien 
Lit. B. vom 11. Auguſt 1843). Die übrigen Zinsgarantien auf 
34 Prozent für 121 Million 32 proz. Prioritätsobligationen der ber: 
giſch-märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum Baue der Ruhr⸗Siegbahn 
nach dem Geſetz vom 30. April 1856 und auf 33 Prozent für 
73 Million Aproz. Prioritätsobligationen der berlin-⸗ſtettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft zum Bau einer Eiſenbahn von Stargard nach Köslin 
nebſt Zweigbahn nach Kolberg, nach dem Geſetz vom 15. Mai und 
dem Privilegium vom 18. Auguſt 1856, betreffen noch im Bau be⸗ 
griffene Bahnen. Außer den vorher aufgeſührten acht Garantien 
ſind noch die Aktien der ebenfalls unſerer Provinz angehörigen nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn mit 10 Mill. Thlr. und der münſter⸗ 
hammer Eiſenbahn mit 1,189,300 Thlr. inſofern zu berückſichtigen, 
als für den Fall, daß die Erträge dieſer Bahnen zur Verzinſung der 
Stammaktien nicht ausreichen ſollten, die erforderlichen Zuſchüſſe nach 
den Geſetzen vom 31. März 1852 und 30. April 1855 auf den 
Eiſenbahnfonds zu übernehmen fein würden. Ferner find der ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die 34 prozentigen Zinſen 
urſprünglichen Anlagekapitals der breslau⸗poſen⸗glogauer Eiſenbahn von 
8 Mill. Thlr., fo wie 3 pCt. Zinſen von denjenigen 4,044,900 Thlr., 
um welche ſich dies Anlage = Kapital nach dem Privilegium vom 
26. Juni 1857 durch Emiſſion 42 proz. Prioritäts⸗Obligationen erhöht 
hat, und der kölnsmindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die 33proz. Zinſen 
des Anlagekapitals der oberhaufen- arnheimer Eiſenbahn von vorläufig 
3 Mill. Thlrn., ſowie des Anlagekapitals der deutz⸗ſiegen⸗gießener Bahn 
und der Rheinbrücke bei Köln mit 20 Mill. Thlrn. garantirt worden. 
Dieſe Garantien ſind jedoch nicht unmittelbar auf die Staatskaſſe, ſon⸗ 
dern auf die Staatsintraden aus der oberſchleſiſchen, reſp. der koln⸗ 
mindener Eiſenbahn übernommen. Zu dem Behuf ſind beſondere Ga⸗ 
rantie-Fonds gebildet worden, deren Stand am Schluſſe des Jahres 
1857 folgender war: Der Garantiefonds der köln⸗mindener Bahn weiſt 
Aus dem⸗ 
ſelben wurden aber 1850 köln⸗mindener Stammaktien mit dem Nenn: 
werthe von 370,000 Thlrn. für den Courswerth von 573,849 Thlrn. 
23 Sgr. 9 Pf. angekauft, ſo daß der Garantiefonds am Schluſſe des 
vorigen Jahres einen Beſtand von 271 Thlrn. 8 Sgr. 1 Pf. Geld 
und 5920 köln⸗mindener Stammaktien mit dem Nennwerthe von 
1,184,000 Thlrn. hatte. — Der Garantiefonds für die breslau⸗ 
poſen⸗glogauer Eiſenbahn hatte nach dem Etat für 1857 einen 
Beſtand von 48 Thlrn. 24 Sgr. Geld und an oberſchleſiſchen 
Stammaktien Litt. A. 2339 Stück im Nennwerth von 233,900 
Thlrn. und Litt. B. 1301 Stück im Nennwerth von 130,100 Thlrn. 
Dieſer Aktienbeſtand lieferte im Laufe des Jahres folgende Gelderträge: 
33,690 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. Extra⸗Dividende pro 1855; 35,834 
Thlr. Dividende pro 1856 von dem Staatsantheile an dem Stamm⸗ 
Aktienkapital und von den bis Ende 1855 amortiſirten Aktien; 
216,100 Thlr. 11, Sgr. 11 Pf. Extra⸗Dividende pro 1856; 40,627 
Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Zinſen und Dividende von angekauften Aktien 
und 1100 Thlr. für 11 Stück verlooſte Aktien Litt. B. Hiernach 
hatte der Garantiefonds am Schluſſe des Jahres einen Geldbeſtand 
von 327,401 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf., welcher auf die vom Staate zu 
übernehmenden oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Stamm-Aktien Litt. C. ver: 
ausgabt worden iſt; dieſe Aktien werden ſeiner Zeit in Einnahme ge⸗ 
ſtellt. Der obenerwähnte Beſtand an Stammaktien Litt. A. und B. 
hat ſich nur um die als verlooft vereinnahmten 11 Stück Aktien Litt. B. 
vermindert, ſo daß der Garantiefonds zur Zeit einen Beſtand von 
2339 Aktien Litt. A. und 1290 Litt. B. à 100 Thlr. hat. 


— — 


P. C. Panama, 25. Januar. Am verfloſſenen 21. gerieth der Güterzu 

von hier nach Aspinwall zwiſchen Matchin und Obispo ans den . — 
Lokomotive nebſt Tender und zwei Güterwagen ſtürzten die Böſchung der Bahn 
usa und der Verkehr blieb einige Zeit unterbrochen. Verluſt an Menſchen⸗ 
eben oder ſchwere Verletzungen find bei dem Unfall glüglicherweiſe nicht zu be⸗ 


klagen. 152 Uebrigen hebt ſich der Bahnverkehr von Tag zu Tage, und die 
Zahl an Paſſagieren allein, welche dieſe Route nach San Francisco benutzten, 


betrug im verfloſſenen Jahre 17,636 in der Fahrt dorthin, 12,367 in der Fahrt 
zurück. Der Schiffsverkehr nach San 5 betrug 24 Schiffe von 46,20) 
Tonnen, der von San Francisco nach hier 23 Schiffe von 46,373 Tonnen. 
Auch gingen im verfloſſenen Jahre bedeutend größere Quantitäten Guapaquil⸗ 
Cacao, als je früher mittelſt der Bahn über die Landenge — 9476 Ctr. gegen 
1719 im Vorjahre, 4923 im Jahre 1855, 530 im Jahre 1854, 513 im Jahre 
1853. Dennoch war der Geſammt⸗Cacao⸗Export Guavaguils gerade im vers 
floſſenen Jahre geringer, als je zuvor, und betrug nur 147,659 Etr. Man darf 
alſo annehmen, daß gerade dieſer Artikel noch eine bedeutende Steigerung des 
Güterverkehrs hervorrufen wird. 


Die Vaterl Feuer⸗erſicherungs⸗Geſelſchat in Elberfeld. 


illionen Thaler, außer den Reſerven.) 
welche während ihres 37jährigen Beſtehens ihre Solidität ſtets bewährt hat, verſichert bewegliches und unbewegliches Eigenthum 
gegen Feuersgefahr zu feſten und billigen Prämienſätzen ohne Nachzahlung. 
Zur Vermittelung jeder Art Verſicherungen empfiehlt ſich der Unterzeichnete und wird ſtets bereit ſein, die erforderliche 
Auskunft zu ertheilen und für die ſchleunigſte Policen-Ausfertigung, zu welcher derſelbe unter eigenem Namen ermächtigt iſt, 
Louis Dyhrenfnurth, königl. Kommerzien⸗Rath, 
Haͤupt⸗Agent, Blücherplatz Nr. 12, im Riembergshofe. 


(Grundkapital 2 


Sorge zu tragen. = 
[1313] 


Die gegenwärtigen Verhältnisse nöthigen uns, bei der Feststellung des 


Lohnes mit unseren Gesellen, dasselbe nicht mehr nach den im 


mals wechselnden Arbeitstagen, sondern nach den Wirklichen Ar- 
beitsstunden zu akkordiren, und die Arbeitsstunde mit zwei Silber- 
groschen einschliesslich des Meistergeldes zu berechnen, — Iliervon setzen 
wir das bauende Publikum mit dem dringenden Ersuchen in Kenntriss, in 
seinem eigenen wie in unserem Interesse das Verabreichen von Biergeldern 


ganz fortfallen zu lassen. Breslau, den 29. Januar 1858. 


Die sämmtlichen hiesigen Maurermeister. 


um verſchiedenen Uebelſtaͤnden, die die bisherige Berechnung des Zimmer⸗ 
Arbeitslohnes in denjenigen Fällen, wo Zimmerarbeiten im Tagelohn ausge⸗ 
führt werden, mit ſich führt, zu bezegnen, ſo haben wir uns dahin vereinigt, daß 
von jetzt ab, das Lohn nur nach Verhältniß der wirklichen Arbeitsſtunden, berechnet 
wird, dergeſtalt, daß wir, inſofern nicht für beſondere Fälle ein Anderes verabredet 
iſt, für jeden Zimmergeſellen pro Arbeitsſtunde, bis zu einer täglich 1 2ſtündigen Ar⸗ 
beitszeit zwei Silbergroſchen in Rechnung bringen werden. Wir benachrichtigen 


h {1615] 
Die hieſigen Zimmermeiſter. 


hiervon das bauende Publikum. 
Breslau, den 20. Februar 1858. 


Die zweite Predigerſtelle an der evan⸗ 
pelifgen Kirche zu Schi eingsheim, Kreis Frau⸗ 
tadt, mit der ein Einkommen von circa 400 
Thlr. verbunden iſt, ſoll möͤglichſt bald beſetzt 
werden. Wahlfähige Kandidaten haben ſich 
dielerhalh bei unterzeichnetem Ruhe zu 


melden. 
Gurſchen b. Schlichtingsheim, 16. Febr. 1858. 
Erh . Schlichting. 


Jahre mehr- 


Aufforderung. 


Nach den geſetzlichen Beſtimmungen follen die Pfänder verkauft werden, für 
welche die Darlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden find- 
Es ergeht deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöfen, 
hindurch im Leihamte liegen, oder: wenn es nach der 
läſſig iſt, durch Zahlüng der rückſtändigen 
Verkaufe zu ſichern. 


welche 8 Monate 
Beſchaffenhelt der Pfänder AU’ 

Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem 
Das Stadt Leih⸗Amt. 220 


Preis aufgabe. 


Der in Leipzig verstorbene Freiherr Max v. Speck - Stern- 
burg hat der unterzeichneten Gesellschaft ein Vermächtniss zu einem 
Ehrenpreise für die beste Abhaudlung über einen gemeinnützigen Gegen- 
stand aus dem ökonomischen Fache hinterlassen. 

Demnach ist beschlossen worden: 
diesen Ehrenpreis im Betrage von Einhundert und fünf- 
dem * der besten Abhandlung über z 


Thalern 


r 
. 5 „die zweckmässigste Ernährung des Rindvie- 
Mertens Keller hes vom wissenschaftlichen wie praktischen 
Standpunkte“ 
zuzuerkennen, 


(London Taverne) 
. [1096] empfiehlt 


echtes Wiener ager⸗Bier 
von vorzüglicher Qualität. Die Kufe 2 Sgr. 
Für Juwelen und Perlen 
werden die höchſten Preiſe gezahlt: 
Riemerzeile Nr. 9. [1103)!Göppert. 


Die Preisschriften sind an das Präsidium der Gesellschaft mit einem 
Motto und versiegelten Namenszettel. bis spätestens den 23. Dezember 18 
| einzusenden. 

Breslau, den 20. Dezember 1857. 
Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft 


51 
Tür 
v. Wechmar, 


Vaterländische Cultur. 


Ebers, Bartsch, v. Goertz. Klocke. 


* 


Die heute vollzogene Verlobung unſerer älte⸗ 
ten Tochter Eveline mit dem königl. Haupt⸗ 
. und Lieutenant im 22. Land⸗ 
anterie⸗Regiment Herrn Röhr, beeh⸗ 
reunden ſtatt 
jeder beſondern Meldung ergebenſt amg 


wehr⸗In 


ren wir uns Verwandten und 


Ratibor, den 18. Februar 1858. 
Der Hauptamts⸗Kontroleur Zöller 
und Frau. 


Die von mir angekündigte 


derrufe ich hiermit. 
1 den 19. Februar 


1858 
uguft Bannerth, 


58. 
Kaufmann. 


Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 


beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 
e Dr, Heinrich Fiſcher. 

Marie Fiſcher, geb. Preuß. 

Berlin, den 13. Februar 1858, [1598] 


Heute Früh 
Henriette, geb. Fri 
gefunden Knaben glücklich entbunden, 

Beuthen O.⸗S., den 19. Februar 1858. 

[1296] Herrmann, Waurer-Meijter, 


Heute Früh 5 Uhr wurde meine liebe Frau 
gefunden 


enny, geb. Kuppiſch, von einem 
Wochen glücklich entbunden. [1311] 
Schönborn, den 17, Februar 1858, 

O. Kühnaſt. 


Die heute Früh 71 Uhr erfolgte leichte und 
glücklich Entbindung feiner lieben Frau Laura, 
eb. R er beehrt ſich Verwandten und 
ſonderen Reldung 

2 


eunden ſtatt jeder be 
ergebenſt anzuzeigen: 1322] 
er königl. Oberförſter Ewald. 

Neſſelgrund bei Glaz, den 18. Febr. 1858. 
Das geſtern 
bleben unſers 


Herzen an und bitten um ftille Theilnahme 
103520 gau, den 19. Febr. 1858. 
— Die Hinterbliebenen. 


8 Todes⸗ ige. 
Geſtern Abend 00 Ahr fe 


eilie Knorn, geb. 
von 28 


der Bitte um ſtille 
den und Bekannten an: 1591 
Die tiefbetrübten 5 
Breslau, den 18. Febr. 


Am 17. Februar Morgens 8 Uhr verſchied 
am Lungenſchlage unſer guter Bruder und 
Schwager, der gräflich Solms'ſche Faktor der 
Eiſengießerei, Wilhelm Langrock zu Lorenz: 
dorf, im Alter von 51 Jahren. Dieſe Anzeige 
widmen allen ſeinen Bekannten in der Nähe 


und Ferne ſtatt jeder beſondern Meldung: 
Die trauernden Geſchwiſter 
riedrich 

Auguſte 


Langrock. 
Hermann ) ’ 


„[13°0] Kullmann, als Schwager. 


der am Ju 3 
7. Jan. d. J. verſtorbenen Frau 
Wilhelmine Galewsky 5 
am 22. Februar 
reundlich ſtrahlte, rein und hell 
ne 855 Tages Sonne; 
N) N Ber Quell 
Allen uns der Luft und Wonne; 


in holdem Glanz 
＋ — ser Jahre 
rtenkran : 
. — beute am Allare, ö 
u goſſeſt Himmelsluſt 
In des treuen Gatten Bruſt! 
Ach, und nun deckt ſchon das Grab 
Ueber Dich den ew'gen Schleier; 
Der Cypreſſe Laub, es gab 
Dir den Kranz der Todesfeler; 
Und es füllet Gram und Schmerz 
Deines Gatten liebend Herz! 


Und mit ihm auch ſind es wir, 
Mutter, Kinder, all' die Deinen, 
Die ein Mutterherz in Dir, 
Unerſetzlich ſtets beweinen, — 
— dereinſt der Tag erſcheint, 
Ude Dir uns wieder eint! 


„55555 9. 


Theater⸗Repertolre. 

Somnta „ den 21. Februar, 46. Vorftellung 
e Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
ind Adlers Horſt.“ Romantiſch⸗ 
gie Oper in 3 Akten von K. v. Holtey. 
kuſtk von F. Gläſer. (Rofe, Frau Palm: 
0 patzer, königl. würtembergiſche Kammer⸗ 
ängerin, als Gaſt.) Zum Schluß: „Die 
Eiferſucht in der Küche.“ Komiſches 
Ballet in 1 Akt von B Müller, arrangirt 
. er Hrn. Pohl. Muſik von 


m eyer. 
ntag, den 22. Februar, bei aufgehobenem 
Abonnement: Gaſtſpiel des Herrn 


e 
Wilhelm Kläger, vom Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
tädtiſchen Theater in Berlin. Zum Beneſiz 
es Hrn, Sulzer: „Der Kaufmann 
von Venedig.“ Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
gen von Shakeſpeare, überſetzt von A. W. 
Schlegel. (Ehylod, Hr. Kläger, als Gaſt.) 


H. 23. U. 6. St. F. u. T. OI. 


Der evangeliſche Verein 


derſammelt ſich Dinstag den 23. Februar 

Wees el beg 1 317] i 
[4 * 

ſcch die Juden nicht ner: Warum bekehren 


Vom 1. März d. J. an wohne 7 iedrichs⸗ 
Skeaße Nr. 12 Se Eu. e 
[1620 


Breslau, den 20, Febr. 1858, 
Stocken, 
Reg.⸗Kondukteur und Drain⸗Ingenieur. 


Verlobung mit 
Fräulein Thereſia Jordan aus a 


3 Uhr wurde meine liebe Frau 
e von — 


Abend um 8 Uhr erfolgte ſanfte 
€ guten Gatten und Vaters, des 
tadtraths Graupe, zeigen wir mit betrübtem 


i halb 7 Uhr ſtarb nach langen 
Leiden an der Kehltopfſchwindſucht unſere —. 
unpergeßliche Schweſter und Schwägerin Cä⸗ 
Burakowska, im Alter 

abr nachdem ihr Gatte, der Zinn⸗ 
gebermei ter Guſtav Knorn, ihr vor zwei 
gen in die Ewigkeit vorangegangen iſt. Mit 
eilnahme zeigen dies Freun⸗ 


Hinterbli 
1858 iebenen. 


eb. änkel 
1888. 1 


403 


Gallerie im Ständehause. 


Da der Transport der königlichen Gemälde von Paris über Düsseldorf hierher und 
weiterhin nach Berlin, sowie die anderweitigen nothwendigen Auslagen mehr betragen, 
als die eingenommene Summe von 166 Thlr. 15 Sgr., so sind wir ausser Stande, unse- 
rem Wunsche gemäss, irgend einen Ueberschuss für die mainzer R 


führen, Breslau, den 19. Februar 1858. / 


Der Verwaltungs-Ausschuss des sehlesischen Kunstvereins. 


Meine sechste Vorlesung findet Montag den 22. Februar, 
Dr. Max Karow. 


In der nächſten Sitzung des ökonomiſch⸗patriotiſchen Vereins zu Oels 
am 24. d. M. wird höherer Anordnung nach, die Frage von der Entbehrlichfeit 
oder Unentbehrlichkeit der pin für den Fortbeſtand der Thierſchaufeſte — und 

ben etwa geſichert werden könne, wenn das Ver⸗ 


Abends 7 Uhr, statt. 


durch welche Maßregeln die Fortdauer derſe 


— — — 


Die im Jahre 1844 gegründete, 


arbeitung unterworfen. 


[1338] | oder Entrichtung von halbjährlichen 


e 


bot jener Ausſpielungen wirklich ſollte aufrecht erhalten werden wollen, — zur ernſtlichſten übernehmen. 


Erwägung gezogen werden. 


Bei der großen Tragweite, die jenes Verbot in ſich faßt, iſt die zahl⸗ 
reichſte Betheiligung der Herren Vereinsmitglieder an dieſer Sitzung über⸗ 
v. d. Berswordt, Vereins⸗Direktor. 


aus wünſchenswerth. 


Sir. Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 
Dienſtag den 23. Febr., Abends 8 Uhr, Vortrag des Hrn. Dr. Schwarz: Die 
monie in der Zuſammenſtellung der Farben, in Bezug auf das prakt. Leben. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 
600 Ctnr. rohem Oel zum Schmieren der Wagen und 
300 Ctur. raffinirtem Nüböl 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 4 
den 2. März 1858 Mittags 12 Uhr 
im Bureau der Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung auf hieſigem 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von Oel“ 


oͤnlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 


per en. 
Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im Bureau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗ 
Verwaltung hierſelbſt zur Einſicht aus, können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen ge: 


gen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 19. Februar 1858. 


Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Mosczyn ſoll vom 1. April d. J. ab auf ein 
pachtet werden, weshalb wir Pachtluſtige veranlaſſen, ſchriſtlich unter Abgabe des 


um 
ſich zu melden, an welchem Tage die 
Aufſchrift: 


16. März d. J. Mittags 12 uhr 


„Gebot auf die Pachtung der Reſtauration zu Mosczy 5 
bei uns eingegangenen verſiegelten Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen 


geöffnet werden ſollen. 

Die Pacht⸗Bedingungen können in unſerem Central⸗Bureau auf hieſi 
rend der Amtsſtunden, ſo wie im Bureau des Stations⸗Vorſtandes zu 
auch gegen Zahlung der Kopialien ſchriftlich mitgetheilt werden. 
muß als Kaution bei Abgabe des Gebots baar deponirt, 
von den Bietern pro rata event. in solidum getragen werden. 

Breslau, den 11. Februar 1858. 


Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanutmachung. 


Die zur königlich niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn gehörige, auf der breslauer Feldmark 
zwiſchen der ſiebenhubener und gräbſchener Straße an der hieſigen Verbindungsbahn gelegene 
Ackerparzelle von circa 136 Q. Ruthen Flächeninhalt ſoll auf drei hintereinander folgende Jahre 
öffentlich im Wege der Licitation an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu ſteht Termin 
Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, im Büreau der Aten Bau⸗Abtheilung 


auf den 25. 


auf dem hieſigen Bahnhofe der königlich niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenhahn an, und werden 
Pachtluſtige dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Verpachtungs⸗Bedingungen in vorer⸗ 
wähntem Büreau zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 17. Februar 1858. 
Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Prieß. 


wie ſchnell ſich dieſe preiswürdigen, in ihrer Qualität 
Tappiche allgemeine Anerkennung erworben. 


bei 


Das Central⸗Verſorgungs⸗ ische für Deutſchland ven fel. Gebrüder 
$ t ſich einem hohen Adel und geehrten 
Quartalwechſel zur Stellenbeſetzung reſp. zum unentgeltlichen Nachweiſe qualifizirter Perſonen. 
an ſie zu machenden Anſprüchen 

ver Namentlich. werden Disponenten, Buch⸗ 
halter, Korreſpondenten, Handlungsreiſende, Kommis, Pharmazeuten, Wirthſchafts⸗Beamte, 
Oekonomen, Rechnungsführer, Brennerei⸗Inſpektoren, Volontaire, Hauslehrer, Gouvernanten, 
Geſellſchafterinnen, Bonnen, Direktricen, le andere im Privat⸗Verhältt auß ftehende Perſonen, 
Die Proviſion wird mit 2% % n 


Haaſe Neffe in Berlin, empfie 


Es werden nur ſolche Stellenſuchende empfohlen, welche den 
gewachſen und mit guten Zeugniſſen verſehen ſind. H 


je nach ihrer Befähigung, vortheilhaft p 


A acirt. 
Jahreseinkommen berechnet. 


Aufruf wegen Anmeldung von Forderungen. 


Da ein Theil der Gläubiger der Handlung Ber. Jollos feine Forderungs⸗Anmeldungen, 
um welche fie in der Bekanntmachung vom 26, 92 M. er ucht, deren Ing, Die jetzt noch nicht 
| dies bis ſpefteſtens den 28. 

d. M. nachzuholen, da ſchon in der erſten Hälfte des kiinftigen Monats 


eingereicht hat, fordern wir dieſelben hiermit ergebenſt auf, 


die Konvokation der Gläubigerſchaft erfolgen ſoll. 
Die Einſendung der Farderungs⸗ folgen { 

Kuratorii der Handlung Ber. Jolles, Kupfergraben Nr. 5. 
Berlin, den 15. Februar 1858. 


Für die außergerichtlichen Kuratoren der Handlung Ber. Jolles Kon ımerzienrath Leonor 
agnus. 
Neechtsunwar lt. 


Reichenheim und Meyer M 


1297] Im Auftrage: Emil Brachvogel, 


Sehr wichtig für Spezerei⸗Kaufleute. 1 


Drei neu erfundene Fabrikate werden an renommirte Spezerei⸗ und D ade en 


kommiſſionsweiſe zum Verkauf übergeben. Adreſſen werden erbeten Nr. 19 


Bahnhofe anberaumt, 


— ſein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 


bis dahin unter der, auf der Adreſſe zu vermerkenden 


gem Bahnhofe wäh: 


Die Hal 
und müſſen die Submiſſionskoſten 


Schleſiſche Pelzteppiche, 


— in Schmiedeberg nach dem Syſtem der türkiſchen fabrizirt — 
ſind jetzt wieder in ſchöner Auswahl vorräthig! 


„Ein großer Pelzteppich“ 
als Sopha⸗-Vorlage koſtet 10 Thaler, 
als Bett⸗Vorlage 3/37 Thaler. 


Der ſchleunige Verkauf und vielſeitige Aufträge liefern den Beweis, 


Das alleinige Depöt für Schlesien 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


Anmeldung erfolgt unter der Adreſſe des außergerichtlichen 


der mannigfaltigſten Art zu 1 
Die Berliniſche Renten- und 
11301 ſicherungen zu entrichtenden Prämien und 
301 


11590] ſicherten geſtellt. 


ar, Perſonen gelangen die 


wenn der 
Verſicherung erfolgt. 


Die mit der Bank verbundene 
i ſch 


zum Betrage von 


Penſionen, ſo wie die übrigen Bedingungen, 


Bei den Penſions⸗Verſicherungen 
De eb Are auch dann voll zur Zahlung, 
od des Verſorgers bereits im erſten J a 
Auch kann die erſte halbjährliche Penfion bereits 
8 Tage nach erfolgter Anerkennung ohne Abzug bei der Bank erhoben werden. 

Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell— 
aft übernimmt Verſicherungen auf das Leben einzelner oder verbundener Perſonen, 
100 Thalern bis 20,000 Thaler. Dieſelbe gewährt den 


dae 
aller eftätigte, 
Berliniſche Nenten- und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bauk, 


welche mit der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft durch die 
nämliche Direktion vertreten wird, hat ihren Geſchäfts⸗Plan einer vollſtändigen Um⸗ 


Hierdurch iſt dieſelbe in den Stand geſetzt, gegen Einzahlung von Kapitalien 

Prämien: 

für Wittwen und andere Perſonen, 
inder⸗Unterſtützungs⸗Verſicherungen 

Alters⸗Verſorgnugs⸗ und Penſions-Verſicherungen, 

Allgemeine Nenten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungen 


und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank hat die für dieſe Ver⸗ 


die dagegen zu gewährenden Renten und 
ſo günſtig wie möglich für die Ver⸗ 


für Wittwen und andere 


ahre der 


bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn verſicherten Perſonen zwei Drittel des reinen 


Gewinnes der Geſellſchaft. — 


Berlin, im Januar 1858. 


[1326] 


ahr ver: 
ebots bis 


n“ 
[1089] 


kosczyn eingeſehen, 


ſte der Jahrespacht 


Komische Männerquartette. 
So eben erschien im Veilage der 
Buch- und Musikahenhandlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


Hans und Grete. 


Komisches Männerquartett 
von 


C. Kuntze. 


Op. 52. Partitur und Stimmen. 25 Sgr. 


[1327] : 


1304 


Früher erschienen: 
Kuntze, C., Op. 29, Eine alte Ge- 
schichte. Part. u. Stimmen. 22 ½ Sgr. 
— Op. 32 a. Nur nicht ängstlich. Part. 
u. Stimmen. ene SEN 
— Op 37. Der dumme Hans. Partitur 
u. Stimmen. 20 Sgr. 
— Op. 44. Papa und Papa. Part. u. St. 
1% Thlr. 
— Op. 45. Das kranke Halchen. Part. 
u. Stimmen. u 274 Sgr. 
[1329] 


Musikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutschen, fran- 
zösisehen und englisehen 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den bil- 
ligsten Bedingungen beitreten. 


vorzüglichen 


Vollständiger Prospeetus gratis. 


F. E. C. Leuckart, 


Buch- u. Musikalienhandlung 


in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


mit Mitteln 
Dampf⸗ 
mahlmühle mit 3 ameritanijhen Gängen, in 
einer Gegend, wo große Flußmühlen gar ie 


Sr einen intelligenten Mann, 
verſehen, iſt billig zu kaufen: eine 


t 
vorhanden. Bei derſelben laſſen ſich, da Ad 
die Dampfmaschine noch eine bedeutende Spi⸗ 
ritusfabrit betrieb, welche kaſſirt worden iſt, no 
mehrfache industrielle Anlagen anbringen. Zu 
dieſer Dampfmahlmühle gehort auch. noch = 
zweites Grunbftüd, worauf früher die Schank⸗ 

erechtigleit, die darauf ruht, ausgeübt wurde. 
dies beiteht aus einem Schweizerhauſe mit 8 
immern und Zubehör, Stallung, Acker und 

ieſe. Sollte dies zweite Grundſtück nicht 
dazu gewünſcht werden, jo wird es in Hohe 
von 6000 Thaler zurückbehalten. Beide Grund: 
ftüde für 15,000 Thaler. Zum Kaufabſchluß 
iſt bevollmächtigt C. Kaul in Kritſchen bei 
G [1330] 


Publikum beim 


— —— — __ _ 
Hierdurch warne ich, den von mir ausgeſſell⸗ 
ten Sola⸗Wechſel über 300 Thlr. d. er 
zember 1857, zahlbar am 20. Dezember 1857 
an Ordre des Herrn Julius Marcus in Gra⸗ 
bow zu kaufen, da derſelbe bereits getilgt iſt. 
Grabow, den 18. Februar 1858. 
Krzemieniecki. 


25 Klaſtern . 
Spiritusfäſſern i eignend, 
kaufen bei dem Fuhrmann 
reslau poste rest, in Ohlau. 


ver⸗ 
Erl, pigſſeh 


Geſchäfts⸗Pläne und Antrags⸗Formulare können im Bureau der Geſellſchaften, 
Spandauer⸗Brücke 8, ſo wie bei den Agenten derſelben, unentgeltlich entgegenge 
nommen, auch ebendaſelbſt Anträge angemeldet werden. 


Direktion der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft 


und der Berliniſchen Renten- u. Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank. 


E. Baudouin, Brofe, v. Lamprecht, v. Magnus, 
Direktoren. 


Buſſe, General⸗Agent. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß. 
Breslau, den 11. Februar 1858. 


F. Klocke, 


Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
und der Berliniſchen Renten: und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank. 


Naffrag U. Man m 952 ans, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
Verkäufe. 7 
In einer kleinen Stadt Mittelſchleſiens, 
in himmlich ſchöner und in ſehr reicher 
Gegend, iſt ein durchgängig maſſives, gut 
gelegenes Haus, worin ſeit undenklichen 
Zeiten eine hochſt frequente Galanterie⸗, 
Eiſen, Kurz⸗ und Tuchhandlung, verbun⸗ 
den mit einem Verſchleiß guter Cigarren, 
mit dem beſten Erfolge betrieben wird, 
wegen Uebernahme bedeutender Kalk⸗Cta⸗ 
bliſſements bis Mitte März d. J. an 
einen zahlungsfähigen Käufer für 2500 
Thlr. zu verkaufen. Das Waarenlager 
beſteht nur aus currenten Artikeln, und 
kann auf Wunſch des Herrn Käufers mit 
überlafjen werden. 2 
„Ein in gutem Bauſtande in Breslau 
in der Nähe des Roßmarktes gelegenes 
Haus, welches ſich auf 22,000 Thlr. ver: 
intereffirt, iſt für 17,000 Thlr. mit 6000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 


und ſoll das prächtige 
9000 Thlr. verkauft werden. 
ä 


Gaſthof. EM. 

In unſerem gehen Nieverfählejien 
iſt ein Gaſthof in einer freundlichen, hübſch 
gebauten Provinzialſtadt zu verlaufen, 
Der Gaſthof iſt der Erſte dieſer Stadt, 
höchſt lebendig und äußerſt frequent, nur 
bei einiger Thätigkeit und Aufmerkſamteit 
muß der Inhaber zum reichen Manne 
werden. Die wohlhabenden Gutsbeſitzer 
der Umgegend haben dort ihren Verkehr, 
und die Neifenden kehren gern, ſeiner 
Bequemlichkeiten und ſeiner — wegen 
(auf dem Ringe), darin ein, die Einrich⸗ 
tung iſt comfortable, das Inventar elegant 
und complet und das Weinlager beſteht 
aus alten Weinen von den beiten Jahr: 
gangen. Preis, Gaſthof mit bedeutendem 
uten Acker, Wieſen, completen Inventar 
Viebbeſtand %c. 2C, feſt 14,000 Thlr. mit 
8000 Thlr. Anzahlung; den Gaſthof allein 
feſter Preis 80⁰⁰0 Thlr. mit 4000 Thlr. 
b wel Der Grund des Verkaufes 
Wr kinderloſe Ehepaar zur 


Ein Haus in Namslau, maſſiv u. feſt 
gebaut, mit zwei maſſiven Hinterhäufern 
und hübſchen Gärtchen, it mir für 2800 
Thlr. mit 1500 Thlr. Anzahlung zum 
Verkauf übertragen worden. 


Ein öſtöckiges Haus, 5 Pen 
auf einer ſe belebten Straße im Innern 


ſuchten Reſtauration, iſt, 
thümer Breslau verläßt, 
Sal. 1500 fe: 
Biken. Anzahlung 2000 Zhle. [1318] 


w.: Kfm. R. Felsma 
ride 5 1 


— — — — SETEETESTET 
Ein Wirthſchafts⸗Beamter, unverhei⸗ 
rathet, welcher in Sachſen auf größeren Gütern 
konditionirt, und x enwärtig noch bier in Sckle. 
ſien in Dienſten hebt würſcht zum 1. April 
anderweitig placirt zu werden. Derſelbe iſt ſo⸗ 
wohl als Landwirth, wie auch als Rechnungs⸗ 
führer beſtens zu empfehlen, und konnen feine 
None im Hotel „zum deutſchen Haufe‘ 
Albrechtsſtraße in Breslau eingeſehen werden. 


— 


Ferdinand 


Hirt, 


klönigl. Umiverfitäts- Buchhandlung in Breslau 


am Naſchmarkt Nr. 47. 


Neue Verlagswerke der H. Laupp'ſchen Buchhandlung (Laupp u. Siebeck 
in Tübingen, welche im Jahre 1857 erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Schleſiens, in Breslau namentlich = 1185 Aderholz, Max u. Komp. ıc., zu 


aben ſind: 


Ahresil, S., episc, med. De Offlells 
vita s, Ambrosii, 
Chryſoſtomus⸗Poſtille. 74 
Prediger und zur en irg er 
v. Hefele. (Na 

* Auflage. 1 Thlr. 12 Sgr. 
Durſch, Dr. G. M., 
Symbolik | 
Der 2. Bd., die Symbolik der Lehre 
Fritz, 3 J. A., Katechetiſches H 


Gagarin, P. J., Wird Rußland katholiſ 
Hans, Di, EB ber 


Ed. 3. F. Krabinger. 
Predigten aus den Werken des heil. Chryſoſtomus. Für 
1 Ausgewählt und überſetzt von 
dem Kirchenjahre geordnet.) 


8 Beleuchtung großer Vorurtheile gegen 


1314 
ministrorum libri III. cum Paulini 155 110 
2 Thlr. 4 Sgr. 


N rof. Dr. J. C. 
Dritte, ganz umgearbeitete 


Symbolik der chriſtlichen Religion. 2. Bände. 1. Band 
des moſaiſchen und chriſtlichen Als gr. 8. brosch. 2 Thlr. 12 — 1 


enthaltend, folgt dem 1. bald nach. 
audbüchlein für die zwei erſten Schuljahre. 


werden? broſch. 15 Se 
die katholiſche Kirche. 


f gr. 
Hirſcher, Prof. Dr., J. B. v., Hauptſtücke des chriſtkathol. Glaubens für Schule 
und Haus. gr. 8. 28 Sgr. 


. 9 
Knies, Prof. Dr. K. (in { 

oͤrterungen über den Nachrichtenverkehr i 
rr A br, Der Kirchenbann. 


Raacke Der Telegraph als 9 Mit Er⸗ 


m Allgemeinen, gr. 8. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Nach den Grundſätzen des kanoniſchen Rechts. 


r. r. 
Kuhn, Prof. Dr, J., Katholiſche Dogmatik II. Band: Die Trinitätslehre. 
ö 2 Thlr. 20 Sgr. 


Der 1. Band fehlt, wird aber bald in neuer Auflage erſcheinen. 
Iſt auch unter dem ſelbſtſtändigen Titel: 


— — Die chriſtliche Lehre von der 
einzeln zu haben 

Lorain, M. e 
rung zur Zeit der franzöſ. Revolution. 
broſch 1 Thlr. 3 Sg 


göttlichen Dreieinigkeit. 2 Thlr. 20 Sgr. 


u . 
b, Geſchichte der Abtey Cluny, von ihrer Stiftung bis zu ihrer Zerſtö⸗ 


Bearbeitet von Dr. E. Pelargus. gr. 8. 


Sgr. 
Majer, G., Geſchichte des Fürſtenthums Neuenburg, chronologiſch dargeſtellt und 


genealogiſch erläutert. 15 Sgr. 
Mayer, 2 (Oberamtmann,) ch bg 
verfahrens. gr. 8. broſch. 15 Sg 
Probſt, Dr. { 
biſchöfl. Approbation. gr. 8. 1 Thlr. 
Ueber Benediktionen exiſtirt noch 
faſſer, das ſich deſſen Brevier, der E 

großen Beifall 


des Verwaltungsrechts⸗ und Rechts⸗ 


5 r. 5 
erd., Kirchliche E N ehe: sad und ihre Verwaltung. Mit erz⸗ 
r. 


kein Werk und wird vom bekannten Herrn Ver⸗ 
uchariſtie 2te Auflage ꝛc. anſchließt, ohne Zweifel 


nden. 
Roth von ne die Herr Walther v. Geroldseck, Biſchof von 
gr. 


Straßburg. gr. 8. broſch. 12 


Seeger, Ur., Abhandlungen aus dem Strafrechte. gr. 8. 2 Thlr. 10 Sgr. 


Silcher, 


Auflage. 18 
* 
Jedes 


pro Jahrgang 4 Hefte. 4 Thlr. 20 8 
Repertorium dazu über Band 1—12, gr. 8 
Zimmerle, Dr. L., Das deutſche Stam 

nem Verlaufe. gr. 8. 1 Thlr. 15 


Dr. Fr., 22 Kinderlieder für Schule und Haus ꝛc. (Heft 1—6.) Dritte 


Sgr. 8 
Partiepreis bei mindeftens 25 Exemplaren 18 Sgr. 
2 Heft iſt auch einzeln zu haben. 
Zeitschrift für die gesammte Staats wissenschaft. 
R. Mohl, G. Hanssen, Schüz, Hoffmann, Helfferich und Weber. 


Herausgegeben von K. H. Rau, 
13. Jahrgang 1857. 
8 
brosch. 12 Sgr. 0 
mgutsſyſtem nach ſeinem Urſprunge und ſei⸗ 


Sgr. 


Musikwerke. 


Birkler, Missae polyphonae e natura 


similitudinem eontrapuncti, una vocibus Sopr., Alt, Ten, 


Ten. I. & II. Bass, 1 Thlr. 
Sileher, Fr., Vier Lieder in plattdeut 


mit beigefügter hochdeutschen gung 
mit Begleitung des Pianoforte. Op. 69. 1 


Heute ur 
letzte Sonntags⸗Vorſtellung. 


Newyorker Circus. 


Heute, Sonntag, den 21. Februar: 
Große außerordentliche Vorſtellung der ameri⸗ 
kaniſchen Kunſtreiter⸗Geſellſchaft nebſt der be⸗ 

rühmten Reitkünſtlerin lie» Elle, 
Zum erſten Male: 


Das große Fahnenfeſt zu Bagdad. 
Ausgeführt von ſämmtlichen Mitgliedern. 


11335 S. Q. Stokes, Direktor. 
Morgen Montag vorletzte Vor⸗ 


ellung und Dinftag unwider⸗ 
ruflich letzte Vorſtellung. 


KEiebich's Lokal. 


Sonntag den 21. Februar: 


e Konzert von A. Bilſe, 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 21. Februar: Großes 
Nachmittag: und Abend⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle, unter Direltion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Schön. 
Zur * kommen mehre Piecen mit Harfe. 

Anfang 3% Uhr, Ende 10 Uhr. (1596 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Die neu erbaute ruſſiſche Eis⸗NRutſchbahn 
iſt täglich von Morgens 10 Uhr dem geehrten Bus 
blikum zur gefälligen Benutzung eröfinel [1596] 


Schießwerder-Halle. 


Heute Sonntag den 21. Februar: [1602] 


großes Militär Konzert 


von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts., 
unter un Arne Kapellmeiſters H. Saro. 
Anf. 3 Uhr. Entree: Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag: Konzert 1824) 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Anfang 3 Uhr. Entree Perſon 2% Sgr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 21. Februar: 1305] 
roßes eite een 

von der Kapelle des kgl. loten Infant. Regts. 
ee: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


Möbel⸗Fuhrwerk. 


Zwei große verdeckte Möbelwagen treffen am 
25. oder 26. Februar von Berlin in Breslau 
ein. Geehrte Herrſchaften, welche auf dieſer 
Tour zurück etwas mitzunehmen haben, belieben 
ſich zu melden, Nitelal Vorſtadt im Gaſthofe 
zum Kronprinzen, bei Herrn Klein. 


cantus choralis haustae atque revocatae ad 
Bass, altera I. & II. 


scher Mundart aus Klaus Groth, Quickborn 


für eine Sopran- oder Tenorstimme 
Sgr. 


FbPariſer Reſtauration, 
Wein⸗ und Bierlokal, Ning 19. 
Heute und morgen 

Großes Konzert 
ausgeführt von der Familie Mayer, unter 
Anderem wird von dem berühmten Zithervir⸗ 
tuoſen Herrn Mayer aus Wien 

das Glockenſpiel vorgetragen werden. 
[1271] ° . Hoff. 
: Penſions⸗Offerte. ö 
Zwei Knaben finden zu Oſtern d. J. in der 
nen 9, eines Lehrers, der ſtets um ſie iſt, 
ihnen Nachhilfe gewährt, Flügelunter⸗ 
rickt ertheilt, täglich mit ihnen ins Freie 
geht und bei ihnen ſchläft, freundliche Aufnahme. 
Von wem? auf ſchriftliche oder münd⸗ 
liche Anfrage zu erfahren im Gewölbe des 
Herrn Kaufmann Neumann in den 3 Moh⸗ 
ren am Blücherplatz. 11592 


Verkaufs⸗Anzeige. [1309] 

Achtzig Stück junge: Schafvieh (50 Std. 

Schöpſe, 30 Stck. Mütter), geſund und 
wollreich; 

Runkelrüben⸗Saamen, von der bekannten 
Pohl'ſchen Rieſen⸗Rübe, und 5 
Saamen der Wolfs⸗Luzerne (Medieago 

lupulina), — einer noch nicht genug be⸗ 
kannten vorzüglichen Futterpflanze, zum 
geimileien Anbau mit rothem Klee, zu 
Grünfutter und Heu, ſowie zur Weide die 
größte Empfehlung verdienend, 
verkauft das Dom. Ober⸗Peilau l., bei Gnadenfrey. 


Negelmäßige 


Schiffsgelegenheit 


na 

Amerika und Auſtralien 
zu den billigſten Hafenpreiſen, durch das von 
königlicher Regierung konzeſſtonirte Auswande⸗ 
rungsbüreau r Sachs in Breslau 
Karlsſtraße Nr. 27. [1163] 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in der Vorſtadt einer belebten Kreisſtadt Nies 
derſchleſiens gelegen, maſſiv, iſt mit Scheuer, 
Stallung und 14 Morgen beſten Ackerlandes 
Familienverhältniſſe halber bei 1500 Thlr. An⸗ 
ahlung mit ſämmtlichem Inventar für den 

reis von 3500 Thlr. zu verkaufen und ertheilt 
nähere Auskunft auf mündliche und 2 
Anfragen Ferd. Schoelens, Zwingergaſſe 6. 


Eine . Lehrerin, i 
der ga che prache vollkommen uche 
im Beſitz ſehr guter Zeugniſſe, ſucht eine Stelle 
als Erzieherin. Frankirte Briefe mit der Chiffre 
M. J. beſorgt die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [1588] 


— —i — —H :äig —ä —ä—m——d 

Eine geübte Erzieherin, der franzöſiſchen 
Sprache Pn im Stande, den Elementar⸗ 
Unterricht in Wiſſenſchaften wie in der Muſik 
2 ertheilen, und im Beſitz guter Zeugniſſe, 
ucht eine 1 Stellung bei jüngeren Kin⸗ 
dern. Gefällige Adreſſen erbittet man unter 


Chiffre P. N. poste restante Breslau. [1616] 
Ein Knabe, mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 


welcher Luſt hat, die Handlung Mu erlernen, 
kann ſich melden, Schweidnitzerſtr. 3, im ri 
Waaren⸗Geſchäft. f [1614 


404 


223] Bekanntmachung. 

Von heute ab iſt friſcher, leimfähiger, abge 
flügelter Fichten⸗Saamen, das berliner 
Pfund zu 5 Sgr., aus den Saamendarren des 
hieſigen Regierungsbezirles zu beziehen. 

auf⸗Anmeldungen ſind direkt hierher an uns 


zu richten. 
Oppeln, den 15. Februar 1858. 
i Königliche Regierung. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 2. Novbr. 1856 
verſtorbenen Lotterie⸗Einnehmers Au guſt Leu⸗ 
buſcher ben erbse das erbſchaftliche Liquida⸗ 
3 ren eröffnet worden. Es werden da⸗ 
her die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Le⸗ 
aan | ihre Anſprüche an den Nach⸗ 
aß, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, bis zum 31. März 1858 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, 1 zugleich eine Abſchrift, derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Legatare, welche ihre Forderun⸗ 
gen nicht innerhalb der beſtimmten Frift anmel⸗ 
den, werden mit ihren Anſprüchen an den Nach⸗ 
laß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich 
wegen ihrer Befriedigung nur an dasjenige hal⸗ 
teu können, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von 
der Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. Die Abfaſſung des Prälluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung der Sa: 
che in der auf den 1. April 1858 
Vorm. 11 Uhr in unſerm Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen 8899 ſtatt. 

Breslau, den 19. Dezbr. 1857. 85] 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. 1. 


Bekanntmachung. [199] 
In dem Konkurſe über das Kermögen des 
Auderfabritanten Albert Werkmeiſter zu 
Lilienthal bei Breslau, wohnhaft in Breslau, 
u Kaufmann Reinhold Sturm bier, 
raupenſtraße Nr. 10, zum endgiltigen Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt und zur Anmeldung 
der e der Konkursgläubiger noch eine 
zweite 
bis zum 8. März d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 22. Januar 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 23. März 1858 Vorm. 
10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt in einem der 3 Ter⸗ 
mins⸗Zimmer im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes Te 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at 7 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
u 


en. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen je Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. . 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Raͤthe 
Fränkel und ur Windmüller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, 8. Februar 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
[224] Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Bruno Schnabel iſt beendigt. 

Breslau, den 1 Der 1858. 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung J. 


Verkauf von Eichen. 

Am Montag den 1. März d. J. Vor⸗ 
mittag 8 Uhr ſollen im Forſt⸗Revier Riem⸗ 
berg, Kreis Wohlau, und zwar bei Voigtswalde 
94 Stück Eichen, welche ſich auch zum Schälen 
eignen, auf dem Stamm an den Meijtbieten: 
den, welcher ein Drittel Ka Gebots jofort 
baar bezahlen muß, öffentlich verkauft werden. 

Breslau, den 17. Februar 1858. [219] 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Iſaac Hammer zu Hohenloh⸗ 

hütte iſt der Rechtsanwalt Leonhard zum de⸗ 

finitiven Verwalter der Maſſe beitellt worden. 
Beuthen D.S., den 8. Febr. 1899, bars 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung: 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Emanuel Bloch bierjelbit iſt der 
Rechtsanwalt Fikus zum definitiven Verwgl⸗ 
Be — Ra e beſte 8 mn. 8 [226] 
euthen D.S., den 8. 3 58. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


[228] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſaac Hammer zu Hohenloh⸗ 
hütte iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord Termin 
auf den 5. März d. J., Nachm. 3 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. I., 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
worden. . } 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothelenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch' genommen wird, zur Theilnahme an 
der fachen J. E. über den Akkord berechtigt. 

Beuthen O. S., den 8. Februar 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Schedler. 

— —— — 


Annonce. [1293] 
Ein junger Mann, welcher die Stelle eines 
Hauslehrers anzunehmen geſonnen iſt und 
zügleich die Buchführung verſteht, kann ſofort 
ein Unterkommen erhalten. Qualifizirende kön⸗ 
nen ſich unter portofreier Einſendung ihrer 
Zeugniſſe bei Gaſtwirth Hoffmann in Zabrze 

melden. Muſikkenntniſſe werden gewünſcht. 


Dem ſeinem Aufenthalte nach unbekannten 
Sattlergefellen Franz Joſeph Völkel aus 
Schlogwitz wird gemäß § 231 Tit. 12 Thl. J. 
des Allg. L. R. bekannt 5 daß er in dem 
von ſeiner verſtorbenen Mutter, der verwittw. 
Windmüller Caroline Voͤlkel am 8. Mai 
1846 errichteten Teſtamente als Miterbe einge⸗ 
ſetzt iſt. [225] 
Neuſtadt OS. den 17. Februar 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung II. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Neubaues einer Scheune 
und eines Stallgebäudes mit maſſiven Pfeilern 
und ausgeſchobenen Zwiſchenfeldern auf dem 
Dominium Charlottenthal, an den Mindeſt⸗ 
fordernden haben wir einen Termin auf den 
16. März Vorm. 9 Uhr 
im hieſigen Amtslokale angeſetzt, worauf wir 
hierdurch aufmertſam machen. 

Der Koſtenanſchlag, der hier vor dem Ter⸗ 
mine eingeſehen werden kann, beläuft ſich auf 
437 Thlr., ebenſo ſind die allgemeinen Entre⸗ 
priſe⸗Bedingungen ſchon vorher hier zu erfahren. 

Goſchütz, den 18. Februar 1858. 
Freiſtandesherrl. Amts⸗Verwaltung. 

[1281] Ockel. 


Eichen⸗Nutzholz Verkauf. 
Montag den 1. März d. J. Vormit⸗ 
tag 9 Uhr werden l 
circa 2000 Kubilfuß Eichen⸗Nutzhölzer, an der 
Oder lagernd, im Wirthshauſe zu Ottag bei 
Ohlau meiſtbietend verkauft [222] 
Ohlau, den 18. Februar 1858. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ Verwaltung. 
Auktion. [1299] 
Künftigen Mittwoch den 24. d. M. von Vor⸗ 
mittag halb 10 Uhr ab werden im biefigen 
Gaſthofe zur preußiſchen Krone mehrere diverſe 
Sachen meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigert werden. f 
Jordansmühl, den 19, Febr. 1858. 
Das Ortsgericht. 


Cigarren Auktion. 


für auswärtige Rechnung werde ich Don⸗ 5 
nerſtag, den 25. Februar, von 11 Uhr ab, 


Ring 30, eine Treppe hoch 
20,000 Stück Cigarren 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Droſchken⸗ und Pferde⸗Auktion. 
Morgen Montag den 22. Febr. Vorm. von 
10, Uhr ab ſollen Kloſterſtraße 82 
Stück Droſchken, 3 Stück Schlitten, 
3 Steck Pferde (2 braune, 1 ſchwarzes), 
diverſe Näder, Lederzeuge, Stall⸗ 
Utenſilien c. 
wegen Kränuklichkeit des Beſitzers ge: 
gen ſofortige Zahlung verſteigert werden. 
[1257] Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Zur Verdingung des Neubaues der Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude der Pfarrei Schlottau ſteht Lici⸗ 
tations⸗Termin an zum 
1. März 1838 3 10 Uhr 


[1325] 


Anſchlag und Bedingungen können bei mir ein⸗ 
geſehen werden. 22 
Trebnitz, den 17. Februar 1858. 
Der Kreis-Baumeiſter Woas. 


..... ' le nn im 
An der hieflgen iſraelitiſchen Gemeindeſchule 
wird zum 1. April d. J. die Stelle eines 


Lehrers für die oberen Klaſſen vacant, welche 
mit einem jährlichen Gehalt von 400 Thalern 
dotirt iſt. Bewerber, welche ein akademiſches 
Triennium abſolvirt, und das Examen pro 
Facultate beſtanden haben, wollen ihre dies⸗ 


fallſigen euch nebſt einem curriculum vitae 
bis zum 8. März an den Raze ein⸗ 
ſenden. Gleiwitz, im Februar 1858. [1539] 


Der Schul⸗Vorſtand. 
L. Hahn. 


Alle Sorten von Grasſamen, 1857er Ernte | & 


zu Weide, ſo wie unter zweijahrigem Klee, von 
bekannter Güte und Keimfähigkeit, offerirt zu 
den billigſten Preiſen: Br 1321 
Das königl. niederländiſche Wirth: 
ſchafts⸗Amt zu Heinrichau. 


Kü» 

Die dem verstorbenen Feldwebel Herrn Fe⸗ 
der, ſowie dem Tiſchlermeiſter Herrn Beck ge⸗ 
börigen Jahrmarktsbuden habe ich käuflich an 
mich gebracht, and bitte, das den genannten 
Herren geſchenkte Vertrauen auf wich über: 
tragen zu wol en. 16 0] 

F. Gühmann, Schubbrücke 59. 


Billard⸗Verkauf. 2 

Mehrere gebrauchte Billards, wovon das eine 
für 40 Thlr. verkauft werden kann, eine große 
Auswahl fertiger Queues, wobei ich auch zum 
Umtauſch erbötig bin, ſowie grüne Kreide und 
gedrehte W . Nr bei 

otthelf Fahlbuſch sen., 

1601) Alibüßerſtraße Nr. 19. 


Tabakblätter⸗Verkauf. 
Das Dominium Bielau bei Neiſſe hat circa 
300 Centner großblätterigen Virgin 1857er 
Ernte auf Lager. Das Blatt iſt ſchön an 
arbe und eignet ſich zur Cigarren⸗Fabrikation. 
Hierauf reflektirende Käufer wollen ſich gefäl⸗ 
ligſt an das Wirthſchafts⸗Amt wenden. [1529] 


Haararbeiten, 


3: Ketten, Armbänder, Vouquets und 
ans, fo wie auch Tableaur mit Grab: und 
Denkmäler, werden ſowohl von ausgegangene 
wie auch kurzem Haar auf das ſauberſte > 
zu den billigiten Preiſen angefertigt BET 
verwittw. Frau Polt-KTontulteur le 5] 

Maierska, Ohlauerſtr. 58,1. v. 90 Be 
Proben dieſer Arbeit liegen zur gef. ai aus. 

Für 2 Finder, 4 big 6 Jahre alt, wird 

1 Line 0 . April d. & 
eborene Franzöſin, zum 1. t. .J. zu en⸗ 
—.— geſucht durch Jüngling zu . 

4 


Ketzerberg 31. 

Einſätze zu Oberhemden, 
böchſt ſauber auf der Nähmaſchine gearbeitet, 
mit 10 Falten Ka Sgr., 20 3 5 Sgr. 30 
a 7% Sgr., 40 a 10 Sat. und 502 12% Sgr., 
in Tugenden und für Geſchäfte billiger, mern 
5 


in Arbeit genommen bei 
Lobethal, Ohlauerſtraße 9, dritte Etage. 


Drei neue Arbeitswagen ſind baldigſt 
zu verkaufen Vorwerksſtraße Nr. 13. [1584 


n ottau. ? 
e 1794 Thlr. Caution 300 Thlr. 
n 


Runkel. 
8 rüben⸗ und 
* N echt. weiß. 
bʒügrünkopfi⸗ 
gen groß. m 
engliſchen, fügen Dauer⸗Eß⸗ u. Fut- 
ter Rieſen-Wurzel⸗Möhren⸗Samen 
eigener 1835 fer Ernte 
gratis zu verabreichender Samen⸗ 
eberdüngungs⸗ und Moͤhren⸗Cultur u. Ueber: 
winterungs-Anweiſungen (vierte fehr 
vermehrte Auflage), my 
ſowie alle Arten Gemüſe⸗Samen zur Frühbeet⸗ 
reſp. Miſtbeettreiberei und für's freie Land, 
Blumen: und ökonomiſche Futter⸗ und Gras⸗ 
Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und 
in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ Species 
Moͤhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme laut meines dieſer Zei⸗ 
tung, 2. Beilage Nr. 77, vom 16. Febr. d. J. 
inſerirten Preisverzeichniſſes [1239] 


T. Jahrganges. 


Friedrich Guſtav Pohl, 
erſter und alleiniger Züchter, des Samens 
Pohl's neuer 1845, 1854 und 1856 gefallener 
Rieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Rüben (Beta "vulgaris 
gigantca Pohl), jowie Züchter des Samens 
Dauei Carottae albae viridieipitis giganteae, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 
nahe am Blücherplatz. 


2 Nuftr. u. Nachto. : im. N. Feſemann, 
5 Schmiedebrücke Nr. 50, 


Offene Poſten. 


Ein Berg⸗Direktor und ein Ober⸗Stei⸗ 
ger werden für Werke in Schleſien verlangt. 


Ein in bedeutender Höhe kautionsfä⸗ 

hbiger Wirthſchafts⸗Direktor findet in Schle⸗ 

ſien einen dauernden, ganz unbeſchränkten, 
mit brillanter Einnahme verbundener Di: 
rektor⸗Poſten. 


„Ein Bureau⸗Vorſteher erhält bei einem 
bieſigen Rechtsanwalt eine vortheilhafte 
Anſtellung. 


Ein Ober⸗Buchhalter und ein Bud: 
halter für Comtoirs werden geſucht. 


Ein Ober⸗Inſpektor und ein Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor finden auf bedeutenden 
Gütern ein Placement. 


Drei Cand. theol. oder phil. ev. er⸗ 
halten als Hauslehrer in vornehmen Häu⸗ 
ſern unſerer Provinz ſehr behagliche, mit 
gutem Gehalte verbundene Anſtellungen. 


i cin eee 1 
ter findet auf einem prächtigen Rittergute 
in der Nähe dau 8 — en 

errſchaft einen einträglichen dauernden 
? den 15 leichen können ſich zu offenen 
a Bolten auf Rittergütern in Schleſien fünf 
Wirthſchafts⸗Schreiber melden. 4 


Drei gelernte Gärtner können ſich melden. 

Vier penrifte Gouvernanten, die im 
Franzöſiſchen und in der Muſik tüchtig 
find, erhalten Oſtern in hohen Häuſern 
Placements mit 250 Thlr.. 200 Thlr., 
180 Thlr. und 150 Thlr. Gehalt. 


>. — — 

Ein ſittlich gebildetes Fräulein von an⸗ 
genehmem Aeußeren, iſraelit. Confeſſion, 
findet in einem feinen und ſehr reichen 

jüdiſchen Haufe ein Engagement als Ge: 
ſellſchafterin. 


Zur Beaufſichtigung des Dienſtperſonals, 
zur Beſchließung des Silberzeugs und zur 
tepräfentation wird ein junges, ſittlich 
anſtändiges Fräulein, von angenehmem 
Aeußern und feiner Tournure, oder auch 
eine noch junge, fein gebildete Frau, für 
einen hohen adeligen Herrn verlangt. 


Eine gebildete anſtändige Dame wird 
A für einen hohen ſtädtiſchen Beamten, Witt⸗ 
wer, zur Erziehung ſeiner beiden Kinder 
von 10 und 3 Jahren und als Reprä⸗ 
ſentantin der Hausfrau und Leiterin des 
Hausweſens gewünſcht. Der Antritt kann 
bald oder Ditern ſtattfinden und wird ein 
—— Gehalt bei liebevoller anſtändiger 
ehandlung zugeſichert. Der Glaube iſt 
ed: Hauptſache aber ein freundliches 
leußere und ein gebildetes Benehmen. 


10 Wirihſchafterinnen für Stadt⸗ und 
Landwirthſchaften können ſich melden und 
erhalten in 1 0 Familien ſehr gute 
und einträgliche Poſten. 

eee, 2 Gere, für 

5 Eleven für Comtoire, 2 Eleven für 
Apotheken, 30 Cleven für Oekonomie mit 
und obne Penſion, 5 Eleven 30 Weib: 
und Schnittwaren⸗Geſchäfte, 8 Eleven für 
Engro& und Produkten⸗Geſchafte, 25 Ele: 
ven für Spezerei⸗Geſchäfte und 1 Eleve 

für Maſchinenbau konnen bald, auch Ostern, 

gut placirt werden. 


Auſtr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
i Schmiedebrücke 1 0 1311 


— — — — 

Lampen, Glocken, Gläſer und Dochte 

von beſtem Material ſind wieder in allen 

Formen und Größen auf Lager und 1 5800 
iD 


billigſt: a j 
J. riedrich's Lampenfabrik, Hintermarkt 8. 
————Aà 
Fein gemahlenes 11411 


Rapskuchenmehl 


zur Düngung empfehlen die Oel⸗ 
Fabriken von f 3 
Moritz Werther u. Sohn 
Breslau, den 13. Februar 1858. 
2 daß x 
Meinen werthen Kunden zur Nachricht. 
das beliebte Weißbier von jebt a wieder 


iſt Biſchofsſtraße Nr. 6 be 
be iſt Biſchofsſtraße W. Schlenſog. 


Zweite Beilage zu Nr. 87 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 21. Februar 1858, 


Zur bevorſtehenden Frankfurter a. O. Reminiscere-Meſſe befindet ſich unſer Shawls⸗ und Tücher Lager 
Schmalzſtraße Nr. 18, erſte Etage. 11578 Herz und Fittichauer aus Berlin. 


Carl von Wolauski's Das in feinen Beſtandtheilen und in der Zuſammenſetzung von vielen Autoritäten der Medizin geprüfte, gegen Ap⸗ 
deri 5 0 MN. petitloſigkeit, Bruſt⸗, Magen: und Huterleibsleiden, fo wie gegen Körperſchwäche beſonders em: 
Agenturz, . und Auskunfts- Bäreaa⸗ pfohlene und mit den erfreulichſten Erfolgen lets angewandte 


empfiehlt fih zur Vermittelung des Ankaufs von Gütern jeder Art in Oeſterr. A Geſundh eitsbi er 27 eee erne 
5 2 extra präparirt 


5 ae ] Preiſe: 
Galizien, Ober Ungarn und im ech rleg ingleichen von ſtädtiſchen Realitäten am Orte € 1. Qualität 10, Sgr.) pro — 
wie auch in den bedeutenderen Provinzialſtädten Galiziens. Es unterzieht ſich — 11 74 che = 15 Sgr. die Flasche 5 


Flaſ 


RER ORT TEE RT RE RETTEN 
hat bei dem allerhöchſten Hofe ſowohl, als bei Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen von Preußen und Prinzen 
m Ganzen] Friedrich Wilhelm von Preußen ſehr günftige Aufnahme gefunden, worüber mir allerhöchſte Dank ſchreiben 
zugegangen ſind. Niederlagen werden überall errichtet, wo noch keine iſt. 113395 


Bernhard Hoff, Brauerei ⸗Beſitzer in Breslau, Ring Nr. 19. 
Auftrag u. TE N. Felsmann, 


Von einem hohen Königlich 
f ae e en 


28,000 Thlr., 10,000 Thlr., 6,000 Thlr. „conceſſionirte LIllonese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der- 
2,000 Thlr. und 550.300 Tbir. werden ſelben in vierzehn Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld re it 


ſelbſt ſowohl, reer SINCE 7 

ferner der Beſorgung aller Privatdienſtleiſtungen, weiſt gut empfohlene Beamtete, Hofmeiſter, & in Fäßchen von 15 Quart 2 genannt u e. 

Gouvernanten u. ſ. w. nach, jo wie es auch anderſeitig für deren vortheilhafte Unterbringung | @ Speed billiger. 1 M al 2 E tr akt Fäßchen von 15 Quart billiger. 
N * * rere 


trägt; übernimmt Beſtellungen zum A f Halbfabri : 
— mb Tanpwirtbichaftlicen Erzeugniſſen De — r 
ſenſten polniſchen und ruſſiſchen Zeitungen“ — Mit Gegenwärtigem bietet es an: 

1) Ein Gut im Großherzogthum Krakau lichſten Weizenbodens umfaſſend i 
17% Meile von der Stadt, an der preußiſch⸗ oder in 5 Theilen, die jeder einen abgeſon⸗ 
10 Bae bc benſe jo a an der ſchiffbaren] derten <hbulartörper bilden; 

X egen, über 300 Hausnummern um: u Krk era 5 i e 
feen be 3 eine 1 en Schank⸗ bar Sin e gagbasen en 5 
gelegenheit bietend, mit 400 Joch Boden, ei „; 0 2 a 
gut eingerichteten Brennerel auf 48 eimer benennen e e e 
Maiſche, einer Ziegelbrennerei, Kalkbrüchen, 
5 Kalköfen und Torfſtich; g 

2) Ein Gut im Kreiſe Wadowice in Galizien, 


vergangenen Jahre vollſtändig reſtaurirt und 
eingerichtet, mit dem ganzen Inventarium an 
Möbeln, Wäſche, Tiſch⸗ und Bettzeug; 

wird; anvere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene Garantien 


Meilen von der genannten Stadt, 7 Mei⸗ Es ſucht ferner: 5 von ſoliden, pünktlich zinſenzahlenden Per⸗ ee 1: i 
len von Krakau an der Kreisſtraße belegen, 5) einen routinirten Schäfer aus einer ſonen gegen vollſtändige Sicherheit geſucht. find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese b die Haut von 
mit 140 Joch Ackerland, 200 Joch Wald, 10 rühmlichſt bekannten Schäferei; jo wie Ein adeliger Herr, löniglicher Beamter Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zuruck⸗ 
Joh 2 und 2 * 5 0 910 e franfiichen une wo wunſcht ein Darlehen a 1000 Ahle 8 . —.— er a AR, elbei Er 
>) Ein großes Gut in Ruſſiſch⸗Polen, möglich auch der polniſchen Sprache mächtigen i 3 - * barten, weißen umwandelt, und 1 AR, 
22 f 1 e der bereits als ſolcher in Dien⸗ binnen 6 Monaten rückzahlbar, gegen Un⸗ Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen & 15 Sgr. ſind nicht ftets 


7 Meilen von Krakau, zum „Abſatze und Er⸗ e in Die 

port landwirthſchaftlicher Produkte“ höchſt vor: | ften geweſen und mit Herrſchaften Reifen. im 

theilhaft belegen, über 300 Joch des vorzüg⸗] Auslande gemacht haben muß. [1208] 
Briefe und Aufträge werden koſtenfrei erbeten. 


Um zu räumen un 

verkaufen wir jetzt doppelte Operngläſer mit den. beiten. Gläſern, welche früher das Doppelte 
toiteten, jetzt mit 2, 4, 6 Thlr. pro Stück; desgleichen die jo ſehr beliebten Jumelles- 
Duchesmes in zierlichſter Form, welche früher 14 Thaler koſteten, jetzt 8 Thlr.; Baro⸗ 
Meter in den eleganteſten Fayons, welche die Witterung ganz genau anzeigen und früher 
3 29 kosteten, jetzt 3 Thlr.; die feinſten Stuben⸗, Bade: und Fenſter⸗Thermometer 
Heinfte gr. en Stück; Mikroſkope von bedeutender Vergrößerung zur Unterſuchung der 
11 — r — und Gegenſtände, früher 2 Thlr., jetzt 1 Thlr.; Berloque⸗Compaſſe 
91 eißzenge für Ch 5 der Uhrlette zu tragen, früher 1 Thl., jetzt 15 Sgr.; die feinſten 
desgl. große Reiszenge I Beichner, welcher früher 24 Thlr. toſteten, jept 1 Thl. 10 Sgr., 

Std. D eißzenge für Bauzeichner, welche früher 8 Thlr. köſteten, jetzt 5 Thlr. 
pro Stück. Da wir den billigen Verkauf genannter Gegenſtände nur noch kurze Zeit fort⸗ 
ſetzen, jo möge Niemand dieſe billige Einkaufszeit vorübergehen laſſen. 1303 

Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden eben 
ſo reel ausgeführt, als wären die reſp. Käufer ſelbſt zugegen. 


terpfand einer Lebensverſicherungs⸗Police 
in Höhe von 2000 Thlr. Der Geldſu⸗ 
chende iſt ein ſtreng ſolider, ordnungslie⸗ 
bender Herr. Nur wirkliche Geldgeber er⸗ 
fahren das Nähere unter Vorausſetzung 
ſtrengſter Diskretion. 

Ein ſolider tüchtiger Geſchäftsmann ſucht 
ſofort zu einem Fabrikgeſchäft, reſp. An⸗ 
lage, einen Kompagnon, der ſich mit circa 
4000 Thlr. dabei betheiligen will. Das 
Unternehmen gewährt einen unendlichen 
Gewinn; die fabrizirte Waare iſt weder 
der der Mode unterworfen, noch kann ſie 
je verderben, dieſelbe iſt aber eben ſo 


ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 


Chineſiſches 
Haarfärbemittel, 


à Flacon 25 Sgr., 

aus der Fabrit von Rothe & Com p. in Berlin, 
Kommanditenſtraße 31. 
Mit dieſem lann man Augenbraunen, Kopf⸗ und Bart⸗ 
Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und 
dunklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ 
= Niüancen ganz in ſeiner Gewalt: beim jedesmaligen Einkäm⸗ 

nee mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dun 
nothwendig als das tägliche Brodt und Dieſe Komposition iſt frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat ift überraſchend jhön 
mu gekauft werden. fo erhält das Auge z. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler 
Ein Partikulfer in einer Provinzialſtadt I] gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht im Carton, auch be⸗ 
Schleſiens wünſcht ein Kapital un 5000 findet 15 0 . unter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit geftegelt, welches 

wir zu beachten bitten. 


„ge i 5% ; 6 x At ; 
Jen Jean von Jahren: avi Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen 


Gebrüder Strauß Tudung bieten der Herr Nufteaggeber alles bis jezt Eriſtnende. 

7 Deckung bietet der Herr Auftraggeber ** lie 4 BO. PERS f 
nn: * 2 2 2 * N i e Ber werksaktien in lei er Hohe, Niederlagen jur Breslau jind bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, * Bra = 
BofO@ptiter in Breslau, Schweitnigerfiuape Nr, 2. W u e fesch. ee vogel, am Rathhauſe Nr. 24; J. Kozlowsty in Ratibor, und Nudolp Schu 

befindet ſich in den günftigiten Vermögens⸗ in Glogau, Coiffeur, Firma: Jeini e's Nachfolger. 12251 


verhältniſſen, und drängt das Geſchäft 

keineswegs, ſondern es hat mit der Zah⸗ 

au des Kapitals bis Anfang Mai d. J. 
eit. 


Während meiner Abweſenheit von Schleſien hat die Handlung Eduard 
Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, die Gefälligkeit, den Debit 
meiner von allerhoͤchſten Orts mit königlich preußiſcher Konzeſſion beliehenen 


elektro- magnetiſchen Heil⸗Kiſſen nue 


Preis pro Stück 25 Sgr. 

. Betty Behrens in Coeslin, z. Z. in Berlin. 

Atteſt. Am 14. Novbr. v. J. ward ich von einem ſo heftigen Rheuma in der linken 
Hüfte und dem linken Fuße bis zum Knöchel befallen, daß ich nur mit den heftigsten 
Schmerzen gehen und liegen konnte. Alle angewandten Haus⸗ und ärztlichen Mittel blie⸗ 
ben wochenlang nutzlos. — Durch Zufall las ich in der Voſſiſchen Zeitung die von dem 
Fräulein Betty Behrens zu Cöslin erfundenen und verfertigten elektro⸗magnetiſchen Kiſſen 
ſehr empfohlen, ließ mir davon ſofort ein Kiſſen kommen, und hatte nach wenigen Tagen 
die Freude, von meinen Hüftſchmerzen völlig befreit zu ſein, und auch auf beiden Seiten 
2 Schienbeins Abnahme des Schmerzes zu bemerken. — Um nun eine ſchnellere Her⸗ 
Riſſen 125 bewirken, erbat ich mir ein zweites Kiſſen, legte auf jede Seite des Fußes ein 
Schmerz De auch des Nachts umwickelt an, und war in einigen Tagen von jedem 

Dies iſt hei 

fallender, Ah 
Jahre alt bin. 
Es gereicht mir zum Vergnügen, dies dem Fräulein Betty Behrens in Cöslin atte⸗ 
zu können. Kützkow im 2. Jerichowſchen Kreiſe, den 10. Mai 1856. 


Unentgeltlicher Rath und Beiſtand für Bruchleidende. 


Um dem Treiben einer Anzahl Pfuſcher aus meiner Gemeinde Gais ein Ende zu machen 
werde ich von jetzt an jedem Bruchleidenden meine Erfahrungen mittheilen, wodurch jeder 
geheilt werden kann. Ich werde dafür Nichts verlangen, als daß man die Briefe an mich 
frankire, denn das Bewußtſein, Viele glücklich gemacht haben, iſt auch eines Opfers von meiner 
Seite werth. Dr. med. J. Kaspar Menet, 8 0 

[552] Molken⸗ und Bade⸗Kurort Gais, Nr. 110, Kt. Appenzell R. V. (Schweiz). 


Die Breslauer Dampf- Knochen- 
mehl- und Dünger-Fabrik 


offerirt ihre, ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Sorten Knochenmehl⸗ und Dünger: 
Präparate (keine Pondrette), für deren reele unverfälſchte Qualité ſie Garantie leiſtet. 

Angeführte Atteste und Analysen, die meist dureh. schöne Proben erlangt werden 
und den eigentlichen Fabrikaten in seltenen Fällen entsprechen, so wie alle sonstigen 
Anpreisungen, können dem Landwirthe keine Garantie geben, sondern nur die Reelität 
einer Fabrik und die Garantie, welehe sie für den Gehalt ihrer Fabrikate zu leisten im 
Stande sein muss, wenn der Betrieb mit der nöthigen Sachkenntniss und Aceuratesse 
geleitet wird, Wo diese Garantie nicht geleistet wird, oder werden kann, ist nach oft 
gemachten Erfahrungen bei Ankäufen künstlicher Dünger jedenfalls die grösste Vorsicht 


anzuempfehlen, [1336] 


Achtung. 

Auf ganz einfachem, reelem Wege kann 
der Beſitzer eines disponiblen Kapitals 
von 14,000 Thlr. dieſe Summe ohne alles 
Riſico und ohne jede Gefährdung ſeines 
Kapitals binnen 6 Monaten verdoppeln. 
Das Wie? erfährt derjenige Herr, wel: 
cher ſich über den Beſitz eines ſolchen flüſ⸗ 
ſigen Kapitals glaubhaft legitimiren kann 
und zwar durch mündliche Unterre⸗ 
redung mit mir, ſchriftliche Anfragen blei⸗ 
ben unbeantwortet. Unterhändler und 
Neugierige werden nicht berückſichtiget. 
Diskretion verſteht ſich von ſelbſt und wird 
auch andererſeits darum gebeten. 


Brillante und goldſichere 
Kapitals⸗Anlagen für 17525 

: Privatmaun, 

Auf ein im Monat Juni d. J. in Schle⸗ 


zu leiten. 


heute noch der Fall und erſcheint mir die Wirkung der Kiſſen um jo auf⸗ 
wir ein ſehr kaltes unfreundliches Frühjahr hatten, und ich bereits 74 


ſtiren 


C. B. Paalzow, Rittergutsbeſitzer. 


= Eiſenwerk bei Greifswald. = 
Zweck der Auseinanderſetzung wollen wir unſer Eiſenwerk, enthaltend: 
3 Puddelöfen, 2 Schweißöfen, ! Dampfhammer von circa 30 Ctr. Schwere, 1 Dampf⸗ 
hammer von circa 16 Centner Schwere, 1 Walzenterin von 4 Walzgerüſten mit 10: 
zolligen Walzen, 1 Dampfmaſchine von circa 30 Pferdekraft, I Dampfmaschine von 
| 5 Pferdekraft, I Dampfpumpe, 2 Dampftefjel, 1 Metallgießerei, 2 Schmelzöfen zu 
Metall, 1 Glühofen, . 

aus freier Hand verkaufen, und ſetzen zu dieſem Zwecke einen öffentlichen Aufbotstermin zum 
. März Vormittags 10 Uhr auf unſerem Comptoir an. 

— — Eiſenwerk liegt 555 bei 5 Sa ahnen an dem ſchiffbaren Fluſſe Ryck, und 
en di oriali 5 ben 1 b. if ig zur 1 
| — aerial, welche von England bezogen werden, in den Schiffen bis zur Fabrik 
ur weitern Ausdehnung der Fabrik, als zur Anlage einer Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 
Anftalt, Schiffswerſte, zum Bau eiſerner Schiffe, ift der nöthige Aten eden 9 

azin ußer den Fabrikgebäuden befinden ſich auf dem Grundſtücke noch 2 Wohnhäuſer, 3 Ma⸗ 
15 Harpers Schuppen, ſowie Höfe zur Lagerung von Eiſen und Kohlen ꝛc. und ein hüb⸗ 
en 


Zum 


Das Werk beſteht ſeit circa 2½ Jahren, und iſt vollſtändig im Betriebe, ſämmtliche An⸗ 
| lagen und Maſchfien 155 neu und praltiſch eingerichtet. Zahlungsbedingungen konnen günſtig 
geſtellt, und das Werk zu jeder Zeit beſichtigt werden. — Nähere Bedingungen ſind bi uns 


einzuſehen oder auch abſchriftlich zu erhalten. J I 5 55] 
Eiſenwerk bei Greifswald, den 15. Februar 1858, Keſſeler, Sumpf u. Comp. 


W. Von den wegen ihrer vorzüglichen Qualität und außerordentlichen Preis⸗ 
ürdigkeit allgemein bekannten 


| Stahlfedern 


und Federhaltern aus der Fabrik von 


Heintze & Blanckertz, 


halte ſtels Lager in allen kurrenten Sorten und empfehle ſolche hiermit beſtens. 


J. Bruck, apierhandlung in Breslau, 


Nikolaiſtraße Nr. 


P Gaithefs-Eräfuung. 
Einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publikum erlaube ich mir ganz ergebenſt anzu: 
(agen, daß ich meinen neu erbauten und auf das komfortabelſte eingerichteten Gaſthof 1. Klaſſe 
dern ſchwarzen Roß) nebſt Wein⸗ und Bierſtube den 23. d. M. ae werde. — Indem ich 
mi chere, daß es ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, jedem entſprechenden Wunſche meiner 
ch beehrenden Gäſte nachzukommen, bitte ich mich mit recht zahlreichem Felle zu erfreuen. 


Waldenburg in Schleſ., im Februar 1858. Oswald ellgiebel. 


[1589] 


[830] 


Ein Revierförſter, 


in den 30er Jahren, wünſcht vom Iſten April 


\ 9 ab eine ähnliche 
Ja 

werden unter II. 
fr. erbeten. 


— ? — ——— — 
Ein junger verſorgungsberechtigter Forſtbe⸗ 
N mit 5 Zeu 
auf einem größeren 
vs en Sprache mächtig, ſucht zum J. 
pri 


tige 
W W. poste restante Steinau a. O. Noſchl. 
— . A nn 


eines Gutes von ca. 
Tannen⸗, Eichen⸗ u. 
Wieſen und Boden er ſchön 
Gegend der Grafſchaft Glaz, unweit eines Ba: 
deortes romantiſch gelegen, ohne Einmiſchung 
eines Dritten. 
Zeitung sub S. F. franco abzugeben. [1119] 


ſien ins Leben tretendes, reſp. in Betrieb 
kommendes großartiges Fabrik ⸗Ctaliſſe⸗ 
ment, womit en 0 bedeutender Grund⸗ 
beſitz verbunden iſt, ſollen zur erſten Hy⸗ 
pothek 15,000 Thlr. aufgenommen wer: 
den. Außer der mehr als pupillariſchen 
Gewähr⸗Leiſtung haften auch ſämmtliche 
Aſſocie's, wohlhabende Fabrikanten, mit 
ihrem eigenen, bei ſämmtlichen Herren 
nicht unbedeutenden Vermögen ſolidarifch er 
für die Sicherheit des Kapitals. Dasselbe 902 
ſoll mit 5% pünktlich verzinſt werden, ö 
und wird die Hälfte des Kapitals zum 
2. April und die andere zum 1. Juli 
d. J. gewünſcht, oder kann auch nach Be⸗ 
lieben des Herrn Geldgebers das geſammte 
Kapital zum 2. April d.J. gezahlt werden. 
16,000 Thlr., 6000 Thlr., 5000 Thlr., 
4000 Thlr., 3500 Thlr., 3100 Thlr., 3000 
Thlr., 2500 Thlr., 1000 Thlr. u. 800 Thlr. 
werden von ſoliden, pünktlich zinſenzah⸗ 
lenden Perſonen gegen vollſtändige Sicher⸗ 
heit geſucht. a 
Auftragu, Nachw. Kfm. Nr. Felsmann, 
frag Schmievebrüde Nr. 0. 1313 


Comptoir: Alte Taſchenſtraße Nr. 21, 
Opitz & Havelland. 


Die Weinhandlung von Carl Krauſe Nikolaiſtr. 8, 


empfiehlt jeden Sonntag und Donnerftag Mocktourtle⸗Suppe, ſo wie auch von jetzt an 
rothe Ungarweine zu haben ſind. 1079) 
SER ER, 
Samen Offerte... 
Das in Nr. 63 der „Breslauer Zeitung“ abgedruckte Preisverzeichniß der em⸗ 
pfehlenswertheſten Oekonomie- und Gartenſämereien, erlaube ich mir zur geneigten 
Beachtung zu empfehlen. [1290 Julius Monhaupt, Alb rechtsſtraße 8. 


Echte 
Patent⸗Oel⸗Sparlampen, 


welche Ale anderen Arten Lampen übertreffen, find in 
Han 50 Wand⸗, Tiſch⸗, Moderateur⸗Lampen 
vorräthig; dieſelben verbreiten das hellſte Licht, dampfen 
bei drei Zoll langer Flamme nicht und koſten ſeht wenig 
Oel. Desgleichen empfehle ich andere Metallwaaren, 
und werden auch brauchbare Schiebelampen in verſchie⸗ 
denen Größen umgearbeitet, und um Irrungen zu ver⸗ 
meiden, zeige ich an, daß alle meine Lampenglaſer mit 
Nummer und den Buchſtaben E. G. eingeſgliffen find, F 


J. Krawezyns 


Metallwaaren⸗ Fabrikant, Ohkauerſtraße Nr. 23. 


Durch die Ueberlaſſung des Hamburger Kellers an Herrn Stadtkoch Wiczoreck 
iſt uns nicht nur eines der beſtgelegenſten, ſondern auch 98 freue i. 
Die hellen, vom Herrn Tapezirer Glaſemann geihmadvoll ausgeſtatteten Räumlichkeiten, die 
vortrefflichen Speiſen und Getränke, die prompte Bedienung und eine gewiſſe Solibität in der 
ganzen Leitung werden ihm bald den Zuſpruch verſchaffen, welchen dieſes Etabliſſement ver: 
dient und den es in der letztern Zeit verloren hatte. a [1592] 


Geſchafts Eroffnung. 


Mit heutigem Tage eröffne ich mein Kohlen⸗Lager en Fes en detail, vor dem 
Nitolaithore am neuen Kirchhofe edienung und die billigſten Preiſe werden chert. 
1576] en Kirchhofe. Reele Bedienung um 40 ert Brieck. zugeſi 


Peru⸗Guano, 
ima⸗Qualitä rren Anthony Gibbs und Sons in London, 
Prima⸗Qualität, Abladung der He eoininiers®i u. Murt 95 


fferi theit: 1 
W unter Garantie der Echth guübüfierftrafe-r, 61, Qunternftraßens 


ober 1 — e ſeinem [1906] 

Stellung. Gefällige Adreſſen 

angemeijen B. Prieborn poste alien 
[1222] 


niſſen, noch in Kondition 
ute Niederſchleſiens, auch 


d. J. anderweitiges Unterkommen. Giüs 
Anfragen werden entgegengenommen unter 


r Verpachtun 
Verkauf 00 30 M. = int 65 M. 


Birkenwald. Das Uebrige 
1. Klaſſe in der ſchönſten 


dreſſen in der Expedition dieſer 


11 
Pr 


Zur Tanzmuſik 


Sonntag, den 21. Februar lade ich ergebenſt] Herrenstrasse 


ein, und bemerke, daß mein Billard im beſten 
Zuſtande wieder aufgeſtellt iſt. [1550] 
— Seiffert in Roſenthal. 


Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann 
W ame * 1 


Poſten ſuchen. 8 


Ein Ober⸗Hütten⸗Beamter, gewichtvoll 
empfohlen, wünſcht ſich zu verändern: 
desgl. ſuchen drei thätige, brauchbare, mit 
guten Arn niſſen verſehene Hütten⸗Aſſi⸗ 
ſtenten nitellungen. 


Ein Oberfoͤrſter, theoretiſcher jo wie 
praktiſcher A fen vie überaus gut rekom⸗ 
mandirt und ſeit vielen Jahren bedienſtet, 
wünſcht unter ſoliden Bedingungen zu 
Oſtern oder Johannis d. J. einen Poſten, 
gleichviel ob im In⸗ oder Auslande. 


Ein Revierförſter, nüchtern, thätig und 
zuverläſſig, welcher immer längere eit 
an einem Orte ſervirte und von hochſte⸗ 
henden Forſtbeamten aufs wärmſte em⸗ 
pfohlen wird, ſucht bald, zu Oſtern oder 
Johannis ein Unterkommen. 


Mühlenbuchhalter. 

Ein nicht nur in allen Kenntniſſen, die 
von einem geſchickten Buchhalter verlangt 
werden, böchſt bewanderter Herr, ſondern 
der auch mit der praktiſchen Müllerei ver⸗ 
traut, und als Dirigent ſelbſt dem um⸗ 
fangreichſten Mühlengewerke, gleichviel ob 
mit oder ohne Dampfbetrieb, mit Sicher⸗ 
heit, mit richtigem Scharfblick und mit 
der ruhigſten Beſonnenheit als Geſchäfts⸗ 
mann vorſtehen kann, iſt jedem Fabrik⸗ 
beſitzer als Produzent, Expedient und für 
den Verſchleiß als gleich brauchbar beſtens 
zu empfehlen. eine 3 25 ſind 
äußerſt mäßig und kann der Antritt eines 
Poſtens zu Oſtern oder Joh. ſtattfinden. 

Zur Erziehung von kleinern Kindern bis 
etwa zum Alter von 8 Jahren kann ich 
ein gebildetes, moralisches Fräulein, ge⸗ 
genwärtig in Oberſchleſien, beſtens em⸗ 
pfehlen, welches mit gutem Erfolge bisher 
in dieſer Eigenſchaft wirkte und durch ein 
uvorkommendes, liebreiches Benehmen 
ſich das Wohlwollen und die Achtung 
ihrer Herrſchaften ſtets erworben hat. 


Eine Garderobiere, mit den feinſten 
weiblichen Handarbeiten vertraut und aus 
uter Familie, ſo wie auch zwei Beſchlie⸗ 
erinnen, durch gute Teſtimonia legitimirt, 
ſuchen ein Placement. 


Ein Ladenmädchen, ſtreng rechtlich, von 
dem gewinnendſten Aeußeren und feinſten 
Benehmen, aus achtbarer Familie, wel⸗ 
ches ſich für jede Verkaufsbranche quali⸗ 
fizirt und deſſen Engagement der ede 
lität nur zu dem gewiſſeſten Vortheil ge⸗ 
reichen wird, ſucht zu Oſtern oder Joh. 
als Verkäuferin eine Stellung. 


Auftr. u. Nachw. Kfm. N, Felsmann, 
Schmiedebrücke 59. [1337] 


eee ee eee eee eee eee 
Zum bevorſtehenden Feſte erlaube 


ich mir einem geehrten hieſigen und 
auswärtigen Publikum auf mein 
ſtets vorräthiges Lager der vorzüg⸗ 
lichſten und preismäßigſten u Fr 
Weine DD dy, welche unter Auf⸗ 
ſicht des Herrn Landes-Rabbiner 
Tiktin ſowie 

N pp? Yan 92 
ſtehen, aufmerkſam zu machen, und 
verkaufen denſelben im Ganzen ſo 
wie in einzelnen Flaſchen. [1333] 

Breslau, den 20. Febr. 1858. 

Joſeph Landau, Ring 18. 
Sn. 


Eine Brauerei iſt vom 1. April d. J. in 
Gleiwitz zu verpachten. Das Nähere zu erfahren 
auf portofreie Anfragen bei H. e 
Gleiwitz OS. 1574 


Gußeiſerne Oefen 


verkaufen unterm Hüttenpreiſe Hübner u. 
Sohn, Ring 35, 1 Treppe. [1328] 


Glycerinhautbalſam 


empfehlen wir als das ſicherſte Mittel gegen 
alle Froſtleiden, mit dem Bemerken, daß es in 
Breslau lediglich bei uns, 

in eh ei Se 12 1 2 l, übel 

in Ha werdt bei Hm, E. Grübe 
eden dl L131] 


Piver u. Comp, 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Lobethals Atelier 


ur Photographie und Daguerreotypie Oblauer- 
Seh 11579) 


zu 


e Nr. 9, dritte Etage. 


Einen Mahagoni⸗Flügel, 
7roktavig, ſehr ſchön im Aeußern, von beſon⸗ 
ders geſangreichem Ton, höchſt ſorgfaltig gear⸗ 
deitet, empfiehlt der Pianofortebauer Karls⸗ 
Straße Nr. 43. [1603 


Frische Fische. 


Soeben empfing wieder Silberlachſe, See: 
ungen, Dorſche, Zander, Welſe und 
Hechte und empfiehlt: > [1613] 


Gustav Rösner, 


— 


406 


Im Verlage von Ed. Hallberger in Stuttgart erscheint, in Breslau vorräthig 


D 


in der Sortiments-Buchhandlung von Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), 
Nr. 20: * 2 * [1342] 

Subscri ptions-Einladung. 
ostämter nehmen 


ale Buch-, Kunst- und Musikhandlungen, so wie alle 
Bestellungen an auf 


Alle3—4 7 0 5 
Das Pianoforte. =“ 


Ausgewählte Sammlung neuer Original-Compositionen 
unter Mitwirkung der berühmtesten und beliebtesten Componisten 
redigirt von 
Dr. Franz Liszt. 
In 12 Heften von 3--4 Bogen hoch Notenformat | 
elegantester Ausstattung. 
Subscriptionspreis: Der Jahrgang von gegen 4050 Bogen nur 3 Thlr., 
statt des gewöhnlichen Notenpreises von ca. 8 Thlr. 


Zweiter Jahrgang. 


Während des Neubaues unſeres Hauſes 
unkernſtraße Nr. 32 befindet ſich unſere 
ngarwein-Handlung im Vorderhauſe, Ring 
Nr. 20. Gierth und Schmidt. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern kann ſo⸗ 
fort placirt werden in der Papierhandlung 
von J. Bruck, Nikolaiſtr. 5. [1310] 


Offene Stelle. 

Ein verheiratheter Kaufmann, deſſen ſtreng 
rechtliche Führung und deſſen Fähigkeiten nach⸗ 
gewieſen, der im wirklichen größeren kaufmän⸗ 
niſchen Geſchäft ſich als Diſponent bewegt, oder 
dem Chef zur Seite geſtanden hat, findet eine 
dauernde gute Stellung. Briefe unter A. ©. 
poste restante Neisse franco. [1034] 


Eine gebildete Frau in mittlern Jahren, in 
der Haus⸗ und Landwirthſchaft erfahren, mit 
guten Atteſten, ſucht bald oder zu Oſtern eine 
Stelle als Wirthſchafterin bei einem einzelnen 


Geräuch. Moränen, 
Speck⸗Bücklinge, 
Marin. Lachs, 
Marin. Brat⸗Aal 


empfiehlt von friſcher Sendung: [1323] 


Carl Straka, 


Albeecheſtaße der königl. Bank gegenüber. 
Irische Auſtern, 
Moränen, Speckbücklinge 

eic Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 
„ — aa 


u 


Das „Pianoforte“, dieses neue grossartige] J. — R. v. Mornstein. Minnelied. — 
Unternehmen, das im vorigen Jahre mit voller W. Taubert, Lied und Reigen. — W. 


Zuversicht begonnen wurde, hat den glän- 
zendsten Erfolg gehabt. Es findet sich in 
allen Salons, in allen Familien, wo Interesse 
für bessere neue Musik ist, — Tendenz und 
Ausstattung dieses Unternehmens sind von 
dem Publikum wie von der Kritik rühmend 
anerkannt und bleiben deshalb unverändert, 

Ich mache neu eintretende Abonnenten 
auf den so eben beendeten I. Jahrgang noch 
besonders aufmerksam, und gebe statt jeder 
weiteren Empfehlung nachstehend dessen 
reiches Inhaltsverzeichniss: 

Fr. Liszt, Prelude. A. Drey- 
schock, Phantasiestück.— L. Köhler, 
Melodiendialog. I. — J. Benediet, Sa- 
lonstück, — C. Reinecke. Nocturno, 
Fr. Smetann, Uharakterstück an 
Robert Schumann. — Ch. Mayer, Chan- 
son sentimentale. — J. F. Mittl, Con- 
solation. — St. Moniluszko, Polonaise 


Krüger, Ducttino (Romance sans paro- 
les), lert, Traumgebilde. — 
W. Kalliwoda, Scherzo. — C. Evers, 
Bouquet de Stirie.— Joneh. Raff, Tanz- 
caprice I., Bolero. — Alfr. Jaell, Gruss 
an Venedig. — Fr, Smetana, Wander- 
lied (Charakterstück), — Ed. Frank, Lied 
ohne Worte. — A. l. ösehhorn, Scherzo. 
— Ruud. Viole, Capriee-Etude. — Rod. 
Willmmers, Rococo. — Jonch. Ruff, 
Tanz-Caprice IL, Walzer. — II. Born, 
Prélude-Caprice. — Fr. HMroli, Polka- 
Rondo. — J. Sehäfler, Notturno. — 
Fl. wiladowaky, Impromptu. — 0. 
Walther, Frühlingslied. — IH. v. Bron- 
„art, Polonaise. — W. Krüger, Le- 
ende. — J. Abenheim, Albumblatt, 
‚ebewohl, — A Winterberger, Se- 
renade, — St. Monluszko, Polonaise 
II. — L. Rönler, Melodiendialog II. u. III. 


In Brieg bä A. Bänder, Oppeln: W Cler, P.-Wartenberg: 
Heinze, Ratibor: Fr, Thiele. 


Im Verlage von J. 
Sortim.⸗Buchhoͤlg. von 


„Weber in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
raß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Katechismus der Waarenkunde 


von E. 
Inhalt: 


1. Abtheilung: Waaren aus dem Thierreiche. 


Schick. 


2. Abtheil:: Waaren aus dem 


Pflanzenreiche. 3. Abtheil., Waaren aus dem Mineralreiche. 
Preis broch. 15 Sgr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
[1343] 8 / Natibor: Fr. Thiele. 


Heinze, in 


W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 


Im Verlage von H. Berner in Halle iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort. Buchhdl. Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Wann iſt in 
Wechſel 


in Ratibor Fr. Thiele. 


Preußen ein 
ſtempelpflichtig? 


von Rob. Rhens. 


} Zweite Auflage. Preis br. 5 Sgr. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
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Der leidenden Menſchbelt zur Nachricht. 


Solchen Kranken, welche verhindert werden, an meiner magnetiſch⸗elektriſchen Heilme⸗ 
thode theilzunehmen und dennoch gern Abhilfe ihrer Leiden von mir wünſchen, empfehle 


ich Heil⸗Apparate, 
bringe, womit i 


die ich ſelbſt bei jedem Kranken mit ſicherem Erfolge in Anwendung 
ch ſchon an Tauſenden die ſchwierigſten Krankheiten geheilt habe. Die⸗ 


—.—— find bei allen nervöſen, rheumatiſchen und gichtiſchen Krankheiten, als Kopf-, Ge⸗ 
ichts⸗ und Belentihmergn, Brauſen in den Ohren, Harthörigleit und Taubheit, Läh⸗ 


mungen jeder Art, Herz 
und chroniſcher Augen⸗Entzündung, 


angehendem 


lopfen, Schlafloſigkeit, allen Arten von Krämpfen, Geſichtsroſe 


ſchwarzen Staar und Augenſchwäche, 


Podagra, br en Drüſen⸗Anſchwellungen, veralteten Geſchwülſten, . 7 Affek⸗ 


tionen des Halſes, Kehlkopfes u. ſ. w., Hypochondrie, g 1 

drang, allgemeiner Nervenſchwäche, dem Uebel des Bettharnens, ſo wie überhaupt jeder 

Blaſenſchwäche, Stein⸗ und Unterleibsbeſchwerden, Magenleiden 

dal ꝛc. ſtets anzuwenden und zu dem Preiſe von 1 & > - ) di 

15 Sgr. à Stück vollſtändig armirt nebſt inſtruktiver Anleitung in meiner magnetiſch⸗ 

elektriſchen Anſtalt zu Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 23, zu haben. 
[1594 A. Michgelſen, 


Epilepſie und Veitstanz, Blutan⸗ 


Verſtopfung, Hämorrhoi⸗ 


lr. 15 Sgr., 2 Thlr. und 2 Thlr. 


mediziniſcher Magnetiſeur. 


gr die Ueberſendung Ihrer Vorſchriſt zur a wil bin ich Ihnen dankbar. 


Entſchuldigen Sie die Ihnen deshalb nochmals verurſachte Mühe und Maze Sie 


meine achtungsvolle Begrüßung. 
P. N. 80 


fabricire ſchon ſeit einer Reihe von Jahren eine gute, 


haltbare Glanzwichſe 


mit Thran, welche auf el Kreuzer per Zoll⸗Pfund ſteht, da die Ihrer Vorſchriſt nach gemachte 
olle 


billiger ſein dürfte, ſo wollen Sie mir 


Wichs⸗Miſchungs⸗Maſchine geben könnten. 


Das Honorar mit — Thlr. Gold wollen Sie darauf nachnehmen. 


. 


Herrn Wilhelm Schiller u. S 
Bezug auf die Ae en ſo wie auf die Glanzwichs⸗Bereitung, 


genwärtigen Einri 


e 
N ſtehe bereits in Begriff, acht neue größere Eſſigbilder herzuſte 


Wilhelm Schiller u. Co., Handlungs-, Intelligenz, 


hre Vorſchrift mit Erläuterungen 
theilen, auch angenehm wäre es mir, wenn Sie mir vielleicht Zeichnung 


nach der Praxis mit: 
von einer praltiſchen 


Obiger. 


wichſe à Pf. für 5 bis 
r.“ beliebe man aus den 


„Stettiner“ Portland-Cement. 


Beſtellungen auf dieſes anerkannt vorzügliche, ſtets 
zur ſoforti 
Wilh. 


hieſige Lager, ſo wie ab Stettin nimmt 
[1316] 


Fiſchm. 1, an der Univerſität, u. Waſſergaſſe J.] zeit an: 


Redakteur und Verleger: C. 


Zäſchmar in Breslau. 


ar friſch gelieferte Fabrikat für das 
en wie auch ſpäteren Lieferung jeder⸗ 
runow, Breslau, Kloſterſtr. 1. 


Schl. Rust.-Pfdb. 4 


Herrn in der Stadt oder auf dem Lande. 
erfragen Matthiasſtr. 83. [1587] 


Ein Thierarzt findet ‚in der Provinz 


7 0: 
fen eine ſehr gute einträgliche Stelle. 5 
franco an A. Retemeyer's Central⸗An⸗ 


noncen⸗Büreau in Berlin unter T. W. [1307] 


Buchhalter⸗Stelle. 


Für eine Schleif⸗ und Tafel⸗Glasfabrik wird 
unter hoͤchſt vortheilh. Bedingungen 1 Buch⸗ 
halter zu engag. gew. durch den 1002] 

Kaufmann L. Hutter, Berlin. 


Eine gebildete junge Wittwe ohne Anhang 
ſucht zu Oſtern d. J. ein Engagement als 
Wirthſchafterin, wo möglich außerhalb 
Breslau. [1577] 

Gütige Offerten bittet man sub E. II., 13, 
poste restante Breslau einzuſenden. 


Ein Kommis, tüchtiger Verkäufer für's 
Modewaaren⸗, Tuch⸗, Schnitt: und Leinwand⸗ 
Geſchäft, dem ſehr gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht pr. 1. April d. J. eine Stellung, 
und bittet gef. Offerten unter Adreſſe E. C. 28, 
poste restante Liegnittz aufzugeben. [1612] 


Ein Kommis (Materialiſt), moſaiſchen 
Glaubens, der polniſchen Sprache mächtig, ge⸗ 
genwärtig noch in Kondition, wünſcht vom 
1. April d. J., ein anderweitiges Engagement. 
Offerten werden unter Chiffre J. G., poste 
restante Breslau. erbeten. [1585 


Die beliebten Pianinos find wieder vor⸗ 
räthig in der Pianoforte⸗Fabrik von 
H. P. Beſſalis, 
[1582] 


tgl. Hoflicferant 
Crinolinfedern 


empfiehlt in ganzen Stücken zum big 
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Fabrikpreiſe: 


Die Poſamentirwaaren⸗Fabrik 
von Heinrich Zeiſig, Ring Nr. 49. 


Pianino's, Flügel und Tafel⸗Inſtru⸗ 
mente empfiehlt die Niederlage 
Neueweltgaſſe Nr. 5. [1619 


Ein faſt neuer Mahagoni⸗Flügel, wiener 
Konſtruktion, ſowie ein Polyxander⸗Pianino 
ganz neu, beide von ausgezeichnetem Tone, 
ſind ſehr billig zu haben Junkernſtraße Nr. 36, 
J. Etage. [1621] 


Schafvieh Verkauf. 


Das Dominium Brzesnitz bei Ratibor ſtellt 
200 Stück mit edlen Böcken gedeckte Mutter⸗ 
ſchafe, und eben ſo 200 Stück gute Ham⸗ 
mel, aus feiner, von jeder erblichen Krankheit 
freien * nach der Schur abzunehmen, zum 
Verlauf. [1277] 

Brzesnitz, im Februar 1858. 

Das Wirthſchaftsamt. 


Weiße türkiſche Enten 


ſind zu verkaufen Schuhbrücke 31, 2 Stiegen. 


J. B. 


E Tauenzienplatz Nr. 10 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
nebſt Zubehör, in der 3. Etage Term. O 

zu vermiethen. 


ꝗPꝑZ]—ͤ ]!!! —e— 

Ein Parterre⸗Lokal von 4 Piecen, neu 
dekorirt, mit Schaufenſter und Gas⸗Einrichtung 
verſehen und für jedes, ſelbſt das ausgedehnteſte 
Geſchäft geeignet, iſt mit oder ohne zwei große 
Lagerkeller und Böden vom 1. April d. J. 
ab zu vermiethen, Kupferſchmiedeſtr. 26. (1604 


Die halbe Parterre⸗Etage [1224] 
Kurze⸗Gaſſe 14b, beſtehend aus 3 freundlichen 
Zimmern und Küche nebſt dem nöthigen Keller⸗ 
und Bodengelaß, iſt von Oſtern d. F. ab zu 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt in der erſten 
Etage beim Eigenthümer Nachm. 3— Uhr. 


1571]. Bu vermiethen 

find zwei Wohnungen der erſten und zweiten 
Ctage, zu Oſtern d. J. beziehbar, Flurſtraße 
Nr. 8. Näheres par terre bei M. Hirtz. 


1 W — sem 5 zum 1. 
järz d. J. zu vermiethen, Goldene Radegaſſe 
18, dei H. Ach. [1609] 


„ Eingetretener Verhältniſſe halber iſt Ring 14 
die Bel⸗Etage, welche ſich auch zum Geſchäfts⸗ 
Lokal eignet, zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im 2. Stock. [1607] 


Die Eckwohnung 
Schwerdt⸗ und Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 71 im 
erſten Stock von 5 Zimmern, Kochſtube, En⸗ 
tree und Beigelaß iſt Oſtern d. J. zu beziehen. 
Nöthigenfalls auch Stallung für 2 bis 3 Pferde. 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. [1583] 


33König'sHötelgarnız3 
33 22 ee aße 2 

33 dicht neben der 

empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien 20. (Amtlich.) 
Breslau, am 20. Februar 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


— — — 
Weizen, weißer 61— 68 59 54-57 Sgr. 
dito gelber 62— 64 58 53—56 „ 
Roggen 41— 42 20 2829 „ 
Gerſte. 36— 88 35 38—31 „ 
Hafer 32— 33 30 28—29 
Erbſen 60— 64 5 50—54 „ 


3 6 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. G. 


19. u. 20. Febr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2ul. 
Luftdruck bei 0o 28026 27¼11¼87 2711741 
Luftwärme 10,4 — 13,5 3,5 
e — 14,9 — 170 — 10,0 
Dunſtſättigung Per 67 pCt. 52pCt. 
Wind O O 

Wetter heiter 


heiter heiter 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach 


Ank. von 


} Oberschl. Su. 30 M. 


Sn U. 1. Perſonen⸗ (eu 50 M. 
K züge he 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit 


6 Uhr Abos, 
12 Ul. 10 Hr Oppeln (g . W De 


züge . 
ien Morgens und Mittags. 


Abg. nach 
Ank. von 


} Posen. Stettin. 


5 Kr 25 Min, Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 
11 Uhr 15 Min. Mittags, 11 


r 54 Min. Nachts. 


Abg. nach 


94 
Ank. von \ Berlin. Schnellzüge [ 657 Uhr 


Abg. 
A m } Freiburg. (8 H. 20 Min. Meng 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, 


Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 


r Ab. 


7 Uhr Mg., 5% Uhr Ab. 


Mg. Verſonenzüge 0 , Uhr Mg. 7% Uhr Ab. 


5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 


2 3. U. 3 Min. Mitt. 9 U. 30 Min. Ab. 
Reichenbach und Walden bur 


. 17 12 U. ., 6, M. Ab. 
M. Mg., 1 v2 Witt, 7 Il Ab. 


Breslauer Börse vom 20. Februar 1858. Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfdb. Lt. B. 4 96%,G Ludw. h. 4 144% 6. 
ne J u , 0 6. deten A | 
Dukat | 94% B. Schl. Rentenbr. 4 93 77 G. Neisse-Brieger 4 72% B. 
aten ne — Posener dito...|4 924, 8 | Narschl-Märk. 4 — 
riedrichsd' or Pr.-Obl.. 41 4 n. \ s R Fr 
Louisd’or ... ++ 109% B. Schl. Pr. + .%4|100% B. dito Prior.....|4 
Polo. Bank-Bill.| | 886. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 | — 
Oesterr. Bankn.| 97 B. |Poln. Pfandhr.. . 4 | 87%, 6. Oberschl. Lt. 4. 34 139 b. 
dito neue Em. 487% G. dito Li. B. 3% 129% B 
Preussische Fonds. Pin. Schatz-Obl.\4 | 82% 6. dito Li. C. 3% 139 b. 
Freiw. St.-Anl. 4% 100% B. dito Anl. 1835 duo Pr.-Obl. 4894 B. 
br.-Anleihe 1850 ½ a 500 Fl. 4 — dito dito 3% 77 B. 
dito 1852 1% dito à 200 Fl. — dito dito 4½% 98 J B. 
dito 54 1% Kurh.Präm.-Sch. Rheinische . 4 — 
dito 1856 46 à 40 Thlr. — [Kosel-Oderberg. 4 | 56% B 
Präm.-Anl. 1854 3% Krak.-Ob.Oblig. 4 | 80% 6. || dito Prior.-Obl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 3% Oester. Nat.-Anl. 5 83 ½ B. dito dito 4½ 25 
Bresl. St.-Obl. . 4 Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. . 5 | 85% 
dito dito 14% Berlin-Hamburg.|4 | — Minerva 5 179% 6 
Posener Pfandb.|4 Freiburger ....|4 14UB. Schles. Bank 86% U. 
dito dito 33 III. Em. 4 |110B, aan 
Schles, Plandbr.| = dito Prior.-Obl.134| 88 f. IMländische fiene en. 
à 1000 Rıhlr. 35 Koln. Mindener .|4 |149% B. und QuittangeP#7 
Schl. Pfab. Lt. A-|4 Fr.-WIh.-Nordb.4 | 57%, B. Ahein-Nahebahn|4 | 706 


Glogau-Saganer.| 


Oppeln -Tarnow- 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


